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Vliü in die Seit
Or. L . L . Oldenburg , 20 . Juni.

Tie Fragen , die heute wieder eine entscheidende und
W allem auch sichtbare Bedeutung erhalten , sind meist welt-
mschaulicher Herkunst. Das liegt zweifellos an der Art und
lauer der Weltkrise, die übrigens vom geschichtlichen Sland-
Mlt aus nicht als anormal anzusehen ist , sondern als
normal . Wann hätte man in der Geschichte auch so eine
lange, hundertjährige Friedensperiode erlebt , wie sie trotz
der nationalen Einigungskriege zwischen 1814 und 1914 zu
eeizeichnenwar!

Weltanschauungen spielen nun in Friedensperioden nicht
die akiive, alles erfassende Rolle wie in Kampfzeiten ; ja,
die Weltanschauungen sind nach Kriegen am sichtbarsten,
«adrend sie vor Kriegen in der Tiefe der geistigen Be¬
wegungen die Ursachen der Konflikte vorbereiten , ohne das
mlerielle Dasein unmittelbar zu beeinflussen. Heute also
-eilen wir mitten im offenen Kamps der Lebcnsbetrachtung,
md es ist selbstverständlich, daß sich die geistige Formung
Mi in der Erinnerung einer anormalen „glücklichen alten
Zeit

' bewegt , sondern mitten in die Fragenkomplexe hinein-
sleli, sonst könnte man sie auch kaum als geistig bezeichnen.

Wie sehr die Weltanschauungen in ihren Gegensätzen
dmichen, sehen wir in der gewaltigen Auseinandersetzung
Mischendem Materialismus des vergangenen Jahrhunderts
»od dem Idealismus der neuen Zeit , zwischen Bolschewis-
ms und echtem Menschentum. Der erstere will alle er-
dmntcn Werte der Gesellschaft vernichten , während das
letzterenach dem natürlichen moralischen Gesetz menschlicher
Heist gleit und menschlicher Seele handelt.

« ei » Tag vergeht , an dem der Mensch diese Bewegungen
»ichiselbst an den Einzelheiten sestzuftellen vermag . Nehmen
«ir nur ein Beispiel , eine außenpolitische Debatte in Prag.
As fesseln heute besonders die Staaten , die das nun im
cigenc» Hause durchmachen, was wir in der deutschen Wand¬
lung zu unserer glücklichen Befreiung überwunden haben:
-Mien , Frankreich, Tschechoslowakei, Schweiz , Südamerika.
Zn Prag also erhob sich der Kanonikus Svetlik, um über
die Außenpolitik zu sprechen. Er sagte, die Tschechoslowakei
« erde vor allem von dem Bestreben Italiens betroffen , den
lnnauraum als Interessengebiet für sich in Anspruch zu
»timen . Selbstverständlich beschäftigte er sich auch mit
öeutschland, um zu dem Ergebnis zu kommen, daß für
Prag nur die Möglichkeit bestände, sich ausschließlich aus
rowjelrußlandzu stützen . Oesterreich habe sich völlig Italien
verschrieben und bilde die größte Sorge für Mitteleuropa.
Lir nehmen diese Ueberlegungen gar nicht übel , denn jede
Patio » sucht ihre Sicherheit nach eigenem Willen.
Mögen sie ihre Erfahrungen selbst machen, wie wir sie
Macht haben ! Und diese Erfahrungen sind es nun
auch, die dann in der Rede Svetliks zu einer eigenartigen
Unlogik führen. Er schließt nämlich mit der Bemerkung , daß
«de Ztaateubildung heutzutage nur aus nationaler,
aber nicht aus weltanschaulicher Grundlage
nsolgen könne.

Wenn das wirklich der Fall ist , dann muß man natürlich
kagen , wie Svetlik im Hinblick aus den tcheschoslowakischen
Piindesgenossen Sowjetrußland diese Feststellung vertreten
lann. SM läßt sich nicht vertreten , denn Sowjetrußland
hnnt in erster Linie kein nationales Programm , sondern sein
Mnnationales, und mit dem wird offenbar auch Svetlik
»>cht fertig , sonst würde er sich nicht so widersprechen. Wenn
M Staatenbildung nach seiner Meinung nur auf nationaler,
»i<>>> aus weltanschaulicher Grundlage erfolgt , dann müßte
1 Zowjeirußland als seinen Gegner bezeichnen; er tut es
»Uht, denn er redet dem Bündnis mit Sowjetrußland das
8ort . Vielleicht würde Svetlik uns Deutschen Vorwersen.
KK wir unser Staatengebilde auch weltanschaulich sehen.
Gewiß , aus dem Gebiete der Gestaltung des deutschen Volks-
»nns. Doch in der internationalen Folgerung können wir
Hm » ich , recht geben. Deutschland steht aufnationaler
Grundlage, der Nationalsozialismus als Weltanschau¬
ung ist aber kein außenpolitisches Programm,
sondern eine innere geistige Haltung , deren Kampf- und
iiultu,gebiet deutscher Boden bleibt . Anders in Sowjet-
wkland . das seine Weltanschauung aus der nationalen
Sphäre gelöst und sie zum überstaatlichen Begriff erNSr»

Diese Ansprüche lehnt selbst der Kanonikus ab , während
" sich im gleichen Atemzuge mit ihnen verbündet.

Das Gleiche sehen wir ja in Frankreich , das sich bei
Wahlen der Täuschung hingab , zwischen dem welt-

»vichaulichen und dem „nationalen - Sowjetrußland unter-
lchoiden zu müssen . Wahrscheinlich steckt in der heutigen fran-
ioßschen Stimmung schon ein« gewaltige Reue über den

Irrtum , denn jetzt herrschen in Frankreich nicht nationale
Theorien , sondern international «, die das urtümliche Wesen
des Franzosen beseitigen wollen . Er muß durch Erfahrung
klug werden . Und Deutschland spürt in sich am wenigsten
die Aufgabe , Frankreich eine Lehre zu geben. Deutschland
weiß auch, daß jede Nation ihre eigene Form braucht . Es
kann uns ober niemand übelnehmen , wenn wir durch unsere
nachbarlichen Beobachtungen feststellen, daß der deutsche Weg
richtig war.

Im Lande Rousseaus ist die Entwicklung der welt¬
anschaulichen Auseinandersetzung von durchaus eigenem
Charakter . Die revolutionären Erfahrungen in Paris darf
man als klassisch bezeichnen. In keinem anderen Lande hat
der „Bürger - einen so bedeutsamen Anschauungsunterricht
genossen wie in Paris . Die Geschichte lehrt auch, daß nir-
gends das bürgerliche Element stärker ist als in Frankreich.
Im Hinblick aus dieses Frankreich ist die Vorstellung kom¬
munistischer Ideale für den Außenstehenden durch die glas¬
klare Tatsache gehemmt , daß der französische Bürger von
erbittertem Konservativismus getragen wird . In keinem
anderen Volk sind die Begriffe Eigentum und Selbständig¬
keit so verwurzelt wie an der Seine , an der Loire und an

der Rhone . Man erinnere sich nur an den Nervenchok, den
die Revolution Rußlands und damit der Verlust vieler Mil¬
liarden beim Franzosen hervorries ; man erinnere sich weiter,
wie beim Abschluß des sranco - sowjetrussischcnPaktes die alte
Schuldensrage wieder aufgerollt wurde , zum soundsovielten
Riale seit dem Weltkrieg. Nein , der Franzose ist kein
Kommunist, aber er gefüllt sich aus dem Höhenwcg der
französischen „oulture - in der philosophischen Führerschaft,
die von Rousseau über Marx zu Lenin abglitt . Als
Theoretiker spielt der Franzose immern gern die erste Geige,
wie auch der Völkerbund beweist, aber in der Praxis handelt
er nach seinen nationalen und bürgerlichen Instinkten . Diese
sind es , die angeblich den schwersten Konflikt zu ertragen
haben , denn es ist leichter, eine sonnige Utopie zu fabulieren
als sie in der Praxis als heilsam für die Menschheit zu
beweisen . Angesangen von der französischen Revolution bis
zur Revolte im Novemberdeutschland 1918 dürfte wohl kaum
ein überzeugender Antrieb zur endgültigen Verkörperung
kommunistischer Ideen geliefert worden sein, und wir nehmen
an , daß Frankreich den eigenen Versuch bald übersteben
wird , um einem naturgegebeneren Frieden zu folgen , als
es ihn jetzt im eigenen Hause erprobt.

Franken in Not
Vincent Aueiol vor der Kammer — Schwebende Schuld um 20 Milliarden gestiegen

Paris , 19. Juni.
Am Frcitagnachmittag ist die Kammer zusammen¬

getreten , um den Bericht des Finanzministers Vincet
Auriol cnzuhören . Das Finanzprogramm der voraus-
gegangcnen Legislaturperiode habe , führte der Minister
aus , den ehemaligen Frontkämpfern , den Beamten , den Ge¬
meinden und den Rentnern schwere Einschränkungen auf-
erlegt . Dennoch sei das erhosste Gleichgewicht nicht hergestellt
worden . Der Fehlbetrag könne für 1936 mit dem 1. Juni
als Stichlag auf sechs bis sieben Milliarden beziffert werden.

Für 1936 habe das Schatzamt für Ausgaben in Höhe
von 18 70V Millionen aufzukommcn und die schwebende
Schuld sei um 20 Milliarden auf 66 Milli¬
arden gestiegen.

Vincent Auriol sprach sich gegen die einseitige Ent¬
wertung aus . Großen Beifall erhielt er , als er aus jene Ab-
wertuugssinanzmänner hinwies , die mit der Zurückbeförde¬
rung ihrer nach dem Ausland verbrachten Kapitalien war¬
ten , um dabei Gewinne einzustreichen. Eine einzige Politik
sei möglich, sagte er , nämlich die Nation aufzusordern , sich
selbst und ihre Währung zu retten . Der Betrag der von
Franzosen seit Januar 1935 nach dem Auslande verbrachten
Kapitalien werde aus 26 Milliarden geschätzt . Ter Betrag
der gehorteten Banknoten dürfte sich auf 30
Milliarden belaufen . Im ganzen fehlten also der fran¬

zösischen Wirtschaft französische Kapitalien in Höhe von 60
Milliarden Francs.

Zur Kapitalflucht -Amnestie erklärte er , daß die Frist,
bis zu der die Eigentümer ihre Auslandsguthaben anmelden
können, bis zum 15 . Juli verlängert werde . Wer aber auch
dann seine Auslandsguthaben nicht angebe und später ent¬
deckt werde , habe strenge Strafen , unter Aberkennung seiner
Bürgerrechte , zu gewärtigen.

In einigen Tagen werde die Regierung die Sparer zur
Zeichnung kurzfristiger , kleingestückelter Schuldscheine auf-
rufen . Bis zum Schluß dieser Zeichnung werde die Regie¬
rung bei der Bank von Frankreich ihr Konto überziehen . Als
Gegenleistung hätten die 'Anleihegeber das Recht, die Mög¬
lichkeit einer klaren und freimütigen Kontrolle zu verlangen
und deshalb bringe die Regierung einen Gesetzentwurf zur
Einsührung einer öffentlichen Verrechnung ein.

Zum linken Flügel der Volksfront -Mehrheit gewandt,
bezeichne»« es Vincent Auriol als gefährlich und über¬
dies unmöglich, die von kommunistischer Seite geforderte
Kapitalabgabe vorzuncbmen , die die Sozialisten zwar
auch vorgeschlagcn hätten , aber in einer Zeit des Wohl¬
standes ; 1936 würde die Kapitalabgabe das blutarme Kapi¬
tal töten . Das Land müsse sich selbst retten . Tie Regierung
könne nur den Weg ongcbcn.

Bilanz aus Palästina
Die Opfer der Unruhen

London . 19 . Juni.
In der heutigen Unterhausaussprache nahm der Kolo¬

nialminister Lrmsby - Gore zu der „gegenwärtig so be¬
klagenswerten Lag« in Palästina - Stellung . Ormsbv -Gore
führte dabei einige Zahlen an . Bis heule seien 42 Mo¬
hammedaner getötet , 109 schwer und 275 leicht verwundet
worden . Die An ^rhl der getöteten Juden belausc sich aus 38,
die der schwerverwundeien aus 65 und die der leichtverwun¬
deten aus 84. In den die Christen betressenden Fällen seien
ein getöteter britischer Polizist und 26 mehr oder weniger
schwer verwundete Angehörige der britischen Polizei ein¬
begriffen . Tic Verluste der britischen Truppen beliefen sich
auf einen Offizier und fünf Soldaten . Hier handelt es sich
um Verwundete . Weiter seien zwei arabische Polizisten ge¬
tötet . drei schwer und sieben Offiziere und 27 Mann von der
Palästina -Polizei leicht verwundet worden . Nach weiteren
statistischen Angaben Ormsby -Gores wurden von insgesamt
1328 Arabern und Christen 1206 und von insgesamt 418
Juden 328 verurteilt . 81 arabische Führer befinden sich in
Konzentrationslagern und 122 stehen unter Polizeiaufsicht.
Je zwei jüdische bzw . armenische Kommunisten sind eben¬
falls in Haft genommen , und 60 andere jüdische Kommu¬
nisten stehen unter Polizeiaufsicht.

Tann wandte sich der Minister der Zukunst zu. Rach
Wiederherstellung des Friedens werde dem König die Er¬
nennung einer Kommission zur gründlichen Unter¬
suchung der Ursachen des Aufruhrs und der Beschwerden
empfohlen werden.

Aus di« Anfrage des konservativen Abgeordneten Vize¬admiral Tavlor , ob die Araber ihre Beschwerden schon sor-muliert halten , antwortete Lrmsbv -Gore , daß sie eine völ¬
lige Einstellung der jüdischen Einwanderung , ferner eine
Einstellung aller Landverkäufe an Juden und einer lieber-
leitung der Regierung aus der jetzigen Verfassung an eine

nationale Regierung forderten , die einer zu wählenden
Volksvertretung verantwortlich sei . Solchen Forderungen
könne er unmöglich zustimmen.

Aus eine Zwischensrage über die Bevölkcrungszusam-
menscpung in Palästina gab Kolonialministcr Ormsby-
Gore bekannc, daß es sich um 759 000 Mohammedaner,
320 000 Juden und 103 000 Christen handele.

Lloyd George erklärte hieraus , die arabische Forderung
auf Einstellung der jüdischen Einwanderung könne Groß¬
britannien nicht erfüllen , wenn es nicht seine Mandatsver-
pslichtungcn verletzen wolle . Sowohl Llovd George wie auch
einige andere Abgeordnete setzten sich für eine Art Selbst¬
schutz der Bevölkerung in Palästina ein.

Ormsbv - Gore wies schließlich daraus hin , daß die
britische Negierung gezwungen gewesen sei , ihr Augenmerk
aus die sich immer stärker bemerkbar machende Agitationunter Juden und Arabern in Palästina zu richten, die Oel
ins Feuer gegossen bättc . Die meisten Verhaftungen seien
ans diesem Grunde ersolgt . Ormsbv - Gore versicherte zumSchluß , daß die britische Regierung entschlossen sei , diesen
Kampf für sich z» entscheiden, selbst wenn sich härtere Maß¬
nahmen als unerläßlich erweisen sollten.

Schmeling schlägt Louis t.o.r
Max Schmeling besiegte im Bankre Stadion in

Nrwyork vor 85 000 Zuschauern seinen Gegner Joe Louis
in der 12 . Runde durch Niederschlag . Schmeling erwarb sich
damit die Berechtigung , mit Braddock um dir Weltmeister-
schaft im Schwergewicht zu kämpfen.

(Ausführlicher Bericht im Sportteil dieser Ausgabe)
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Mittelmeeepakt und Meinland
Ein Vergleich der ..Leibung"

Rom , l !>. Juni.Der neue Direktor der . Tribuns "
, der Adgeordnele

Guglilinotti , begrüßte in einem Leitartikel die . leilweise
Involution " der englischen Aufsassung , betont aber , daß fürdie übrigen Probleme , wie Minelmeer und Völkerbund , die
Lage vorerst unverändert geblieben sei , weshalb Italien
. seine weitestgehenden und starken Vorbe¬
halte" anmelden müsse.

Der Londoner Korrespondent des gleichen Blattes un¬
terzieht die Idee eines Miitelmccr - Paktes schon setzt einer
bemerkenswerten Kritik. Die von Eden behauptete Notwen
digkeil der Beibehaltung der im vergangenen Winter sürdas Mutclmcer geirossenc» Floiienvcreinbarungcn bilde
nach seiner Ansicht ein wenn auch nur vorläufiges anti-
italienisches Floucnbündnis . Ter Versuch Edens , zwischen
diesem Bündnis und dem Völkerbund eine» Zusammenhang
herzustellcn , der für die Vergangenheit ans den Sanktion »?
und sür die Zukunft aus der vorerst noch erwarteten Un¬
sicherheit nach ihrem Widerruf abgeleitet werde , sei eine
seltsame Angelegenheit , die zu der Annahme berechtige, daß
die englische Regierung in dieser Richtung gewisse Sonder-

ziele verfolge , Es könne niemanden entgehen , daß dieses
vorläufige Bündnis für die ganze Dauer der bevorstehenden
Konferenz von Montreux beibehaltcn werden könnte. Gleich¬
gültig , ob man sich in Montreux auf die Wiederbcfcsttgung
der Dardanellen beschränke, an der Italien nicht weniger als
jede andere Macht interessiert sei , oder ob der Rahmen der
diplomatischen Besprechungen aus den geplante » Mittel
meerpakl ausgedehnt werde , sei in beiden Fällen nicht zu
verstehen, wie die gegen Italien gerichtete engltsch- srauzö
fisch spanisch griechisch türkisch jugoslawische Front mit ihrem
Zwang , wie er für den Zanklionsgedanken thpisch sei , den
Abschluß einer Verständigung erleichtern könne. Im große»
und ganzen würde man im Mittelmeer eine ähnliche Lage
schassen wie im Rheinland , würde also für das Mittelmeer
den gleichen politischen und psvchologischen Fehler begehen,
der die Krise des Locarnopaktes hervorgerufen habe . Wolle
London , so fragt die . Tribuna " schließlich, Italien im Mit¬
telmcer etwa etnkreisen? Wenn dem so wäre , so müsse man
trotz der Aushebung der Sanktionen seststellen , daß die
Staatsmänner aus der jüngsten Geschichte nichts gelernt
hätten.

Der Nordisch -germanischeKullurkreis
Dritte ReichSlagung der Nordischen Gesellschaft — Eröffnung der Ausstellung „Haus und Hof im nordisch germanischen

Kulturkreis"
Lübeck , lg . Juni.

Die 3 . Neichstagung der Nordischen Gesellschaft wurde am
Frettagvormittag in der Lübecker Stadlballc erössnet. Ter
Feier voraus ging eine Sihung des Großen Rates , in der
über die Tätigkeit der Norvisckien Gesellschast im abgelausenen
Jahre Bericht erstattet wurde.

Zu der Grössnungsseier batten sich Vertreter deS Reiches
und der Länder , der Reictisleitung, der Partei , die Mitglieder
des llivcckisckien Senats sowie zahlreiche führende Persönlich¬
keiten aus Staat , Partei , Webrmach», aus Kunst, Wissenschaft
nnd Wirtschaft eingcfunden. Ferner bemerkte man Vertreter
der Gesandtschasicn und viele hervorragende Männer der nordi¬
schen Länder sowie die Leiter der Kontore der Nordischen
Gesellschast aus dem ganze» Reiche.

Nach der Ausführung der . Saga " des sinnifchcn Kompo¬
nisten Jean Sibelius durch das Svinphonicorchester Lübeck
vielt der Präsident des lUbcckischcn Senats und VorsitzendedeS
Großen Rates der Nordischen Gesellschaft , Bürgermeister I)r.
Trcchsler, die Begrüßungsansprache.

Tann sprach Ministerialdirektor Or. Arthur Guett vom
Reichs- und Preußischen Ministerium des Innern über . Aus¬
artung durch F a m i l i e » p s l e g c " . Alle nord und west¬
europäischenVölker, so betonte er, geben, volksviologischgesehen,
dem Abgrund entgegen. Ter Nationalsozialismus sicht es
daher als seine grüßte Ausgabe an , die Ausartung und Ve-
slandscrbaltuiig der deutschen Familien zu gewährleisten. Volk
und Rasse vaven im Mittelpunkt der Staatspolitik zu stehen.
Tie rassenvcrwandten Völker , besonders des nordischen Kultur-
krcises, solle » wissen , daß sie miteinander verwandt und neue
Bande erwünscht sind . Nie wieder darf es einen Kamps zwischen
nordisch germanischen Völkern geben. Or. Guett schloß mit den
Worten : . Streben wir daher als Ginzelmenschund Sippe nach
Ausartung durch Aamilienpslege, treten wir ein als Volk sür
den Bestand Europas , für die Erhaltung unserer Rasse und
ihrer Kultur !"

Ter Leiter der Abteilung Nord im Außenpolitischen Amt
der NKTAP , Tvilo von Trotha, sprach Uber . DaS Per-
sönlichkeitsgesüdl beim nordischen Menschen ".
ES dürste wohl nicht zu weit geben, so führte er u . aus , wenn
wir die Behauptung aufslcllen, daß das Bewußtsein des Einzel-
boscs jedem nordischen Menschen im Blute stecke , und daß
demzufolge durch Rasscnanlagen, Umwelteinslüssc und Ueber-
ltcfcrungcn in allen nordischen Menschen , nicht nur die skandi¬
navischer Länder , ein Lelbsländigkeitsbcwußtsein , ein Herren-
gefllvl und auch ein Einsamkeitsbcdürsnis vorhanden sei , da-
stärker als bet sämtlichen anderen Völkern und Rassen aus¬
geprägt sei . Hier sei cs aber nicht angebracht, den Begriff des
. Individuums " anzuwenden , der als Gegenpol des Begriffes
der Masse bedürfe, sondern man könne nur von der Persönlich¬
keit sprechen , von der Goethe sage , . sie sei das höchste Glück
der Menschenkinder" , und die als tbren naturgegebenen Gegen¬
pol die Gemeinschaft bedinge. Wahre Tcmokratie habe den
nordischen Menschen stets die Gleichheit der Persönlichkeiten
bedeutet tn unserem Goetveschen Sinne des Wortes innerbalv
einer freiwilligen , sclbstgeschasfcnen , aber bindenden Gemein¬
schaft.

Tas Persönlichkcilsgefübl des nordischen Menschen habe,
unterstützt von seinem außerordentlichen Organisationsvermö¬
gen, alle jene freiheitlichen Gcmeinschastsformcn hervorgebracht,
die die germanischen Völker aus den so hohen Stand ihrer
Kultur hinausgcsührt haben.

Lübeck , iS . Juni.
In der 700-Jahrhalle am Holstentor wurde am Freitag¬

nachmittag anläßlich der Dritten Reichstagung der Nordi¬
schen Gesellschaft die Ausstellung „ Haus und Hof im nor¬
disch - germanischen Kultnrkreis " — „Vier Jahrtausende
nordischer Baukunst" des Reichsbundes sür deutsche Vor¬
geschichte und der Nordischen Gesellschast durch den Leiter
des NcichsbunoeS , Professor Reinerth, Berlin , in An¬
wesenheit von Vertretern des Staates , der Partei , der Wehr¬
macht und der Wissenschaft, sowie zahlreicher Tagungsteil¬
nehmer ans dem In - und Auslände eröffnet . Professor
Reinerth betonte tn seiner Eröffnungsansprache , daß der
Holzbau den gediegensten Ausdruck nordischen Kultnxschas-
sens und zugleich das Kennzeichen des nordischen Vorstoßes
nach dem Süden darstelle.

Die alte Volkskunde sah im Holzbau nur das „ ge¬
sunkene Kulturgut " eines lediglich aus lateinischen und
griechischen Quellen fußenden Humanismus . Wir wissen,
daß eS zur Zeit der alten Römer in Deutschland große Ge¬
döste gab , die mit ihren dreischüssigen Hallen dem nieder-
sächsischen Bauernhaus in nichts nachstanden, und daß die
indogermanischen Völker ihre zweiräumigen rechteckigen
Giebelhäuser als Zeichen sicherer Landnahme in Süddcutsch-
land und wett darüber hinaus errichteten . In überzeugender
Schau , ohne die Brille der Völkerkunde und den Humanismus,
wird unser Blick in die früheste Zeit zurückgelenkt und ruht
im Norden , in der Urheimat des Volksbaucs . Nordleute
errichteten auf griechischem Boden das Haus mit der säulen-
gcspickten hölzernen Vorhalle , die ältest« Form des griechi¬
schen Tempels.

*
Der Führer an die Nordisch« Gesellschaft

Berlin , 19 . Juni.
Die Reichstagung der Nordischen Gesellschaft in Lübeck

bat a>: den Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm
gerichtet:

„ Die zur dritten Reichstagung der Nordischen Gesellschaft
in Lübeck versammelten Deutschen und zahlreichen Ange¬
hörigen der nordischen Länder entbieten dem Reichs¬
kanzler und Führer des deutschen Volkes ihre ehr¬
erbietigen Grüße . Sie werden jetzt nnd tn Zukunft alle
rhr« Kräfte einsetzen, um die deutsch-nordischen Be¬
ziehungen so z » gestalten , wie eS der Würde freier , unab¬
hängiger Völker und den Friedenstdealen des neuen
Deutschlands entspricht.

Nordische Gesellschaft.
Or. Drechsler, Präsident des Senats .

"
Der Führer und Reichskanzler hat hieraus telegraphisch fol¬
gende Antwort gesandt:

„Ten zur Reichstagung in Lübeck versammelten Mitglie¬
dern der Nordischen Gesellschast und ihren Gästen danke
ich für die mir telegraphisch übermittelten Grüße . Ich
erwidere sie mit den besten Wünschen für Ihre Arbeit
zur Förderung der deutsch-nordischen Beziehungen.

(gez .) Adolf Hitler .
"

Einzelvechandlungen
im AranziSkauerprored

Koblenz, 19 . Juni.
In der Reihe der Einzelverhandlungen in dem großen

Sittlichkeilsprozeß gegen die granziskanerbrüdcr stand am
heutigen Freitag der 29 Jahre alte Bruder Marukus Auer¬
bach (mit Brudernamen Constantin ) vor der großen Straf¬
kammer . Dem Angeklagten wurde vorgeworfen , in drei selb¬
ständigen , teilweise in sich fortgesetzten Handlungen in den
Jahren 1930 bis 1931 mit drei Ordensbrüdern widernatür-
lich verkehrt zu haben . Aus den Angaben des Angeklagten
und aus der Vernehmung der drei Zeugen ergibt sich, daß
Bruder Eonstantin bis zur Ablegung seine- Gelübde - in
mehreren Fällen mit anderen Ordensbrüdern Unzucht ge¬
trieben hat , wobei es sich jedoch um als verjährt gellende
Delikte handelt . Weitere Fälle hingegen konnten dem An¬
geklagten nicht mit Sicherheit nachgewiesen werden . Das
Gericht erkannte demgemäß auf Freispruch und sofortige
Haftentlassung.

In der Urteilsbegründung führte der Gerichtsvor¬
sitzende aus , daß da» Gericht an die Beurteilung der Straf¬
taten im vorliegenden Falle mit äußerster Vorsicht beran-
gegangen sei . Tas Gericht babe in den bisherigen Verfahren
nur dann eine Slrase ausgesprochen , wenn der Tchuld-
bewei» einwandfrei erbracht war . In diesem Fall « sei die
Schuld nicht genügend sestgestellt. Infolgedessen habe das
Gericht aus Freispruch erkennen müssen.

Tie zweite Verhandlung gegen die Franziskanerbrüder
befaßte sich mit den Straftaten des Bruders Robert Eisen¬
hauer (Bruder Tiedrich ) , der heute 30 Jahre alt ist und dem
Orden noch angcbörl . Der Angeklagte wird beschuldigt, durch
drei selbständige Handlungen mit männlichen Personen im
Jahre 1935 unzüchtige Handlungen getrieben zu haben.

Bruder Diedrich ist von Beruf Koch und kam am
17 . April 1932 ins Kloster. Im Mai 1985 legte er die
ewigen Gelübde ab . Der Angeklagte schildert ausführlich
seinen Lebenslaus , aus dem sich ergibt , daß er bereits vor
seinem Eintritt ins Kloster sich des öfteren homosexuell be¬
tätigt bat . Aus seiner Vernehmung ergibt sich das gleiche
widerlich« Bild von dem Treiben in den FranziSkaner-
llöstern . Bruder Diedrich bat sich in der scheußlichsten Weise
an Klosterbrüdern vergangen . Aus die Vernehmung der
Zeugen wurde , da der Angeklagte geständig war , verzichtet.

Der StaaiSanwalt führte in seinem Plädover aus , wenn
von gewisser Seite behauptet würde , es bandele sich bei den
hier verhandelten Fällen um harmlose Sachen , die tn den
Klöstern längst abgestcllt seien, dann sei diese Verhandlungder eindeutige Beweis für das Gegenteil . Noch in einer
Zeit , da bereits seftstand, daß in den Klöstern diese schmutzi¬
gen Dinge umfangreich betrieben wurden , habe der Ange¬
klagte sich in der scheußlichsten Weise an anderen Brüdern
vergangen . Eine große Schuld trage hier der Orden , der
den Angeklagten alS Bruder einfach ausgenommen habe,
ohne sich um sein Vorleben zu kümmern . Es lieg« hier ein
Fall vor , der nach der neuen Fassung des K 175 verurteilt
werden müsse.

Da - Urteil lautete wegen widernatürlicher Unzucht in
drei Sinzeisällen aus eine Gesamigesängnisstrase von einem
Jahr.

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß der
Angeklagte anscheinend durch dir Umstände zu seinem Trei¬
ben verführt worden sei und bei entsprechender Gelegenheit
dann allerdings hemmungslos seinem Trieb nachgegeben
babe . Mit Rücksicht aus da- Geständnis des Angeklagten
wurde der größte Teil der Untersuchungshast aus di« Straf«
angerechnet.

LaaeHragei»
Fest der deutschen
Traube

Wie im vergangenen Jahr sind«diesmal vom l9 . bis 27ein „ Fest der deutschen Traube
''

deutschen Weine « 1936 " statt. Diese nationaleschaftswerbung wird in großem Rahmen und unwr iteiligung aller Volkskreise einheitlich im ganzen ReickLeitung des Reichsnährstandes gestattet. T,nn undder Veranstaltung soll nicht die Werbung sür eine » u.mehrten Alkoholverbranch sein, sondern de» Gedanken n»breiten , daß Wein ein Volksgetränk ist und daß durck ^Aktion die Rekordernte des Weinjahres 1935 abge,ev ? ündden Winzern geholfen werden kann. Ob das Edclene .ack-de » deutschen Weinbaues als Tafeltraube » . als Süknwi.als Wein oder als Schaumwein verbraucht wird iß nick,das Entscheidende , wohl aber , daß sich jeder deutsche AM«
'

genösse der Bedeutung der vom Weinbau lebenden A° ä
'
,schichten und der im Weinbau ruhenden Werte bewußt uni.auch bereit ist , u Helsen . Das ist der Sinn der nationalenGemeinschaft- Werbung „Fest der deutschen Traube und v-ädeutschen Weines 1936" . In Anbetracht der WichsiM, und Ider Bedeutung dieser Werbung werden Partei und » wa,die Durchführung weitestgehend sondern. Wie im vergangenen!

Jahre haben auch dieses Mal der Deutsche Geineindeiaa die!
Deutsche Arbeitsfront , die NS Gemeinschaft „Kraft durch!
Freude " , der Weinhandel , das Gaststätten- und Beherber I
gungsgewerbe sowie der Einzelhandel ihre Beteiligung,u - !gesagt . Es ist Pflicht eines jeden , sich auch in diesen , Iabrelvoll für den Absatz der Erzeugnisse des deutschen Lein- Ibaues cinzusetzen. Die Erfolge des letzlen Jabres haben!
gezeigt, daß der Appell an die Volksgemeinschaft nick , »er-geben- ergangen war.

*
Ehestandsdarlehen Nach den Ermittlungen des Statistischen!

Reichsamles sind in dem Zeitraum vom!
August 1933 bis März 1936 insgesamt 558 699 Ehestand»- !
darlchen ausgezahlt worden . Im ersten Vierteljahr istn!kamen 35 733 Ehestandsdarlehen zur Auszahlung . In 1172z!
Fällen wurden Erlasse von Darlebnsbeträgen für lebend!
geborene Kinder gewährt , so daß sich die Zahl der bis zuml
heutigen Tage gewährten Darlehnserlasse aus 343359 erZhöht hat . Bemerkenswert ist die Tatsache, daß sich die Zahl!der Geburten in den mit Hilfe von Darlehen geschlossenen!
Ehen gegenüber dem letzten Vierteljahr 1935 um 15 v. HZ
erhöht hat .

'
*

Geprüfte Lehrlinge Die Industrie - und Handelskammern!
führen bekanntlich zu Anfang jedes!

Jahres eine Kaufmannsgehilfenprüfung durch . Ueber die!
Prüfung zu Ostern 1936 liegt jetzt ein abschließender Se-!
richt vor . Die Teilnahme an den Prüfungen ist, wie aus!
allen Gauen berichtet wird , gegenüber dem Vorjahre um!
etwa ein Drittel gestiegen, in manchen Bezirken beieiligen!
sich schon nahezu sämtliche auslernenden Lehrlinge an den!
Prüfungen . Ostern 1936 betrug die Zahl der Prüfungen!
27 000. Die Prüsungsergebnisse selbst liegen noch nicht vcl-!
ständig vor , doch haben 65 Kammern berichtet, daß von!
ihren 20 000 Prüflingen 16 000 oder rund 80 v . H . die!
Kausmannsgehtlsenprüfung bestanden haben , in einzeln» !
Fällen sogar 95 bis 100 v. H. der Teilnehmer . Allgemein!
wird darauf hingewiesen , daß gegenüber dein Vorjahre diel
Leistungen im Durchschnitt besser geworden sind . ZonEl
bei den Lehrherrcn wie auch bei den Lehrlingen ist de»!
Interesse an der Lehrlingsausbildung gestiegen. In viel»!
Fällen wird jedoch noch über schlechte Handschrift , un-t
zureichende Kenntnisse in der Rechtschreibung und Zeichen-I
setzung sowie über mangelhafte schriftliche und mündlich! !
Ausdrucksweise der Lehrlinge geklagt. Es muß Ausgabe!
der Volks- und Berussschulen sein, hier helfend einziigreisen. !

Großsender Nauen — In diesen Wochen siebt d» !
Deutschlands Stimme Großstation Nauen aus!
über Meere und Kontinent « ein dreißigjährigesBe -!

stehen zurück . Aus kleinen!
Anfängen heraus ist in diesem Zeitraum ein Werk enistan- !
den , das für die ganze Welt vorbildlich wurde!
und unbestritten als das größte und modernste!
seiner Art gilt . Ein kleiner Fachwerkbau in der Größe!
eines Familienhauses — das war der Anfang zu der Groß- !
sunkstelle . Nauen . Ter erste Funkturm von 100 Meier Höhe!
wurde damals als eine ganz besondere Leistung angesehen, I
beute stehen auf dem zwei Quadratkilometer großen Gelände!
der Großfunkstelle zwei Funktürme mit einer Höhe von!
265 Meter und rund 40 weitere Antcnncnmaste , die zwischen!
75 und 210 Meter hoch sind. Ueber alle Meere und Kon - si
tinente klingt heute der Rus „An alle — Otz — von ?07 ^
Wohl nur die Männer , die vor dreißig Jahren an der Sri
richtung der Funkstelle beteiligt waren , könne » sich heute noch»
einen Begriff von den Schwierigkeiten machen , mit denen»
man damals im Jahre 1906 zu kämpfen hatte. Wo heule»
weitläufige hohe Maschinen und Verwaltungsräume sieden,!
wo unzählige Gittcrmaste wie ein Wald aus der Urzeit der»
Erde gen Himmel ragen , war damals nichts als Sumpf un° I
Morast zu sehen, aus dem an wenigen Stellen verkruppeue - l
Buschwerk cmporwuchs . Die alte Lokomobile »nt ihre !
35 ? 8 . die die erste Krastzentrale der Station bildete , ver>
sank zunächst einmal buchstäblich in dem sumpfigcu Gelan , I
Die Ingenieure und Techniker aber , die diese erste Versus Z
station sür drahtlose Telegraphie ausbauten , ließen st-l, °un° I
keine Schwierigkeiten zurückschrecken . Von Jabr zu 0 I
wurde die Station Wetter auSgebaut . Der Wellir s»
zeigte, welche Bedeutung die Großfunkstelle Nauen v - I
Sie wurde das Sprachrohr Deutschlands I
Welt hinaus . Von dieser Stell « aus wurde die Belagerung
Deutschlands durchbrochen, bis Ren - Seeland , atto » I
den Antipoden , reichte der Ruf Nauens , er "wspv " . .. >,1,1
ganze Erde . Aus der kleinen Versuchsstation v?" ^00 1 I
größte Funkstelle der Welt geworden , die d-n
Ansprüchen gewachsen ist . Ueber zwei Langwellen endek ^
Wellen von 1 » 000 bi - 18 000 Meter und 15 Kurzw»
sender für Wellen zwischen 15 und 70 M-ier wcrd-n

^
ltch « Stationen der Erde mit Rauen verbunden , rrei u '
wellensendrr von 50 Kilowatt Leistung Seden d

^ I
einen Wirkungsgrad , der sie allen anderen über «

^
Z

10 000 Kilowattstunden sind täglich zum Betrieb ver-
erforderlich , eine Zahl , die für den Laien unfaßbar ^
Bild des großen Hauptsenderaumes wirk, a s > " >

überwältigend , nicht so sehr durch die « «» ' der
« ntriebsmaschlnen , die für Spannungen von l v

^ »
Volt eingerichtet sind, auch nicht so sehr durch di«



1

»nde Vielheit der Schalttafeln , Röhrenanlage » . Manometer
„nd dergleichen , ans denen sich die Sender zusainmensetzen,
. je, mehr noch durch die Menschenleere dieses gewaltigen
«aumeS. den nur das eigentümliche hohe Summen der mit
teber Spannung arbeitende » Maschinen erfüllt . Tie drei
« ann der Tageswache , die die Sender überwachen, sind in
kr weiträumigen Halle zwischen den großen Maschinen
louin zu sehen . Um so eigentümlicher wirkt in dieser
Menschenleere das ununterbrochene Aukslamme» der Lam-
«n und Röhren , an denen das Arbeite » der Sender ab-
mlese » ist. Interessant ist , daß gerade die nenen Sender
NÜ ihrer überlegenen Reichweite in Bau und Anlage ver-
tjlinismästig klein gehalten sind, ganz im Gegensatz zu den
Deren Sendern . Tie Großfunkstelle Nauen ist am l . Ja-
, „ ar > 03 -' in den Besitz der deutschen Reichs-
. « st übergegangen. Nauen dient heute , was vielfach un-
hchmnt ist , nur noch als große Maschinen , und
„ laststat ton. Die Verarbeitung der abgehenden und

ankommcndcn Telegramme wird im Berliner Haupt-
t e l e g r a p h « n a m t vorgenommen , das mit der Nauenrr
Station und der dazu gehörigen Empsangsstelle Beelitz durch
ein vieladriges Nabel verbunden ist . Die Betrieb »,entral«
in Berlin enthält die Einrlclstunge » für die Tastung der
Nauener Sender mit Maschinengebern für die Ausnahme der
in Beelitz empfangenen Telegramme , lieber Nauen werden
zur Zeit l5 Funklinien , acht Fernsprechverbindungen und
drei Bildfunklinie » betriebe» . Die Station steht in funken-
telegraphischem Verkehr mit Nord - und Südamerika , China
und Japan , Niederländisch -Jndien . den Philippinen , Hinter-
indien und Persien . Tie längsten Verbindungen Überdrücken
rund 12 voll Kilometer . In deutscher, englischer, französischer
und spanischer Sprache ruft die Station in die ganze Welt
hinaus . Sie hält die Verbindung aufrecht mit den deutschen
Schissen auf See , sie gibt Kunde von dem Wirken und Wol¬
len des nenen Deutschland , dessen Stimme sie ist über all«
Meere und Kontinente.

In wenigen Zeilen:
Ter Führer und Reichskanzler hat an den Gebeimral

l)r. Hugenvcrg tolgcnves Giuckwunichleicftrainm gesandt:
- Zu Ihrem beutigen 7l . Geburtslage sende ich Ihnen ni Er-
lnncrung an gemeinsame Arbeit im Dienst« der LZiedcrerncue-
rung des deutschen Volkes herzliche Glückwünsche . Adolf Hitler*

Ter Füb rer und Reichskanzler sandte Lauleiter Erich
Koch , der am Frciiaa seinen 4b. Geburtstag beging, ein Glück¬
wunschtelegramm. Ministerpräsident Hermann Gbring bar
evenlaus dem Gauleiter in einem Telegramm seine verzUchen
Glückwünsche zuin Geburtstag ausgesprochen.

Im Zuge der vorgesehene» periodischen deutsch - pol¬
nischen Pressebesprechungen fanden tn Berlin wei¬
tere Sitzungen statt, die in sreundschaftllchstemLeiste durch-
gesührt wurden . ,

Gestern wurden im Berliner Auswärtigen Amt von dem
franzbsischcn Botschafter, Herrn Francois - Poncet, und
dem Ministerialrat im Reichsfiiianzministcrium . Herrn Vo¬
gels, ei » Abkommen und eine Vereinbarung Uber die Per-
lorgungsvezüge der evemallgen Beamten der RcgserungSkom-
mislion des Saargebietes mit französischer Staatsangehörigkeit
unterzeichnet. Hiermit sind die in den letzten Wochen zwischen
Vertretern der deutschen und der sranzösischen Regierung ge¬
suhlten Verhandlungen zu einem für beide Teile befriedigenden
Abschluß gelangt . ^

Reickisbankpräsidentvr . Schacht bat auf cincm Einpfaun
in den Raumen der ungarischen Nanonalvant einen Appell an
die internationale Presse gerichtet, sich aktiv an den Friedens¬
bemühungen aller Gutwillige » zu beteiligen Nr Schacht hat
ln den späten NachmittagSstunden der Freitag nach zweitägigem
Aufenthalt Budapest im Flugzeug verlassen.

Anläßlich seiner Ernennnung zum Chef der deutschen Poli¬
zei hat der Reichsfübrer SS Hinunter an Generaloberst
Görlng ein Telegramm gerichtet, das mit den Worten schliefst.
»Ich grübe Sie , meinen verehrten Kommandeur in Vergangen¬
heit, Gegenwart und Zukunft, tn aufrichtiger Kameradschaft
H . Himmler, Reichssiihrer SS .*

Vom 2l>. bis 22 Juni finde» in Tüsseldorf, Köln und
Aachen durch Stabschef Victor Lutze Besichtigungen der ein¬
zelnen Brigaden der SA -Gruppe Nicderrbein statt

Die W o h l f a h r t s w e r t z e i cd e n der Ausgabe 193 > ver¬
lieren mit Ablauf des 30 . Juni 1936 ihre Gültigkeit zum Frei-
machcn von Postsendungen . ^

Am Freitagvormittag traf daS Panzerschiff . Deutsch¬
land* zu einem sechsiägigen Besuch in der dänischen Haupt¬
stadt ein.

Am 22 . Juni findet in London als Teiltagung der Welt-
.Kraft -Konfcrenz ein . Ehemie - Jngenieur - Kongretz*
statt, der bis zum 27. Juni gebt. Teursckstand wird zu dieser
Teiltagung «ine Delegation unter Führung von Ministerialrat
Or. Mulerr vom Reichswirtschaslsministerium entsenden.

Am Freitagmorgen wurde die erste Teilstrecke der ost-
preußischen Reichsautobahn Königsberg - Elbing er¬
öffnet.

Das österreichische Bundeskanzleramt hat den Verein
. Bund der KriegSdienstgegner Oesterreichs* , dessen Vorsitzende
die Jüdin Olga Misar war , aufgelöst.

Vom Schwurgericht in Krems wurden elf österreichischeDA-Flihrer zu barten Strafen verurteilt . Sie waren beschul-
digt, an einer Unterstüyungsattion für notleidende österreichische
Nationalsozialisten beteiligt gewesen zu sein.

König Gustaf von Schnrsdsn hat dt« .erste Regierungdes Bauernbundes bestätigt. Ministerpräsident ist der
Führer des Bauernbundes , Pehrsßsn - Bram stopp.

Tie Internationale Arbeitskonserenz inGenf bat den AbkommenSentwurs über die Einführung der
40 - Slunden -Woche in der Textilindustrie angenommen.

Der türkische Außenminister Rilschtü AraS ist am Frei¬tagmorgen in Paris eingetrossen.
In parlamentarischen Kreisen Frankreichs wird erklärt,

« ine . offizielle Beteiligung * an den Olvmpischen Spielen könne
nicht in Frage kommen, weil nach den Statuten keine offiziellenEinladungen an die Regierungen , sondern an die ieweiligennationalen Komitees ergingen. Tie Entscheidung liegt also beiden Sportlern.

Der Führer der „Feuerkreüzler " . Oberst de la Rocque.at nach dem Beispiel von Marserlle ( Marseille und auch
hon halten aus Protest gegen die roten Fahnen mit

Trikoloren geflaggt ) einen Ausruf an die Pariser Bevöl-
kerung erlassen, in der er sie aufsordert , am kommenden
Sonntag die Trikolore zu flaggen . Tie Ereignisse der letztenWochen könnten in der Welt den Eindruck erwecken, als ob
Frankreich sich langsam abgleiten lasse . Das eigen der
Trikolore müsse die Antwort aller Patrioten und guten Bür-
ger sein.

Durch Erlaß des belgischen Ministers der Landesverteidi¬
gung und des Innenministers ist der belgischen Armee tn den
Streikgebielen das uneingeschränkte RequistlionSrecht einge¬räumt worden.

Wie aus Pretoria in Südafrika gemeldet wird , wieder¬holt« der südafrikanisch, Premierminister . General Hervog,daß er trotz der Erklärung EdenS bei der Erklärung bleiben
müsse , die er vor einigen Tagen im Parlament zur TUbnesrageabgegeben, und derzusolge er sich gegen die Aufhebung derSühnemaßnahmen gewandt habe.

Am Freitagvormittag war der Brand der Adols-Baude imRtesengcbirge infolge deS Wassermangels noch immer nickst
gelöscht . Die Baude selbst war nicht zu reiten . Nur der neueAnbau konnte vor großem Schaden bewahrt werden Unfälleereigneten sich nicht . Der Schaden wird auf ungefäbr 1,5Millionen Kronen geschützt.

Dal Luftschiff . Hindenburg* ist am Freitag um 21 .50Ubr mit vollbesetzten Kabinen zu seiner dritten Nordamerika-fahrt gestartet.

. Auch Frankreich
für Aufhebung der Sanktionen

^ ^ . Pari » . 19 . Juni.Am Freltagvormittag um 10 Ubr war der Ministcrraterneut unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik zueiner Sitzung zusammengetretcn.
Di « amtlich« Mitteilung darüber besagt , daß Außen-Minister DelboS seinen Kollegen einen Ueberblick über die

außenpolitische Lage und insbesondere über die Probleme,die aus der kommenden Genfer Tagung zur Erörterungstehen werden , gegeben bat . Tic Regierung , die dem Prinzipder kollektiven Handlung treu bleibe , werde sich jeder Ent¬
scheidung. die von den Staaten des Völkerbundes angenom-men werden sollte, anschließen.

Unirrrichtet über den augenblicklichen Stand der Sank-twnen hält es die Regierung sür richtig, ihre Aufhebung« nzunehmen.

Neues vom Tage
. .Herzogin Cecilie" wieder flott Die SonneniinfteraiS

London. IS. Juni.
Das berühmte Segelschiff . Herzogin Lecilie*

. das bekannt-
Lch ursprünglich unter deutscher Flagge fuhr und vor einigen
Aedien nach Finnland verkauft wurde , wurde am Freitag,
uLdem es zwei Monate lang aus einem Felsen in der Nähe
M Salcombe an der SUdkttste von Devon ( Illdengland - fest-
Dijsen batte, wieder flott gemacht und tn den Hasen von Sal-
»möe geschleppt . Das Schicksal deS Fünfmasters bat tn Grotz-
znmnnien levvafte Anteilnabme erweckt , so daß jede Phase der
llttlungeaktio » in den Blättern wiedergcgevcii wurde . Seit
«va drei Wochen wurde die Gctreideladung des Schissesdurch
Pumpen Uber Bord gespült, um es zu erleichtern. Jedoch ge-
1« es erst am Freitag einer Anzahl von Schleppern, das
küiss von den Klippen berunlcrzubolen . Der finnische Kapitän
die Schisses war mit seiner Frau wäbrcud der ganzen zwei
Monate an Bord geblieben nnd halbste Rettungsarbeiten selbst
Denkt.

SW tüchtiger Flieger
Lr . Berlin , 19 . Juni.

Dem erfolgreichsten Flugzeugführer eines jeden Landes
»iid alljährlich von der „Internationalen Fliegerltga * in
Paris die „Hormon Nationale Trophäe * verliehen . Für das
Zain 1935 ist die Trophäe dem Flugkapitän der Deutschen
iiischansa, Berlhold Alisch, einem gebürtigen Tanziger,
pgcieilt worden . Die Auszeichnung siel an Alisch aus Grund
üiner Leistungen im Atlanttk - Luftpostverkehr. Flugkapitän
Lisch bat im vergangenen Jahre auf dem Abschnitt Bat-
Kisl— Natal , also auf der Strecke quer Uber den Ozean hin-

die meisten planmäßigen Flüge als erster Flugzeug-
säbrer durchgcführt. Außer der „Hormon Nationale Tro-
Me * erhält Flugkapitän Alisch die Ehrenplakette und
iibrcnurkunde der Internationalen Flicgerliga , zu deren
Ehrenmitglied er ernannt worden ist.

13 Schulkinder ertrunken
Bootsunglück in Amerika

Newhork, 19. Juni.
Eine Schulklasse der städtischen Schule von MachiaS hatte

öl« Mowrdootkahrt auf dem Gardener - See unternommen . Aus
»ii» nicht geklärten Gründen tentrrle plöqlich da» Boot , so daß
die 15 Schulkinderin das Wasser stürzten. Ein großer Teil der
imder konnte nicht schwimmen. Biele versuchten, sich an dem
Denierien Boot Uder Wasser zu halten . Ehe Hille zur Stelle
wr. waren jedoch 13 der jungen Menschen ln den Flulen unter-
zigangen. Den vereinten Bemühungen sofort alarmierter Ret-
»ngsmannschaste » gelang es In kurzer Fett , sämtliche Kinder
>» Land zu schatten. Wiederbrlednnqsversuche hatten jedoch
« r bei zweien Erfolg . 13 der Kinder waren bereit» tot.

Nachtrag zur
Wettere grobe Veraaftalttmgea

Ein geradezu olvmpischerSonntag steht unS bevor. Lünder-
llmpie, Deutsche Meisterschaften, Olympia -Ausscheidungen und
Aiisungskämpfe auf den verschiedensten Gebieten der olvmpt-
Isen Wellbewerbe lassen uns an diesem tatsächlich etwas
.m-rinen " Wochenende die NSbe der Wettspiele dcullich spüren,

werden u. a. in Berlin die
Deutschen Meisterschaften im Marathonlaufen

wd im 50- Ktlometcr-Geben ausgetragcn , die gleichzeitigunsere
niun offiziellen Olvmpta -Ausschetdungen sind . Tie Kern-
«l-nnscha,, der Leichtathleten verteilt sich auf vier Veranstal-
dingen in Hamburg , Köln, Saarbrücken und Karlsruve , und
>« Liustgari werden bei großartiger Besetzungzum zweitenmal
di« deutschen Juniorenmcisierschastcn durchgesüvrt. Unsere
Schwimmer schlagen vorübergehend ihr Lager in Hannover
Mi. Ter

Wasserball-Länderkampk
Deutschland—Holland sieht im Mittelpunkt des Festes. Bereits
mi Zonnaveud beginnen die ersten Freiwasser Aussckicwungsn
mjerer Otvmpia- Kerninannschast im Springen und Schwim-
Mn. Mit den drei großen Rivalen Mercedes. Auto Unton und
« ia -Romco am Start wird im Budapesicr Voltswätdchen der

« roße « utopret» von Ungarn
mischieden . sr wird sicherlich ein Rennen werden, das di«
Mgaiischen Motorsportler bis »um letzten Moment in Spun¬
dung hatten sollte . Im

Rudersport
du die Wedau-Regatta tn Tutsburg ausländische und gute
««Nische Beteiligung gesunden. Außerdem gelangen tbrer Be-
»«im- »ach große Rennen in Kassel . Stettin , Königsberg,« >vzig , Berlin-Grüna » zum Austrag . Die

Dcrbhwoche
dird in Hamburg mit dem Hansa Preis elngeleitet. Außerdem
"«dm zwei Derbvs der Traber tn Ruhlevcn und um da»
»ngarische Blaue Band tn Budapest aus der Karte. Weiter«
dünnen finden tn Magdeburg . Köln und « uleutl statt.

Letchialhlettt»veeeiir<meitter1«- att
Die zweite Runde

Um unsere Vorschau zu vervollständigen , weisen wir
"d^ alS aus die zweite Rund « der Deutschen Verein ».
Nüisicrschas , hi», di« morgen vormittag aus dem VsB -Platz

Durchsühruwg kommt. — Beteiligt daran sind die
^ loenbuiger Vereine , wobei man vor allem aus das Ab-

Ein neuer Stern entdeckt!
Potsdam , 19 . Juni.

Die Sonnenfinsternis konnte heute in aller Frühe beim
schönsten Wetter vom Potsdamer Astrophvsikalischen Obser¬
vatorium beobachtet werden . Einen ganz besonderen Reiz
gewann diese Finsternis durch ihr völlig zufälliges Zu¬
sammentressen mit dem Austreten eines sehr Hellen , neuen
Sterns.

Gegen 1 Uhr nacht» kam Plötzlich von der Sternwarte
Berlin - BabelSberg folgende Alarmnachricht : „Ein
Heller , neuer Stern dritter Grüße ist im Sternbild de » Ee-
pheus entdeckt worden " . Wer nur einigermaßen weiß , was
eine solche Entdeckung bedeute», wird ermessen können, in
welcher Aufregung sämtliche Instrumente deS Observato¬
riums sofort klar gemacht wurden , um die kurze Zeit bis
zum Hellwerden noch für die Beobachtung deS neuen SternS
auszunutzen . In der Tat konnte dieser Stern , der von vr.
Hosfmeister, dem Leiter der Abteilung Sonnenberg der
Babelsberger Sternwarte , entdeckt wurde , sehr genau beob¬
achtet und sein Spektrum ausgenommen werden . Sofort
gingen nun die Telegramme in alle Welt hinaus , um alle
Sternwarten der Erde zur weiteren Beobachtung auszurusen.

Pünktlich um 4 .23 Uhr trat der Anfang der Sonnen¬
finsternis ein . Der Anblick der Sonne war dabei durch eine
große Sonnensleckengruppe besonders eindrucksvoll. Der
weitere Verlauf der Finsternis konnte am Fernrohr genau
verfolgt und am Turmteleskop in einer Reihe von photo¬
graphischen Ausnahmen sestgehaltcn werden . Um 5. 12 Uhr
war die Sonne bis aus ein Drittel ihrer Fläche angedeckt.
Die ganze Landschaft schien in ein fahles Dämmerlicht ge¬
taucht . Dann gab der Mond die Sonne wieder frei . Kurz
nach K Ubr war alles wieder , als ob nichts gewesen wäre.

Der neue Stern wurde auch von der Sternwarte auf
dem Königstuhl gesehen, und zwar um 23 .10 Uhr ( MEZ ) von
dem Astronomen Kurt . Hi mPa 1. Ter Stern , befand sich un .-
gesähr drei Grad südöstlich des SternS Delta im Sternbild
Lepheus . Zur Zeit der Entdeckung war er zwischen dritter
und vierter Größe.

Drama m» einem Bahnübergang
Fünf Tot«

Madrid . 19. Juni.
An einem Bahnübergang in der Nähe des Orte- Tobarra

in der Provinz Albacate wurde insolge der Fahrlässigkeit eineS
Schrankenwärters ein Lastauto von zwei rangierenden Lokomo¬
tiven ersaßt und vollständig zertrümmert . Die vier In¬
sassen wurden aus der Stelle getötet und entsetzlich zer¬
stückelt . Der Schrankenwärter ichotz stch nach dem Unglück ein«
Kugel in den Kopf.

Sportvorschau
schneiden der OTB und VfL gespannt sein darf , di« stch
zweifellos sowohl bei den Männern als auch bei den
Frauen wieder interessante Kämpfe liefern werden.

Oldenburger Vereine melden
Fußball:
Vf« 1897 Oldenburg

1 . — Wilbelmsburger FL 09 16 Uhr VsB-Platz
2. Jg . - VfL 2 . Jgd . , 9.30 Ubr VsB-Platz

(Sonnabend)
MSB Sportfreunde Oldenburg

1 . — Germania Leer 11 Uhr Friesenplatz
VfL von 1894 Oldenburg

2 . — TSE1 « 40 Ubr Willersweg
2. Jgd . — VsB 2. Jgd . 19.30 Ubr VsB -Platz

(Sonnabend)
TuS 1876 Oldenburg

1 . — BV Lloppenbg . 1 ll Ubr in Cloppenburg
2. — Grohn Vegesack 2 13.30 Uhr TuS -PlatzViktoria Oldenburg
1 . — Duisburg 03 19 .30 Uhr Viltoriaplatz ( Sonnabend)
2. — Delmenh. BV 14.30 Uhr in Delmenhorst
3. — Delmenh. BV 13.00 Uhr in Delmenhorst
4. — Delmenh. BV lt .00 Uor in Delmenhorst

Reichsbahn Turn - und Sportverein
1 . — RTu Z Bremcrbaven 1 15.30 Ubr Sted . Str.
2. — RTuS Bremerhaven 2 14.00 Ubr Sted . Str.
Jgd . — RTuS Bremerb . Jgd . 13 Ubr Sted . Str.

TB Glück aus Oldenburg
l . — Bremen 96 1 14 .00 Ubr WillerswegAb 3 .40 Uhr Vorrunde det Pokalturnters der 2. Kreitklass«Willersweg.

Heute, Sonnabend:
Schwimmen für Männer und Frauen von 20.00 bis 21 .30

Uhr in der Oesfcntlichen Badeanstalt , Huntestraße.
* verschiedene Sonderfahrten mit Autobussen, beson¬der« zur Tausendjahrfeier tn Jever an verschiedenen Tagendieser Woche , werden von der Oldenburger Vorort¬

bahn angeksindtgt.
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fVsrum dst LvkvenvmkütsN?
Eine Mutter hat es letzt tm
Sommer wirklichschwer ! Tie
Milch aevt to leicht über und
auch das Obst und andere
Lebensmittel lassen sich unr
ichwer irisch und absolut ein«
wandsiet aus den Tisch brin¬
gen . TeSbalb gevSrt in jeden
fortschrittlichenHausvalt ein
Nüvlschrank , den Sie zum
Preis von nur RM 295 .—anleven können betmKühl-
schranksachmann

oeden üem watt - ilem

Lustige Stoffe
tndanthrensarbig , für Slrandanzüge

Dürerhaus Oldenburg

MlIIllkl 'MI
oder Stoff dazu
weiß Pilot für Maurerhosen
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Landes -Lheater

« achsptelzeit!
Sonnab ., 20 .6 . 2» .I5—29 : 0
NS » G llt . Neuauffüvr.

» Tie Bohtzuie"
0 .7U bis 3 .— RM

Sonnt ..2l .6,l9 .30 - 22 . lS : 0
. «» lückltch« « eise-

«l .5» vtS 2.59 RM
Mont .. 22 .6,,29 .15- 22 .15 0

«Die vohtzme-
v .7i) bis 3 .— RM

DlenSt ..23 .6. . 29 .15- 22 .45 0
. Der Sprung

au » dem rlütag-
9 .50 bi» 2.59 RM

Mtttw . . 24 . k. . 29 . 15- 22 .15:
NSKG IlL . «

Abschied , ^ ngevora Hall
LetztesAustr . : Rose ltzrawz
. Dt « LDeiber von « edditz-

9.5« vis 2.59
DonnerSt .,25 . 6 . 29 .15- 23 : 0
Abschied : HanS Erichsen,

Oiultav Gottschalk
. Zar und Zimmermanu-

9 .79 bis 3 .— RM
Freitag .26 .6 . 29 .15—22 .39 0
Abschied : Waller Rohne,
Max Aollcr. LetzteSAustret.:

Ursula Ltederwald
» Der blau « Leinrtch-

9 .59 vis 2 .59 RM
Sonnab .,27 . 6 . , 29 .15- 23 O
Abschied : Fritz Wiek . Letztes
Ausireten . Elsa v . Heinrich,

Else Wünsche.
Max v . Wtilingvausen

» Die Bohtzme'
9 .79 bis 3.— RM

Sonnt . , 28 . k. . 19 .39-22 . l5 U
Abschied Lilo Felger . GcrtySerSkta . E«crd Hecker.
Romanus HubertuS .LetztcS
Auftr . Ingebora Wennverg

Richard Rückert

Wsekg läsen
LUsing L Lo
klssi ' enskk - . 4 - 6

Fast neuer Aschkasten zu verk.
Brüdersiratze 39.

eiisoüonrirnü »«»»»
Nanrtrrdml « »»rdolioo
all» , rmo»»»rari« tt«o

lokert
XV stl » « SS«
ölottenstr . U, Te .Iepknn ? 4I2

. « lückliche Reise-
9 .59 bis 2 .59 RM

Schluff der Spielzeit!
" - Walllaurecht

Zclilsgzstine
Liter 59 Pf . Lieferung frei I

Haus . Sonntags von 8 bis 191
Uhr geöffnet.

Alfred EiSmann , Elaststraffe 6,
Telephon 2192.

B» »» »» «» »»» »It « »»» « K»>

vr . L. svx
Koaenrtr . 22 , l 'el . 2by4

Lröie
ürrs

Ssrlock s Sokveol
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ln ollen -^potkelcen un6
Öragerien erkültlicli.

kiljler -kgiwi ' il 8 38
steuerpflichtig, und mehr, gebr
Herrcnsahrräder billig zu verk

W . Reumann , Oldenburg-
Hireycnbrüff, Telephon 4963.

Teppich , 2 mal 3, zu verkaufen.
Tamm 46 , 1 . Etage , links.

» » » Saetier »»- uu «l
V » Lllltlenal -tzgaaokilnan

Ladrilri .ieöerlasrungOedr. Loenrxen ^ .-0

lcir^ fsk-itilrTkllc; idiksudlQ
ol .ocdlsulrc;

Sonntagsdienst haben:
kuelilie L ^ lilen Zkrnr »! 272

"
. '

Ked, '. l-innenismi ^ ^ " ,4182^
Alle anderen Werkstätten sind
heute um 15 Ubr geschlos fen

Lieferwagen
säst neu,

besonders günstig zu verlausen.
s . Martens . Krastlllyrzeuge

Oldenburg, Telephon 4985

linnitnriiMMiktie Selitnins
an der Straffe in katholischem
Kirchdorse Nähe Friesovtbe mit
neuen, kpl. Gebäuden und 16 l>»
«64 Morgen» Ländereien zu ver
lausen. Sofortige schriftliche An
gebot« unter C I 542 an die

Geschäftsstelle dieses Blatter.

l>»e n»u» ZS p!

Heneilrr Lr «r
4-ö-8itrer . Innen >enkor . 2iar1g
Lio vollkommener
kür nur

LZ R LZV . » » d Werü
Seorg LekRfsrling

Longo 8tr » üo 2

vek neue Ilumpl - Ismlok

fk ^ ll « r
I lttl 2880 . » ab WerkI

IL I » « »»» >»» SS » !
Oldenburg t. O. ,

>Ful .-Mos.-Platz 5. Rus 4741 !

tülle un6 fü, 6en toll . 6e>

^ ok ' Oclc
Toffnorrr

Df.

Famtlien - Itachrichten

LerlotniW ' Alizeigen

kkire Verlobung Kcben bekannt

^ cietine § c5noeers
Otto § tot/e

5kunäersc »1i Scbmecse
>m 7uni 1936 — Keine keiee

Wir dabsn un » verlobt
Qsi - cls k^ I ^ st

t- tsirijs
Sacl D «» l » oh »n » ffn , 6en 21 . 3uai 1S36

Dora Scbwantje
Malter ^ iepermann

verlobt«

D l d , n d u r g , 2l . Juni i,r«

lodes -Anzeigen

Oldenburg , den 19. Juni IM,
Geliern abend entschlte, sanst und rubtg nach kurzerhesttger Krankheit unsere liebe, kleine , sonnig,

kl
'

Ukltlilcls

im zarten Alter von 7 Jahren.
In lies« Trauer

» vnno Svlmerlri, , una prau
Mtla geb . Rölelernebst Angehörigen

Die Beerdigung findet am Moniag . dem 22 -r,,nivorm . 99 . Ubr. von der Kapelle der Peier -Friedrich:Ludwig - HosptlaiS aus stau. Vorher Trauerandachn
Etw . Kranzspenden dorthin erbeten.

Statt Karte«
Nadorst I » . den 19. Juni 1S3S.

Heute verschied an Altersschwächenach einemarvestz.reichen Leven mein lieber Mann , unser guier VaterSchwiegervater , Großvater . Urgroßvater . Bruder'Schwager und Onkel

in seinem 78 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

^ « « « brakman « g«h Krus«
ne^ st Kindern und Angevörigen.

Die Beerdigung findet Natt am Moniag . 22. Juninachmittags 4 Uvr, aus dem » ircvvof in Ohmstede'
Trauerandacht um 2' ,« Uvr tm Siervehause.

Statt Karten
Westerstede. Oldenburg , den l8. Juni 193«

Nach schwerer Operation enischltes deute tnjolge Herz¬
schwäche mein lieber Mann , unser gurcr Vater. Sobn
Schwiegersohn, Bruder . Schwager und Onkel , der

bsi -vsLLcliuIIsitsk

fl' itD l. akigs
im 43 . Lebensjahre.

In tteser Trauer
« oi -inin « geb . Scheel!«
»» ttntliei -. H3> rn «r und « nrtmnt Dang«
und alle Angevörigen.

Uebersüvrung am Montag , dem 22 . Juni . 1l>. Ubr
Trauerieter im Peier - Kriedrich - Ludwig - Hospstal.
Beisetzung in Westerstedeum 14 Ubr.

Gott , dem Herrn über Leben und Tod, bat eS aesallen,meinen tnntgstaelievien Mann , unfern liebe » , lreu-
ioraenden Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Sohn und Onkel,

l-lovsLcliIc >clits5

l^si' i'mcmv5psclit
an seinem 49 . Geburtstag zu sich in den Himmel
zu nehmen.

In unsagbarem Schmerz

l. M5S ZpScllt geb . Gerald
nekrk Xinclsm « ki6 ^ ngskörigen

Beerdigung findet statt am Moniag , 22 . Juni 1936.
nachmittags 5 Uvr, auf dem Friedboi zu Eversten.
Andachl um 49 , Uhr tm Evangelischen Krankenvaus.

Ein getreue - Vaterherz hat aufgehört
zu schlagen!

VllNlrlMIWII

f 'ür cil« überaus raklreicke J 'eilnskme bei ciem
bieim^ snx- meines lieben Lnlscklsienen Lszen
wir allen Verwandten , gekannten und X»ckd»w,
sowie den Versmen kierdurcb unrein kers -

liebsten Dank. Insbesondere danken " it

auck blerrn ? sstor Lcbipper iür di» tiostreicben
Worte am Larzs und »m 6rab « des Verstorbenen

HVw « . ^ nna Otten
nebst Kindern und allen KnxebSrtg-n

8sd 2wiscb « nakn , den 19 . 3un ! 1936

Familien - Anzeigen
finden s«t. Jahr ^ hnien In
für Stadt und Land - rohe
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rieseitlschneidende Vlürre der Stadt

OldenburgerhütteinneuesRathaus - 9er
geplant - Wichtige Matznahmen auf

Vau einer Stadlhalle
allen Gebieten

li . Oldenburg , 20. Juni.
Solangewirleben . wirdLldenburgkein

, t » es Rathaus bekommen . Das war der Weisheit
HM Schluß, wenn man sich in der Systemzeit einmal dar-
«der unrerhielt, daß die Zustände doch unhaltbar seien und
Idenburg mindestens ein neues Rathaus haben müsse . Und
M die Svstemzeit überwunden war , waren deren düstere
rchailen in der Verwaltung noch lange derart spürbar , daß
MN kaum in naher Zeit mit dem Bau eines neuen Rat-
sausts zu rechnen wagte . Wenn man das Ergebnis der
pstrigen Sitzung der Ratsherren überblickt, muß man sich

daraus besinnen, daß feit dem Umbruch kaum drei
Achre vergangen sind. Tie Art , wie die Stadtsührung
diobleme, die vor ein paar Jahren für unmöglich gehalten
»ukden , anpackt , sind der beste Beweis dafür , daß wir in
nm gänzlich neuen Zeit leben . Mit gesundem Wage-
«,,, von vorsichtiger, kritischer Ueberlegung überwacht , packt
st die bedeutsamstenProbleme an . Selbstverständlich kann der
-au eines Rathauses nicht in Jahresfrist ersolgen , aber der
nste Schritte ist getan , und damit besteht die erfreuliche Aus-
sthl. daß wir in einigen Jahren ein Rathaus besitzen werden,
das allen Bedürfnissen genügt . Man sprach schon einige Zeit
davon, daß ein neues Rathaus aus dem Marstallgelände ge¬
taut werden sollte, aber Genaues wußte man nicht. Bei
machen, wird die Mitteilung Freude auslösen , daß die
zchloßwache, dieser wundervolle Säulenbau , das
Gegenstück des Peter -Fricdrich -Ludwig -Hospitals , erhalten
dltibl.

Von den vielen Plänen der Stadt seien erwähnt die
»lbafsung einer Stad « Halle auf dem Dobbengelände,
lie Einwohnerzahl Oldenburgs ist mittlerweise aus 72 000

angewachsen, und es sind Anzeichen für « in weiteres An¬
wachsen vorhanden . Deshalb wird die Schaffung einer
Stadhalle immer dringender werden . Es ist erfreulich,
daß sich die Stadtsührung mit diesen Plänen beschäftigt,
wenn sie auch nicht sofort verwirklicht werden können.

Oberbürgermeister l)r. Robeling teilte gestern außer¬
dem Näheres über die Errichtung einer Hochschule für
Lehrerbildung mit , über die in den „Nachrichten"
schon mehrmals berichtet wurde . Von den vielen Plänen
der Stadt seien der Neubau einer Hauptseuer-
wache an anderer Stelle , die Verlegung des
Marktplatzes, Schaffung einer großzügigen Um¬
gehungsstraße, Verbesserung der Straßen¬
beleuchtung, die Schaffung von Parkplätzen usw.
erwähnt . Sehr eindringlich wurde die Notwendigkeit be¬
tont , für größere Sicherheit aus den Straßen
zu sorgen. Stadtrat l)r. Jungermann kündigt«
scharfe Maßnahmen an . Ratsherr Metasch unterstrich seine
Ausführungen . Er klagt darüber , daß sich besonders die
Jugend und vor allem die weibliche Jugend , wenig um
Straßendisziplin kümmert . Ost könne man beobachten, daß
zwei , drei , sogar vier Radfahrer nebeneinander fahren , und
wenn man sie auf das verbotswidrige Verhalten hinweist,
würde das von der Jugend als Eingriff in die persön¬
liche Freiheit empfunden und mit mitleidigem Lachen aus¬
genommen . Tie täglichen Unfälle aus der Straße zwingen
zu energischen Maßnahmen , und man kann sich deshalb nur
darüber freuen , daß Stadtrat vr . Jungermann jetzt
mit allen Mitteln gegen UebertretuNgen der Straßenordnung
Vorgehen wird.

Wir empfehlen den folgenden Sitzungsbericht
wegen seiner großen Wichtigkeit der besonderen Beachtung.

Günstiges Ergebnis des ordentlichen SauShaltS
Oberbürgermeister Or. Rabeling begrüßt nach Er-

issnung der Sitzung , an der zum erstenmal seit längerer
Zeit auch zahlreiche Zuschauer teilnehmen , besonders den
lkeisleiter der NSTAP Pg . Engelbart und den Ber¬
liner des Amtes für Kommunalpolitik Pg . Tjaden.

Oberbürgermeister vr . Rabeling macht etwa folgende
liMhrungen : Tie Jbncn vorliegende Rechnung der
liadt tür das Rechnungsjadr vom 1 . April 1935 ms zum
1 April 1936 zeigt im Ordentlichen Hausbalt ein recht gün-
istges Ergebnis. Gegenüber dem Haushaltsplan konnten
ml verschiedenen Gebieten, vor allem in der allgemeinen Vcr-
«lllung, in der Wohlsahrtsverwaltung und bei den Zins-
Wungen , Ersparnisse erzielt weiden . Temgegenüber brachten
sch alle Steuern und Abgaben beträchtliche Mehrerträge , und
«ich die Wohlsahrtsverwaltung hatte höhere Einnahmen als
Manlchlagl. Ter erzielte Ueberschuß wurde dadurch weiter er¬
höht, daß die Einnahmen besser eingingen als in den Vor-
Wen . und daß auch rückständige Einnahmen auS früheren
Zchren hereinkamen. Im ganzen haben sich die Einnahme -Reste
durch Eingang um etwa 235 000 RM gegenüber dem Stande
lei Vorjahres gemindert . Für Schuldentilgung sind im Rech-
umgsjabre 1935 reichlich 560 000 RM auSgegeben worden. Auf
tn anderen Seite entstand durch Ausnahme verschiedenerTar-
lidni , vor allem von Lefsa -Tarlebcn für KanalisationSbauren
m OIiernburg und an der Alcranderstraße und eines Tarlebens
liii den Nutzviebbof , und aus andere Weise eine Neuverschul-
düng von etwa 505 000 RM . Tie Netto- Schuldenvermtnderung
ill unter diesen Umständen gering. Daher muß ein Teil des im
Ltdentlichen Hausbalt erzielten Ueberschusses sür weitere Schul¬
dentilgung zurückgestellt werden.

Nach der Rücklagenverordnung, die der Reichs-
«inister des Innern im Einvernehmen mit dem Reichsmintster
dtt Finanzen am 5 . Mai 1936 aus Grund der -Deutschen Ge-
«eindeordnung erlassen hat , haben die Gemeinden sortan eine
Anzahl von Rücklagen zu bilden. Bevor diese Rücklagen einen
deliimmien Stand erreicht haben, dürfen die Gemeinden regel-
vößi » ihre Steuern , Gebühren und Beiträge nicht lenken . Aus
dem Ueberschuß werden daher 110127,93 RM in eine Betriebs-
«ikieliücklageübergesübrt. Ferner weiden aus dem UeberschußA verschiedene dringende Ausgaben, die zum Teil alsbald,
i»m Teil in späterer Zukunst erfüllt werden müssen , Sonder-
Magen gebildet. Es fließen

in eine Sonderrücklage sür einen RathauS-
Neubau . 140 000 RM

in eine Sonderrücklagc für den Neubau von
Schulen . 60 000 RM

in eine Sonderrücklage für den Bau einer
Stadthalle . 100 000 RM

Aus dem Vermögen der Stadt werden, sei cs durch Ver¬
äußerung von Grundstücken und Gebäuden , sei es durch Rück
zahlung oder schrittweise Tilgung von Darlehen , Baudarlebenund anderen Forderungen , wiederkebrend Beträge flüssig. Tie
aus diese Weise angesammelten Spar - und Bankguthaben usw.
müssen nach der Rücklagcnverordnung letzt auf die zu bildenden
Rücklagen verteilt werden. An weiteren Rücklagenwerden u . a.
noch eine Bürgschaftssichcrungsrücklage, eine Erneuerungsrück¬
lage und eine Erweiterungsrücklage gebildet und mit bestimm¬ten Beträgen ausgestattet.

Die Gesamtverschuldung der Stadt , die am Anfang de«
Rechnungsjahre« 13 700 098,19 RM betrug , war am Schluffedes Rechnungsjahres 1935 aus 13 644 003,11 RM gesunken.ES sollen aus den Rücklagen alsbald weitere 220 000 RM
getilgt werden. Das alsdann noch verbleibende, der Ver¬
schuldung gegenüberstehende Aktiv -Vermögen der Stadt issetwa« höher al« das Aktiv -Vermögen beim Rechnungs¬
abschluß des Vorjahre « .

Die von der Stadt früher übernommenen Bürgschaftenbeliesen sich am Ende des Rechnungsjahres auf 5 0,5 263,71RM . Der Gesamtbestand ist um 266 997,25 RM zurückgegangen.Eine Ueberprüfung der Bürgschaften hat ergeben, daß in dieserHöbe die Bürgschaften nicht mehr bestehen . Für den Klein-wobnungsbau übernimmt die Stadt seit 1934 für langfristigeDarlehen , die bis zu einer Grenze von 75 v . H . des sachverstän¬dig geschätzten Bau - und Bodenwertes dinglich gesichert werden,neue Bürgschaften. An solchen Bürgschaften sind bisher ins¬gesamt 499 930 RM übernommen worden.
Tie Rechnung hat den Gemeinderäten bereits in nicht-öffentlichen Beratungen Vorgelegen. Tie Ratsberren vr . Ke-telhobn , Könekamp und Isenbeck haben die Rechnungunter Benutzung des vom städtischen Rechnungsprü-fungsamtes veigesügten eingehenden Revisionsbcricht ge¬prüft.
Besonders begründen möchte ich die Rückstellungeines Be¬trages von 100 000 RM für den

«innigen Vau einer Siadlhalle
kt wird immer mehr darüber Klage geführt, daß eS für größere
Veranstaltungen in der Stadt an geeigneten Räumlichkeiten
>'dü . In erster Linie wird ein großer Persammlungssaai sür
«widerlich gehalten, der an Umfang bedeutend über di« jetzt
dorhandenen Säle hinausgebt , und der zugleich zweckmäßig» d würdig ausgestaltet ist. Ein solcher VersammlungSsaal ist
>ir Oldenburg auch deshalb dringend erwünscht, weil Olden
b»l, als Gausitz des Gaues Weser EmS zahlreiche -Dienststellen
der Partei und ihrer Gliederungen beherbergt, die für ihre
höheren Veranstaltungen auf geeignete Räumlichkeiten ange-
M' stn sind.

ff » wird daran gedacht , eine solche Stadthallr aus dem freien
Selände jenseits de » Landtags und des L - bbrntcichcS , u
» richten. Der Bau wird erhebliche Ausweichungen erfor¬
dern um den erste » Anfang mit der Aufbringung der
Mittel zu machen , halten wir es für richtig, jetzt den er¬
wähnten Betrag zurückzustcllen.
möchte ferner noch ein Wort zur allgemeinen Lage in der

rwdl sagen . Während die finanziellen Verhältnisse der Stadt
l» t besriedigend genannt werden können, kann die Arbeits-
Marktlage heute als gut bezeichnet werden. Die Zahl
«er unbeschäftigten Arbeitslosen des Stadt-" jirks <Alu , Kru und Wohlu ) bat Ansang Juni' " ' " 250 gelegen . Im Frühjahr 1933 batte sie wie be-

ist , etwa 3600 betragen . Ein wesentlicher Teil der ver¬
arbeiten Arbeitslosen dürste körperlich behindert oder aus» deren Gründen schwer zu vermitteln sein.

Tie weitere günstige Entwicklung der städtischen Finanzlageund der ArbeitSmarktlage im Stadtbezirk ist in erster Linie aufdie starkewirtschaftliche Entwicklung zurückzufüüren.Dazu, daß die allgemeine WirtschastSbelebung, die den kraft-vollen Maßnahmen der nationalsozialistischen Führung desReiches zu danken ist. sich im Stadtbezirk so stark ausgewirktbat , dürsten auch die Mitarbeit der Stadtverwaltung und dievon den städtischen Steuerzahlern gebrachten Opfer entscheidendbcigctragen haben, ES wird kein Geheimnis sein, daß dieStadt durch finanzielle Leistungen und durch lausende umfang¬reiche Mitarbeit der städtischen Dienststellen die Bauvor-haben des Reiches im Süden , Nordwesten undNordostenderStadtba, ermöglichen Helsen . Wir habenheute ferner begründete Aussicht aus

die Errichtung einer So» i» n>e
sür Lehrerdildnna in Oldenburg

sür die demnächst auch größere Neubauten errichtet werden sol¬len. DaS Zustandekommen dieses Vorhabens ist der vomLande Oldenburg erzielten Einigung mit dem Lande Preußenüber die gemeinsamen Leistungen zur Errichtung dieser Anstaltzu danken . Aber auch die Stadt wird zur Beteiligung heran-
gezogen . Auch in diesem Falle haben wir es für richtig gehal¬ten, in bestimmten Grenzen städtische Mittel ein, » setzen und die

Arbeitskräfte der Stadtverwaltung sür die Verwirklichung des
Vorhabens zur Verfügung zu stelle » Tie Hochschule mit ihren
Dozenten und Beamten und mehreren Hunderten Studieren¬den, die vom Lande Preußen betrieben werden wird , wird nichtnur die Wirtschaft der Stad «, sondern auch ihr kulturellesLeben dauernd kräftigen und bereichern.

Bet dem Umfange der von der Stadt » och zu lösenden Aus¬
gaben konnte bisher dlc erwünschte Senkung der steuerliche»
Belastung der Bevölkerung noch nicht weiter fortgesetzt wer¬den. Wir hoben die Absicht , die Bürgersteuer , die im lausen¬den Jahre noch mit 601 v . H . gehoben wird , sür 1937 aus
500 v . H . zu senken . Wenn die steuerliche Belastung noch als
drückend empfunden wird , und wen» aus einer größere» An¬
zahl von Etnzelgebieien noch nicht so schnell Verbesserungenerzielt werden konnten, als dies erwünscht scheint , so btiie»wir , nicht zu vergessen , daß die Stadt noch alte » räkle anspannen muß, um zunächst die wichtigste » Ausgabe» , nämlichdie finanzielle Gesundung , die Arbeitsbeschaffung, den Woh¬nungsbau und die Sicherung des wirtschaftlichen LebenstnhaltS der Stadt , zu lösen. Bei der Arbeit an diese » Auf¬gaben haben wir offenbar gute Ergebnisse erzielt . Dies istzu einem wesentlichen Teile der allgemeinen Opservcrrit-schast und Mitarbeit der Volksgenossen des Stadtbezirks zudanken, die getreu dem nationalsozialistischcn Grundsatz, daßder Gemeinnutz dem Eigennutz voranzustcllen ist , die vonunserem Führer Adolf Hitler gewiesenen Wege mitgcgangensind.

Vas Landeölhealer
Zur Nachtragsbaushaltssatzung für 19.36 führte der Oberbürger¬meister aus : Aus der Nachtragshausbaltssayung ist als das
Wesentlichste der endgültige Haushaltsplan desLandesthearers für 1936 hervorzuheben. Aus derPresse und aus der Werbung des LandeSthcaters ist inzwischenallgemein bekannt geworden, in welcher Weise das Landes-theater in der kommenden Spielzeit neue Wege beschreiienwird.Unter der Führung des im Reich allgemein angesehenen neuenGeneralintendanten Hans Schlenck wird versucht werden , derKunst des Landestheaters im nationalsozialistischcn Sinneeinen neuen Inhalt zu geben und zugleich die Besucherkreiseineine wirklich lebendige Verbindung zu diesem Kunstschaffen zubringen . Wir haben uns entschlossen , die Mittel sür Personal¬bezüge der Künstler, für Sachaufwand und sür die Unrerbal-tung und Ausdehnung der Räumlichkeiten usw. gegenüber demVorjahre noch einmal zu verstärken. Demgegenüber rechnenwir mit einer Wicderzunubme der eigenen Einnahmen desLandestheaters . Reichs- und Landcszuscbuß werden in derHöhe des Vorjahres gewährt . Um eine weitere Erhöhung desReichszuschussesbleiben wir bemüht. Eine beschränkte Erhöhungdes städtischen Zuschusses glauben wir im Hinblick auf die jetztzu lösende besondere Aufgabe vertreten zu können.

Ich möchte glauben , daß unsere Bevölkerung bereits erkennt,daß wir besonders hervorragenden und gehaltvollen Lei¬stungen des LandcSihcatcrs Im kommenden Winter ent¬gegensehen können, und daß das allgemeine Interesse amTheaterbesuchdaher bereits in schnellem Steigen begriffen ist.
Rathausneubau

der Stadt Oldenburg
Bürgermeister Bertram sührt etwa solgcndes aus : Zeitder Machtübernahme ist der Bedarf an Büroräumen in derLtadt von Jahr zu Jahr größer geworden. Tie im Augen¬blick vorhandenen Büroräume sür die Partei und ihre Glie¬derungen reichen noch lange nicht aus , um alles ordnungs¬mäßig unterdringen zu können. Leider mußten schon mehrereWohnhäuser sür Bürozweckc freigemachl werden , um nur einbescheidenes Arbeiten zu ermöglichen. Diese Häuser werdenledoch wieder srei gemacht , wenn die erforderlichen Bautenfür die Partei sertiggestellt worden sind. Es wäre falsch , zuglauben , daß, wenn die jetzigen Büroräume freigemacht wür¬den, solche im Uebersluß vorhanden wären.
Wollte man die Wünsche des Amtes für Schönheit derArbeit bei der Pariei restlos berücksichtigen , so müßten zur -Zeitnoch mehrere Wohnhäuser in Anspruch genommen werden ^

TicLtadt har die Pflicht , dafür zu sorgen, daß die Partei genü¬gend Buroraume erhält , und dabei möglichst wenig Wohnun-gen verloren gehen.
Auch der Reichsarbeitsdienst ist zum Teil unzuläng-lich untergebracht.

^ Die Schule am Waffenplatz muß einmal wieder fürLchul,wecke freigemach, werden . Sie ist nur zur Verfügunggestellt , um den notwendigsten Bedarf an Arbcitsräumen zudecken.
Sehen wir uns nun einmal die eigene Verwaltung an sowird jeder , » geben müssen , daß der augenblickliche Zustandder Verteilung aus verschiedene Gebäude unmäg.lich ein dauernder sein kann. Tie Räume reichten schon nichtmehr aus vor den Eingemeindungen , als die Stadt nur 35000Einwohner zählte . Heute bei einer

Einwohnerzahl von rund 72 000
ist es erst recht unmöglich, die Beamten und Angestellten sounterzubringen , daß jeder einen einwandsreicn Arbeitsplatzhat . Tie Wünsche des Amtes sür Schönheit der Arbeit könnenim Augenblick nicht berücksichtigt werden. Wir sind uns wohldarüber klar, daß einige Räume minder geeignet sind . Voneiner ordnungsmäßigen llebersicht kann kaum gesprochen wer¬den. Ganz abgesehen von dem ungeheuren Zeitverlust , den diejetzige Verzettelung der Verwaltung mit sich bringt , kann csdem Publikum nicht langer zmgemuiet werden, sich fortwäh¬rend neu zu informieren , wo „ch die verschiedenenDienststellenbefinden. Durch das häufige Umziehen ist eine stetige Unruhein der Verwaltung vorhanden . Tie Stadtverwaltung verteiltstch zur Zeit aus folgende Gebäude:

Rathaus I,
Rathaus II ( Markt 23) WohlfahrtsamtMarkt 21 WohlfahrtsamtMarkt 6 (Stadtkasse, Polizciam »)
Schloßplatz 8 tWachet
Schloßplatz 7 iZteueramt , Bauamt)
Handelshos (Standesamt)
Zteinweg (Jugendamt ) .

Welcher Zeitauswand da erforderlich ist, von einer Stelle zurandern zu kommen, brauch« ich hier nicht besonders zu crläu-
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lern . ES muß daher dringend für Abhilfe gesorgt werden und
dieser ^jeiipunll ist nunmehr gekommen.Die Verkebrszunahme zwing , die Stadtverwaltung , he-
deutende Verbesserungen in Straße » kurven usw . vor-
zunedmen und ganz besonders für die beschleunigte - er siel-lu » g von Parkplätzen zu sorgen . Noch dringlicher ist eine
Pcrlcgung des Lvoche » Marktes, In seiner jetzigen
- lusdehnung bildet er eine große Gefahr für den Verkehr , zu¬mal bei der beabsichtigten Einführung eines Troll ibuS-
bciriebcs. Der Thcalerwall ist Fernverkehrsstraße und darfau , keinen Hall länger siir Markizwccke in Anspruch genom¬men werde ».

Wir sind nun zu der Lösung gekommen , einen Markt¬
platz aus dem Schießplatz einzurichten und

aus dem MarftallselSude ein neues Rathaus
zu errichten

Das Rathaus mutz im Zentrum der Stadt liegen , damit es
aus allen Richtungen von de» Bürgern bequem zu erreichen
ist. Für die Errichtung des Neubaues aus diesem Platz spre¬
chen verschiedene Gründe . Hier im Mittelpunkt der Stadt muß
ein Bau geschaffen werden , der sich würdig der Umgebung , z . B.
dem Alten Schloß , anpaßt . Das Ministerium hat gleichzeitig
mir der Verlegung des Wochenmarkles eine Beseitigung der
MarstaUruine gefordert . Ich glaube , daß auch jeder Olden¬
burger cs begrüßt , wenn hier endlich einmal aufgeräumt wird.
Andere geeignete Plätze sind in der Altstadt schwer zu finden.
Das Gelände aus den Dobbenwiesen und am Rummelweg soll
sür Parteibauten und sür eine S >adthalle sreigehalic»
werden.

Die Stadt muß auch daraus bedacht sein , daß für zu cnt-
serncnde Grünanlagen neue geschaffen werden . Als Ersatz
entsteht aus den Dobbenwiesen eine sehr schöne Anlage und
weitere werden später folgen.

Die Verhandlungen mit dem Ministerium haben zu solgen-
dcm Ergebnis geführt:

> Das Ministerium verlaust a „ die Stadt
1. den rund 6M > Quadratmeter großen Schloßplatz bi « aus

5 Meter an da « Schloß,
2. den je«>t freien Plan , die Reltbahnruine , die Wagen-

rcmisr Eite Mühlenstraße , da « Arbeitsamt und das
Grundstück mit dem Wohnhaus an der Mühleustraße , zu
samiiien »och rund 5500 Quadratmeter , sür lOOOOORM.

Diese sind unverzinslich in Jahresraten zu zahlen , davon
10 000 RM sür das - au » Mühlenstraße sofort . Das Ministe-
rium erhält solange die Miete vom Arbeitsamt , bis diese » von
uns abgebrochen werden muß.

Ich möchte hier an dieser Stelle ausdrücklich erklären , daß
das Ministerium ein großes Entgegenkommen gezeigt hat , und
wir uns freuen , daß hier wieder einmal - and in Hand ge¬
arbeitet worden ist.

lieber de» Ankauf der anderen Säuser schweben im
Augenblick noch Verhandlungen . Es ist selbstverständlich , daß
wir versuchen , uns in Güte mit den Hausgrundbesitzern an der
Mühlenstraße zu einige » . Wo dieses nicht möglich ist, muß die
Enteignung durchgesührt werden . Wir können nicht zu¬
lassen , daß hier aus Kosten der Stadtoldenburger Bürger Sum¬
men gezahlt werde » , die nicht zu verantworten sind.

In Verbindung mit diesem ganzen Plan steht nun auch der
verknus der Sauptwache an die Staatsbank

Die Landessparkasse Hai keine Möglichkeit , sich weiter auszu-
dchne » und will die Schloßwache von u » S kaufen , um dann die
Bäke zu überbauen und somit neue Schalter errichten zu kön-
>ren . Die Fassade der Schloßwache mit den Säulen
bleibt unverändert. Die Verhandlungen haben bereits zu
einem Abschluß geführt : Die Stadl verkauft die Schloßwache
an die Landcsfparkasse , die in den unteren Räumen den Sin-
gang zu den Schaltern und in den oberen Räumen einen
SitzungSsaai mit Nebenräumen schassen wird . Da das Ge¬
bäude im übrigen unter Denkmalsschutz steht , darf
sein Aeußeres nicht verändert werden. Es ist somit
auch nur beschränkt vcrwendungrsähig.

oder angckausien Arbeiten mit der weiteren Sn,w >>-,^tung und der künstlerischen « auoverleltuna beam ^ , ^ "" '^
Bauausführung selbst soll durch da » 2,ad,bau ° m, -?t . >

Ti«
Angesichts der Bedeutung und des Umsanäe » vVorhabens muß den Teilnehmern am WettbewerbarbeitungSsrist von vier bis sün , Aionalenaewa ^ . -damit auch wirklich ausgereiste Vorschlag « »urkommen . Ter Einlieserungstermln kann au , etwa M,End » Dezember d I . sestgescv , werden . ,o daß naw er?.«

^
Vorprüfung der Arbeiten das Preisgericht im Janümzulammentreten wird Dem mit der weiteren Bearb . ..betrauten Baukünsller wird zur Ausarbeitung eines endalli,^Bauentwurfes e. ne weitere Frist von etwa dre Monm

" "
!!stellen sein , zu

so daß lm günstigsten Falle mit dem Beginn der Aus,iw -,« ,an Ort und Stelle lm April bis Mai IM zu rechnen°
Ta die Verkchrsverhält .risse aus dem heutigen Markivlane n«dem alten Ratvause an den Markttagen schon se , tan »-«unhaltbar sind , wird die '

Einrichtung eines vorlilusige » Marklvlaye»
zwischen dem Schloß und dem Ralhausbauplav lokor.in die Hand genommen

-r > t i

werden mllssen . Die Fläche dieses provisorischen Marktvlan . «wird mit Ausnahme eines Streifens längs des Schlosse»dem heute vorhandenen Grün bcsreir und aus hvaieniiw -nGründen leicht befestigt sowie entwässert werden Ein Teil de¬alten Baumbestandes an der Poststraße wird erhalten bleiben
Im übrigen ist an drei Seiten dieses provisorischen Mar,,Platzes und aus dem Gelände der sofort avzubrechcnden Rei,hallcnrutnen und des ebenfalls nieder,ulegenden Remisen
geväudeS a» der Mühlenstraße die Anpflanzung von neuenBäumen vorgesehen.

Zwischen der Turmsront des Schlosses und der
Baugruppe Kavalicrhaus Schloßwache sind « e°derungen an dem gegenwärtigen Zustand zunilb«
nicht bravftchttgl . ^

Einzelheiten zum RathauSba«
Stadtbaurat Ebarton macht solgcnde Mitteilung:

Rach einer Zusammenstellung des Raumbedarfes ergibt sich
eine notwendige Fläche a » Tienstzimmcrn und SitzungS - und
Versammlungsräumen von rund 5560 Quadratmeter . In dieser
Zahl ist gegenüber dem bisherigen Stand an Beamten und
Angestellten bereits eine Reserve von 10 Prozent enthalten;
außerdem ist hierbei eine so weiträumige Besetzung der Tienst-
zimmcr angenommen , daß noch weitere etwa 10 bis 15 Prozent
des derzeitigen Bcdicnstelcnslandcs ohne Ueversüllung unter¬
gebracht werden können . Zu der oben errechnet «», Quadrat-
mcicrzahl sind noch hinzuzurechncn notwendige Kcllerräume
( Favrradraum , Heizung und Kokslager u . dgl .) und eine oder
zwei Hauswartwobnungen mit zusammen etwa 850 Quadrat¬
meter sowie Flure , Treppenhäuser , Aborte , Auszüge und
sonstige Ncbcnraume , zusammen geschätzt aus rund 2600 Qua¬
dratmeter . Unter Berückfichtigung eines weiteren sehr reichlich
angenommenen Zuschlages sür Mauern , Freitreppen , Terrassen
und ähnliches crgivt sich schließlich bei Annahme von drei - vis
viergeschossiger Bebauung eine bebaute Fläche von rund 3500
Quadratmeter.

Es war zunächst zu prüfen , ob das in Aussicht genommene
Baugrundstück am Schießplatz für die Errichtung eines Rat¬
hauses von dem oben errcchncten Umsang ausreicht . In enger
Fühlung mit den Finanzbeirätcn und den Sonderberatcrn
zum Schuhe des Stadt - und LandschaftSbildeS hat das Stadt¬
bauamt mehrere Lagcplanskizzen ausgearvcitet , die zeigen , daß
dies ohne übermäßige Ausnutzung des Grundstückes und bei
Wahrung guter Licbtverhültnisse für alle Bauteile zutrifft.

Mit Rücksicht aus die bei der Stadtverwaltung herrschende
Raumnot schlechte Unterbringung einzelner Dienststellen , Ver¬
teilung aus mehrere entfernt voneinander liegende Gebäude und
ähnliches ) und die Finanzlage der Stadt erscheint es richtig,

das neue Rathaus nicht tu einem Auge, sondern
vie,mehr in mehreren Bauabschnitten herzustellen.
Aus den Verhältnissen des vorgesehenen Bauplatzes heraus
ergab sich die Forderung , daß fürs erste das Gebäude des
Arbeitsamtes und die Privalbäuscr an der Mühlenstraße er¬
halten bleiben müssen und zunächst ein Bauteil zu errichten ist,
der seinen Play aus der heute freien Fläche des Baugrundstücks
unter Hinzuziehung des sofort abzubrcchenden Hoffinanzge¬
bäudes findet und möglichst nur normale Büroräume mit den
notwendigsten Ncbcnrüumen enthält . Dem Bauamt war zu¬
nächst die Ausgabe gestellt , zu untersuchen , ob die Möglichkeit
besteht , die beiden Hauptraumgruppcn des Rathauses , Arbeits¬
räume einerseits und Repräsentation «- und Sondcrräume
( Versammlungssaal , Sitzungszimmer , Stadlkasse , Haupttrep-
penvaus usw .) andererseits , jo anzuordnen , daß der besonderen
Forderung vez . der Zcitsolge der Erstellung Rechnung getragen
werden kann . Tie vom Bauaml bearbeiteten Skizzen zeigen,
daß dies durchführbar ist.

Ta die Erbauung eines Rathauses in der Stadt Oldenburg
sür Fahrbunderte ein unauslöschliches Zeichen sür den kultur¬
ellen Hochstand der Stadt bilden wird , wird es sür richtig
erachtet,

zur Erlangung eines geeigneten EniwurseS «inen
Wettbewerb auszuschreiben,

bei dem die Berücksichtigung der vorstehenden Forderung bez.
der Reihenfolge der Errichtung der Bauteile eine wichtige Be¬
dingung bilden wird . Taß bei der Verteilung der Baumassen
und der Gestaltung des Baues in Mabitav , Einzelsormen,
Farben usw . äußerste Rücksicht aus den gegenüberliegenden
Scbloßvau genommen werden mutz , wird selbstverständlich eine
weitere unerläßliche Bedingung des Wettbewerbs sein und
bedarf wohl kaum eingehender Begründung . Im Zusammen¬
hang mit dem Rathausbau wird ein Vorschlag sür di«

städtebauliche Aus » brw. Umgestaltung
der nächste « Umgebung

zu bearbeiten sein . Tie beute mit Grün bedeckte Fläche zwischen
Schloß einerseits und Rathausvaugrunvstück , KavalierbauS und
Schloßwache andererseits wird in ihrer ganzen Ausdehnung
von der Poststraße bis zur Straße Scbloßplatz (unter Aus¬
scheidung des Dreiecks vor dem alten Ministerium)

zu einem Markt und Rathausplatz
umgcstaltet werden . Tiefe Platzslächc soll der Benutzung zu
den verschieslcndcn zeitgemäßen Zwecken , sür Wochenmärkte,
Aufmärsche , Kundgebungen . Platzmusiken , Parkplatz u . dgl .,
dienen . Nach dem Vorbild ähnlicher Anlagen in anderen
Städten ( Königsplav in München , Lustgarten in Berlin usw .)
ist an ein monumentales Pslasler gedacht : Tie Anordnung von
etwaigen Terrassen oder ähnlichem und die Pflanzung von
Bäumen sind nicht ausgeschlossen . Das Schloß wird jedenfalls
durch einen Grünstreifen , eine entsprechende Terrasse oder in
andxrcr , von de» Wettbewerbern vorzuschlagcnder Weise aus
dem Marktgctriebe dcrauszubeben sein.

Im Zusammenhang mit dem Entwurf des Rathauses »st
zu prüfen , wie der Straßenzug Gottorp -Post -Huntestraße sür

einen starken Verkehr ausreichend ausgebaut werden kann . Be¬
sonderes Augenmerk ist dabei aus eine gute , verkehrssichere
Einmündung in den Tamm zu richte » . Veränderungen an den
Grünflächen östlich des Rathausvauplavcs und an dem Hunte-
laus längs der Huntcsiraßc erscheinen nicht ausgeschlossen . Das
auf der Ostseite der Poststraße stehende alte Wohnhaus wird
dem Abbruch verfallen . Gleichzeitig wird zu prüfen sein , ob
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« ine andere Aufstellung

in Frage kommt.
Ta die Lösung der Aufgabe durch die verschiedensten ört¬

lichen Bindungen richtunggebend beeinflußt sein wird , kommt
eine Ausschreibung innerhalb der gesamten deutschen Architek-
tenschast nicht in Frage . Es ist vielmehr zweckmäßig , nur
Teilnehmer aus demniedersächstschen Kultur-
kreise zuzulassen . Berechtigt zur Teilnahme am Wettbewerb
sollen demgemäß alle Mitglieder der Reichskammer der bilden¬
den Künste sein , soweit sie vom 1. Juli 1935 ab in den Gauen
Weser -Ems , Hannover Süd , Hannover -Ost und Hamburg an¬
sässig oder im Landesteil Oldenburg geboren lind . Die Wahl
des Aussübrungscntwurfes bleibt der Stadt Vorbehalten . Ter
Oberbürgermeister wird einen der Verfasser der preisgekrönten

Tie Zusammensetzung des PreisrichterkollegiuinS
zur Erlangung von Entwürfen für den Neubau des Rat-
Hauses ist wie folgt in Aussicht genommen:

Fachpreisrichtrr : Senator Professor Elkart, Han-nover ; Professor Freese, Dresden ; Architekt Fricke
Oldenburg , Gauamtsleiter der Reichskammer der bildende,!
Künste sür den Gau Weser -EmS ; Obcrbaudirektor i . R . Pro-
fessor Schumacher, Hamburg ; Stadtbaurai Char-
ton, Oldenburg.

Laicnpreisrichtcr : Ratsherr Or . weck. Brand, Olden-
bürg ; Kreisleiter Engel hart, Oldenburg ; Ratsherr
Baumeister Husmann, Oldenburg ; Oberbürgermeister
Or . Rabeling, Oldenburg.

Ersatzprcisrichter : Architekt B e h r e n S - Nicolai , Bie-
men ; Architekt Diplom -Ingenieur Friedrich Thißen,
Hamburg ; Professor Fischer. Hannover ; Bürgermeister
Bertram, Oldenburg ; Ratsherr Min .-Bauoberinspeklor
Harm Dirks, Oldenburg ; SA -Brigadesührer Giesler,
Oldenburg.

Vorprüfer : Stadtoberingenieur B r o d er sen, Olden¬
burg (Ersatzmann : Sladtbauinspcktor Jmken, Olden¬
burg ) .

Das Programm der Stadl
rueVerbesternngdeevertedesverhältnisteimgahrelM

Magistratsbcirat Dursthosf macht folgende Aus-
führungen:

Wir leben im Zeitalter des Verkehrs . Die stark zuneh¬
mende Motorisierung bringt in das Verkehrswesen eine ge¬
waltige Aendcrung , so daß der Verkehr die Städte zu er¬
drücken droht . Tie Männer des Verkehrswesens müssen mit
aller Energie an der Neugestaltung des Verkehrs arbeiten.
Daß dieser Opfer fordert , wird sich wohl niemals ganz ver-
hindern lassen . Der Mahnspruch „Eigene Vorsicht — bester
Unfallschutz - genügt nicht allein . Tie Vcrkehrsbeanspruchung
erfordert eine Anpassung der Straßen in Breite , Führung
und Befestigung . Tie technischen Möglichkeiten , den Verkehr
gefahrloser zu gestalten , können in vielen Fällen nicht durch-
gesührl werden , weil die erforderlichen Kosten von den Ge¬
meinden nicht ausgebracht weiden können . Die großzügigen
baulichen Verkehrsverbesserungen der deutschen Großstädte
können mit Rücksicht auf die finanzielle Leistungsfähigkeit
der Stadt sür Oldenburg nicht maßgebend sein.

TaS Ihnen heute vorgelcgtc VcrkehrsvcrbrsserungS-
programm erweitert die in den letzten Jahren planmäßig
durchgeführtcn Arbeiten zur Verbesserung der Verkehrs¬
sicherheit.

Die vielen berechtigten Wünsche aus Neubau und Umbau
von Wohn - und Geschäftsstraßen müssen leider zurückgestellt
werden , weil die Verbesserung der Verkehrssicherheit drin-
gender und wichtiger ist als Schönheitsreparaturen und
Ausbauarbeiten an untergeordneten Verkehrswegen.

Tie i» den letzten Jahren durchgcsührten Arbeiten , wie
z . B . Umbau des Kasinoplatzcs , Verbreiterung der Ein-
und Ausfallstraßen , Hasenüberbrückung , Herstellung des
Dammes an Stelle der kleinen Amalienbrücke , Verbreite¬
rung der Roscnstraße , Anlegung von Radfahrwegen
und viele andere , werden durch das neue Programm
systematisch ergänzt.

In dem neuen Programm
sind vorgesehen : Anlegung von Radfahrwegen , Beseitigung
von gefährlichen Kurven , Verbreiterung der Fahrbahn , Her-
stellung eines neuen Straßenzuges zur Entlastung anderer
Straßenzüge , Herstellung von Parkplätzen , Verbesserung der
Straßenbeleuchtung und Ausführung von Straßenarbeiten,
die durch Einführung der Lberseitungsomnibusanlagcn be¬
dingt sind.

Tie Stadt Oldenburg hat in ihren Wällen eine Ring-
straßc , die , solange brauchbare Umgehungsstraßen nicht
vorhanden sind , den gesamten Durchgangsverkehr auf-
nehmen muß.

Oldenburg Hai wie viel « Städte , die ehemals Festungen
waren , in der Innenstadt nur schmale Straßen , die den
heutigen Verkehr nicht mehr restlos aufnehmen können . Wir
können dankbar sein , daß die Wälle als Ringstraße den
Durchgangsverkehr ausnehmen und daß wir zur Zeit nicht
gezwungen sind , durch teure und schwierig « Abbrüche ganzer

Häuserblocks wie in anderen Städten dem Verkehr n«
Wege durch die Stadt zu schassen . Wenn Aenderungt»
an den Straßen über die Wälle vorgenommcn werde»
müssen , so ist es nur aus dem Grunde

erforderlich , weil die Straßenzüge an den Stellen der
alten Bastionen scharfe , unübersichtliche Kurven aus-
weisen , die bei dem heutigen Schnellverkehr große Ee-
sahren in sich bergen . Am Thratcrwall hat die Stadl au
der Ecke Julius -Moscn -Platz ein altes Wohnhaus er¬
worben.

Tiefes Haus wird abgebrochen, so daß die unüber¬
sichtliche Kurve im Theaterwall beseitigt werden kann . Die
Straße wird umgelegt, die Kurve wird abgcssacht,
der Bürgersteig wird verbreitert , die Fahrbahn erhält eine
auseichende Ueberhöhung in der Außenkurve , und die
Straßenmitte wird örtlich gekennzeichnet.

Tie gleiche Maßnahme wird aus dem Heiligcngciftivall
an der Handelslchranstalt durchgesührt.

Die hohe Mauer an der Handelslebranstalt wird abge¬
brochen rnd zurückgesetzt . Der dahinter gelegene Fahrrad¬
stand wird ebenfalls verlegt.

Die Anlegung von Radsabewegen
»st in der Innenstadt leider nicht möglich . Das Bestreben,
den Radfahrer auf besondere Radfahrwege zu verweisen,
ist dringend notwendig . Die Hauptverkehrsstraßen aus den
Wällender Stadt sind in der Breite verhältnismäßig
schmal . Tie Radsahrer aus diesen Straßen erschweren den
Verkehr und sind selber sehr gefährdet . Die Reitwege sollen
in Radfahrwege umgcwandclt werden . Mit dieser Maß¬
nahme werden rund 2 ' /» Klm . neue brauchbare Radfahrwege
in der Stadt geschaffen . Es ist eine Breite von 2 Meter vor¬
gesehen . Die geplante Bauart (Teerdecke ) wird ein guter
Befahren der neuen Radfahrwege jederzeit ermöglichen.

Tie starke Zunahme an Personenkraftwagen macht es

erforderlich , daß in immer größerem Ilmsange m ven
Städten Parkplätze hergestellt werden.

Es ist vorgesehen , an der Staulinie von der Rosenstraße
bis zum Ewo Haus die vorhandene Grünfläche
Reitweg unv Fahrbahn zu einem Parkplatz umzugestm

Durch Verbreiterung des Streifens lassen sich hier 23 Pa '

Plätze schassen . Eine Pflasterung des Parkplatzes " mog
eine einwandfreie Benutzung . Mit dieser Maßnahme !

gleichzeitig eine Verbesserung der unübersichtlichen N

am Ewo -Haus vorgenommen werden . Ta Eine Perbesse g

der Uebersicht durch Abbruch eines Hauses nicht mogi w tz-
wird durch Verbreiterung der Straße rn
Kurve aus Sch Meter und durch örtliche Bezeichnung » er

Straßenmitte eine wesentliche Verbesserung erwart « .
Die Ueberlastung des Dammes läßt immer Wiede °

e^
Wunsch aufkommcn , einen Teil des Verkehrs z

Oldenburg und dem Ortsteil Lsternburg aus die Rorvm v

Amalienstrabe umzuleiten . Mit großen Fahrzeugen tag.
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»iklr Umleitung zur Zeit nicht befahren , weil die Ecke
» icdinger Straße - Nord st ratze unbrauchbar
» xie Stadt hat von der Oldenburgischen Glashütte eine
Me von 120 Ouadralmeier erworben und wird hier eine
»urvcnverbesserung vornehmen . Die Kurve wird ab-
. «flacht und der Straßenzug zwischen Ste-
dingerLtratze und Hermann st ratze wird ver-
»kkilert und neu gepflastert. Hierdurch wird die
Mlichkcit geschaffen , die Straßenumleitung besser zu be¬
eren. Eine volle Inanspruchnahme dieser Umleitung wird

erst dann erreicht, wenn auch die anschlietzenden
»irazenzüge in ihrem Pflaster verbessert werden . Diese an
^ sür si» notwendigen Baumatznahmen müssen mit Rück-
W aus die hohe Bausumme aus spätere Jahre verschoben
« rden.

Sin weitere« Verkehrshindernis im Zuge dieser neu-
«planten Umleilung bildet die schlechte Verbindung zwi-
M Rosenstraßeund Heiligcngeiststratze. Fahrzeuge , die die
„ ibandene Umleitung heute benutzen, stoßen aus große
ittkedrsschwierigkeiten an den Eisenbahnübergängen im
Zuge der Heiligengeiststraße und im Zuge der Tonner-
Weer Straße . Mit Einführung der Oberleitungsomnibusse
«erden diese Verkehrsschwierigkeiten noch größer.

Es soll eine Straßenverbindung zwischen Rosenstraße
und Heiligengeiststraße über den Pferdemarkt ausgeführt
werden.

Ueiltizeitig wird eine Verbindung der Donnerschweer Straße
, i> der Heiligengeiststraße aus der Seite des Pferdemarktes
Massen. Eine etwas zwangsläufige Linienführung läßt
ludmit Rücksicht auf den Eisenbahnübergang und mit Rück-
luh, darauf, daß der Pserdcmarkr nicht übermäßig stark ver-
llrinert werden soll , leider nicht ganz umgehen . Die vor-
Mbene Ltraßcnbreite von siebeneinhalb Metern wird aber
M gute Benutzungsmöglichkeit dieses Straßen,uges ge-
«ibrleisten . In Verbindung mit dieser Anlage soll gleich-
Mg eine Umgestaltung des Eisenbahnüberganges im Zuge
«i Heiligcngeiststraßevorgenommen werden . Durch Schas-
jmg einer Insel wird aus dem Eisenbahnübergang für die
üliaßenfabrzeuge ein Richtungsbetrieb eingesührt . Gleich¬
ung sollen die Radfahrwege über die Eisenbahn verlängert
mdcn . Durch ElektrifizierungderEisenbahn-
slbranken durch die Reichsbahn wird eine weitere Ver¬
böserung erreicht.

Die Bedürfnisanstalt auf dem Pferde-
« arktwird verlegt, um hierdurch eine besseere Aus-
oizung des Pserdcmarktes zu erreichen.

Eine weitere Verkehrsverbesserung wird durch Ver-
legungdes Marktes erreicht. Hinter dem neuen Schloß
wird eine Fläche von etwa 2100 Quadratmetern befestigt und
mit ordnungsmäßiger Entwässerung versehen . Vorgesehen
ist zunächst ein» provisorische Befestigung , weil der endgül¬
tige Ausbau des Marktes erst nach Errichtung des Rat¬
hauses möglich ist . Erst dann kann der Platz in Form und
Höhenlage genau festgelegt werden . Das jetzt eingebaute
Material kann bei dem endgültigen Ausbau wieder verwen¬
det werden.

In dem Programm ist weiterhin vorgesehen die Aus¬
dehnung der Straßenbeleuchtung in der Elop-
penburger und Aleranderstraße. In der
Cloppenburger Straße wird von der Alten Wache bis zum
„Bümmersteder Kurier " und in der Aleranderstraße vom
Gut DietrichSseld bis zum neuen Bahnübergang eine elek-
irische Straßenbeleuchtung angelegt.

Die Einführung der O b e r l e i t u n g s o m n i -
busse erfordert gewisse Stratzenbau-
arbeitrn . Die Anbringung neuer Straßen-
namenschilder dient zur Erleichterung des Verkehrs
innerhalb der Stadt.

Die Summe , die sür diese Verkerhrsverbesserungen aus¬
gewendet werden soll , beträgt 132 000 RM . Wenn die
Summe Ihnen im Augenblick auch etwas hoch erscheint, so
müssen Sie beachten, daß alle geplanten Arbeiten ledig¬
lich die Verbesserung der Verkehrssicherheit bezwecken. Die

erschreckende Zahl der BerkehrSunfälle
tin Deutschland alle zwei Minuten ein Verkehrsunfall ) und
die gewaltige Zunahme der Kraftfahrzeuge ( im Jahre 1935
sind fünfmal soviel Wagen zugelassen wie im Jahre 1932)
zwingen uns , alles zu tun , um die Verkehrssicherheit auch in
Oldenburg zu erhöhen . Unsere besondere Aufmerksamkeit
müssen wir dem Bau von Radfahrwegen widmen . Wir
müssen uns darüber klar sein, daß mit diesem Verkehrs-
Verbesserungsprogramm die vorhandenen Schwierigkeiten
keinesfalls restlos behoben sind. Es wird unsere Ausgabe
sein, ernsthaft daran zu arbeiten , wie der verdoppelte und
verdreifachte Straßenverkehr bewältigt werden kann. Die
sehr verantwortungsvolle Ausgabe wird der Polizei und
dem Bauamt zusallen, jedoch wird man mit polizeilichen
Maßnahmen allein nicht durchkommen.

Wichtige verlehrssragen
Lladtrat vr . Jungermann führt etwa folgendes aus:

§mn ich zu der Beordnung von Verkehrsfragen
«m - iandpunkt der Verkehrspolizei spreche , so sind hierbei zwei
Kcbieic zu unterscheiden: Einmal solche Vorhaben, die die
Kntehrspolizci anregi , oder bei deren Planung und Durch-
Armig sie zum mindesten mitwirkt : zum anderen unmtttel-
>»« eigene Maßnahmen . — Zu der ersten Gruppe gehören
M soeben geschilderten Maßnahmen , zu denen ich im einzelnen
MS mehr zu sagen brauch« . Ich muß jedoch daraus Hin¬
reisen, daß es sich um Teilmaßnahmen eines größeren Zu¬
immenhanges handelt. Die beiden Hauptgründe sür die bei
ws bestehenden Verkehrsschwierigkeiten sind die unglückliche,
Lei kaum zu ändernde Führung der Straßen im Stadtkern
Mir dessen Nähe, und weiter das Fehlen von Um-
uhungS st ratzen, wodurch der gesamte Umgchungsvcr-
M in die beiden Engpässe der Cäcilienbrücke <Damm) und
ks Bahnübergangs am Pserdcmarkr (Hetligengeiststraße) »u-
immengcpreßt wird . Aus längere Sicht kann eine Abhilfe für
kn großen Uebcrlandverkchr nur durch eine

grokzügige UmgehmigSstrahe
«stell werden , die vor der geschlossenen Bebauung an der
Siemer Heerstraße ansetzcnd südlich oder besser wohl nördlich
m die Stadt führend die verschiedenen Ausfallstraßen mttein-
wder verbindet. Dieser Plan wird verfolgt. Die sich aus den
Milde - und BcbauungSverhältnisscn sowie den beträchtlichen
kosten sich ergebenden Schwierigkeiten zwingen jedoch dazu,
cns den zur Zeit zwangsläufig vom Durchgangsverkehr be-
«dien Straßen im Rahmen des Möglichen erträgliche Vcrhält-
me zu schassen, wobei zu den heute mitgeteilten Maßnahmen
«lagt werden muß, daß sie sich schon auS dem örtlichen Ber¬
lik zwingend begründen. Durch die
Verbesserung der Kurven im 3uge der Wälle

« rden nach der früheren Beordnung des Kasinoplatzcs Ge-
iodimpunkle beseitigt, die ständig Unfälle Hervorrufen. Eine
« iure Verbesserung an der unglücklichen Einmündung der
Limei Straße in den Wallrtng wird in weiterer Zukunft
«»glich sein , da im nächsten Rechnungsjahr

der Neubau einer tzauptseuecwache
au anderer Stelle

Äolgen muß , weil bei den jetzigen Unterbringungsverhältnissen
die genügende Schlagkraft der Feuerlöschpolizei nicht mehr
«stichelt ist. Tie Verbesserung der Ecke Stcdingcr -Nordstraße
Ei eine Teilmaßnahme der Bestrebungen zur Verbesserung
ks von den östlichen Stadtteilen über Kanal und Hunte kom-
« ilden Verkehrs dar , wobei eine wirklich brauchbare Dauer-
löiiing noch nicht scstgclegl werden konnte. Die vorgeseheneEin¬
armig der Rosenstraße in die Heiligcngcist- und Tonner-
mlvccr Straße sowie der Umbau der Bahnkreuzung im Zuge
ki Heiligengeiststraße bringen eine wesentliche Entlastung des
« hnilbcrgangS in der Heiligcngeiststraße und

verbeNrrung der Gesamtverhällntsse
am VserdemarN

«NN auch hier eine volle Lösung nur durch Beseitigung der
Ewulreuzungcn möglich ist . Am Pserdemarkt wird ferner
furch geeignete Maßnahmen dafür gesorgt werden, daß Rad-
l»hrcr und andere Fahrzeuge nicht an jeder beliebigen Stelle
«»ei Kreuzung des Bürgersteigs aus der Fahrbahn der
hstügcngcislstraße erscheinen . Die Schaffung eines auSreichen-
d-n Radfahrweges um den Wallrtng und die Verbesserungen
>«i Radfahrwege an der Heiligcngeiststraße entlasten den
«raßenverkehr sehr stark Dieser eingcleitcte Ausbau der Rad-
mrwege muß im Zuge zunächst der Ausfalls,laßen fortgesetzt
« rden , soweit hasür irgend Platz vorhanden ist . An der Ofener
r>r°b- wird noch im Lause dieses Jahres nach dem bebaue»
Een Verschwinden der letzten Ulmen der Radfahrweg sur den
« rstbr in beiden Richtungen sretgegeben werden. Ich weise
bndci daraus hin , daß beim Vorhandensein von Radsah»
« am Radfahrer nur diese , nicht aber die Fahrbahn benutzen
durstn . Für die Gewöhnung an diese Vorschrift wird die
»kizei sorgen.

Vir Schaffung vau Parkplätze«
? sin Oldenburg bet den Straßcnverbältnissen der Jnnen-
« d> mit den nicht zu umgehenden VerkehrSeinschränkungen
«sonders notwendig. Weitere Parkplätze müssen folgen und
E einmal nölia auf der Südseite des Wallrinas in der (^ e-
sstild des LandcsthcalerS und in der Nähe des StautorplatzcS

am Anfang der Staulinie . In den ganzen Rahmen gehört di»
Verlegung des Marttbetriedes

vom unzulänglichen Marktplatz weg , in dessen Nähe sich un¬
mögliche Zustände ergeben haben.

In diesem Zusammenhang mutz ich die
Einführung der Trol1iou6»Ltniei>

Preisen. Das Fehlen von regelmäßig in kürzerem Abstand be¬
triebenen Verkehrslinien har bei Ausdehnung und Bcvölke-
rungSzahl der Ltadt die Zahl der Einzelbcnutzer der Stadt,
insbesondere der Radfahrer , mit gesteigert. Einführung und
planmäßiger Ausbau eines stratzcnbahnähnlichen Verkehrs
werde» auch hier eme gewisse Entlastung bringen . Von den
beiden Linien , die zunächst aus elektrischen Betrieb umgestelltwerden, sühn die Lrnie I von der Nadorster Straße (Etzborner
Weg» über Heiligengeiststraße— Roscnstraße — Bahnhosstratze- Hauptbahnbos — kaiserftraße — Stau — Ritterstratze —
Markt — Schloßplatz — Damm — Bremer Straße — Clop-
venburger Straße nach kreuenbrück, die Linie II von der
Aleranderstraße »Flughafen ) über Heiligengeiststraße — Lange
Straße zum Markt und zurück durch die Achternstraße. An der
Heiligengeiststraße am Pserdemarkt besteht bei unmittelbarem
Anschluß Umsteigcmöglichkeit , so daß ebenso die Verbindung
zwischen Aleranderstraße und Hauptbabnhos wie zwischen
Nadorster Straße und innerer Stadt gegeben ist . Ferner wird
der Hauptbahnbos endlich in ausreichender Weise an das
innerstädtische Verkehrsnetz angeschlossen , da sowohl über dem
Markt wie dem Pserdemarkt Anschluß nach allen Richtungen
besteht . Durch die Schaffung der Umfteigemöglichkcit am
Pserdemarkt ist ferner ein Anfang zur Entlastung deS Linien-
betriebs am Markt und in der Innenstadt gemacht worden,der planmäßig fortgesetzt wird . Als nächste Linie wird nach
ihrer Benutzung und auch infolge neuerer Bauvorhaben auf
elektrischen Betrieb umzustellen sein die durch die Wohngebieteam Rauhehorst und Fkiedrich-August-Platz über die Ofener
Straße bzw. Ziegelhosstraßc führende Ringlinie . Als weiter
umzustellende Linien kommen in Frage eine Ringlinie durch
Eversten, die Donnerschweer Straße , gegebenenfalls unter Ver-
bindung mit der Nadorster Straße zu einer Ringlinie , sowieeine Zweiglinie nach Tweelbäke. In Verbindung mit den
Linien , die wegen geringer Verkehrs- und Fahrplandichte auchdann noch zweckmäßig mit Dieselomnibussen befahren werden,
ergibt sich sodann ein zweckmäßiger und völlig ausreichender
innerstädtischer öffentlicher Verkehr, der auch zur Entlastungdes Gcsamtverkehrs und dessen reibungsloser Abwicklung bei¬
zutragen geeignet ist , zumal die bisherigen unterdurchschnittlich
niedrigen Tarif « bestehen bleiben.

Neben sonstigen Unzulänglichkeiten ist auch
die Straßenbeleuchtung

in der Stadt selbst aus Hauptverkehrsstraßen als nicht aus¬
reichend zu bezeichnen . Der Beginn der Schaffung eines befrie¬
digenden Zustandes wird jetzt aus zwei Ausfallstraßen , der
Cloppenburger - und der Aleranderstraße durch Beleuchtung mit
Nairium -Tampslampcn gemacht , die ein gutes blendungsfreies
Licht geben. Ebenso werden unter Benutzung der vorhandenen
Gasleitungen der Wallring und der Schlossplatz wieder eine
genügende Beleuchtung erhalten . Die stufenweise Einrichtung
genügender Beleuchtung wird nach Maßgabe der vorhandenenMittel zunächst aus den Haupt - , dann aus den Nebenstraßen
fortgesetzt werden.

Mit im Rahmen der polizeilichenBeordnung von VerkehrS-
sragen ist auch die vollendete

Ueberprüfuag der Stratzenuamen
zu nennen . Durch die Gebietsänderungen usw. hatte sich der
Zustand ergeben, daß eine große Reihe bebauter Straßen und
Wege Doppelnamen oder überhaupt keine scstgelegtc Bezeich¬
nung trugen . Tics ist jetzt nicht mehr der Fall . Trotz aller
Schwierigkeiten glaube ich . daß dieses Werk auch einigermaßen
befriedigend abgeschlossen ist , wenn auch eine allseitige Zufrie-
denheit bei derartigen Maßnahmen nie erreicht werden kann.
Im großen Umsang ist aus geschichtliche insbesondere sied-
lungsgeschichtlicbe Zusammenhänge zurückgcgrtfsen und sind
nichtssagende Bezeichnungen vermieden worden . Durch die in
diesen Tagen erfolgende Herausgabe eines amtlichen Stadt-
planS mit sämtlichen Straßennamen und die eingclettete
genügende Beschilderung aller Straßen und Wege ergibt sich
auch hier eine nicht zu unterschätzendeHilfe des Verkehrs. Bei
der verkehrspoli,etlichen Regelung des Verkehrs hat es sich

aus verschiedenen Gründen alt erforderlich erwiesen, an be¬
stimmten Stellen eine

Verkehrsregelung durch Signallampen
vorzusehen, was aber nur im unbedingt notwendige» Uinsang
geschehen soll . Zunächst wird eine derartige Regelung erfolgen
an der Kreuzung Lange Straße - Wall, wobei es , wie ich hosse,
möglich sein wird , eine nach dem neuesten Stand der Technik
ausgebaute sabrzeuggcsteuerte Verkehrsampel einzusühren , die
sich selbsttätig dem tatsächlichen Verkehr anpatzl. Eine weitere
Lichtsignalanlage ist erwogen sür die Einmündung der Rilter-
straße in die Achternstraße. Bei den örtlichen Verhältnissen
muß ich daraus Hinweisen, daß selbstverständlichdie Regelung
durch Lichtsignale sür sämtliche Verkehrsteilnehmer . Fahrzeuge
einschließlich Radfahrer und Fußgänger gilt.

Was die polizeilichen Maßnahmen, insbesondere
gegenüber den Verkehrsteilnehmern , anged», so mutz ich fol¬
gende « bemerken. Zunächst sind bei der Bauart unserer Straßen
eine Reihe von Beschränkungen «wie Park - und Halteverbote:
unerläßlich, da sonst bei der durch die Straßenverkehrsordnung
sestgelegten Fahrzeugbreite Verstopfungen und Unfälle nicht
ausbleiben können . Durch Schaffung von Parkplätzen, Radfahr¬
wegen und dergleichen sollen diese Nachteile möglichst gemildert
und ausgeglichen werden. Aber auch das Verhalten der Ver-
kehrSteilneomer selbst ist in Oldenburg nicht so , daß eine rei¬
bungslose Abwicklung des Verkehrs gewährleistet ist . Hier wird
die Arbeit der Polizei in Zukunft in schärferer Weise einscyen
als bisher . Ich betone ausdrücklich, daß sich in Oldenburg die
Mehrzahl der Fahrzeugsührer , Radfahrer und Fußgänger
durchaus vernünftig benimm». Aber wenn beispielsweise von
1000 Radfahrern 100 sich um die anderen Slraßenbenutzer und
alle bestehenden Bestimmungen uni nichts kümmern, so nutzt
die Vernunft der übrigen nicht « .

Da alle Pressebelehrungen und sonstige Mahnungen keiner
lei bemerkenswerten Erfolg mit sich gebracht haben, bleibt
mir nur übrig , zu anderen Erziehungsmitteln zu greifen.

Ich bemerke , daß allein in dem verkehrsschwachenWinterhalb¬
jahr vom 1 . 10. 1935 bis 31 . 3. 1936 bei Straßenunfällen in
Oldenburg vier Personen getötet und 97 mehr oder weniger
schwer verletzt worden sind , während in dem vorhergcgangenen
Berichtsraum eine Person getötet und 117 verletzt worden
sind.

In den letzten Monate » hat die Zahl , wie Sie aus den
tägliche» Presseberichten ersehen, erschreckend zugenommcn.

Da insbesondere ein Teil der Radfahrer sich inchl daran ge¬
wöhnen kann, daß aus Hauptverkehrsstraßen und solchen mit
stärkerem Fahrzcuaverkehr daS unnötige Nebeneinandersahren
verboten ist , daß bei der Aenderung der Fahrtrichtung Rich¬
tungszeichen gegeben werden müssen und dergleichen, wird
diesem kleinen Teil der Oldenburger Radfahrer durch geeignete
polizeiliche Maßnahmen beigebracht weiden müssen, daß sie
durch ihr Verhalten nicht nur sich, sondern auch das Leben
anderer gesährden.

Was die Entziehung von Führerscheinen angcht , so bemerke
ich, daß ich im Jahre 1935 18 Personen den Führerschein
habe entziehen müssen , im Jahre 1936 sind es bis zum heuti¬
gen Tage schon 16 Fälle gewesen , in denen wegen grober
Verstöße gegen die Pflichten eines Fahrzeugführcrs eine
Entziehung erfolgen mußte, so daß auch hier eine wesent¬
liche Verschlechterungzu verzeichnen ist.

Auch in dieser Beziehung werden die notwendigen Maßnahmen
getrosten werden, um ungeeignete Verkehrsteilnehmer auszu¬
schallen. Insbesondere wird eingeschritten werden gegen Fahr¬
zeuge, die in der Innenstadt m »t übermäßiger Geschwindigkeit
verkehren, knatternde Motorräder und dergleichen. Aber auch
ein Teil der Fußgänger mutz aus größere Rücksichtnahme aus
den Gesamtverkchr hingcwiesen werden. Bei den überaus
engen Bürgersteigen der Innenstadt tritt durch unzweckmäßiges
Verhalten häufig eine Verkehrserschwerung und Gefährdung
anderer Fußgänger ein, die gezwungen sind , vom Bürgersteig
aus die verkehrsreiche Fahrbahn auSzuweichen. Ich bemerke,
daß die zweifellosen und sich ständig verschlimmernden Miß-
stände auch die von Herrn Ratsherrn Jens Müller gelei¬
tete Arbeitsgemeinschaft sür Ichadenverhütung veranlaßt haben,
in voller Uebereinstimmung mit meiner Austastung aus ein
entschiedenes Vorgehen zu drängen . Wenn auch bei den der¬
zeitigen Verhältnissen ein solcher Einsatz von Polizeikräften,
wie er wünschenswert wäre , aus hier nicht zu erörternden
Gründen noch nicht möglich ist , so wird doch mit den vorhan¬
denen Kräften in wesentlich schärferer Weise als biSbcr gegen
die Mttzstände im Straßenverkehr vorgegangcn werden . Die
entsprechenden Maßnahmen werden bereits in der nächsten
Woche einsetzen , woraus ich hier ausdrücklich Hinweise . Ins¬
besondere muß auch erwartet werden, daß solche Fahrzcug-
führer , die dem Verkehr nicht gewachsen sind , von den Haupt¬
verkehrsstraßen sernbleibcn und daß auch gegenüber Kindern
von den ErzichungSverpslichteien eine schärfere Aussicht aus¬
geübt wird , da Hauptverkehrsstraßen weder Spielplätze noch
RadsahrübungSplätze sind . Die erschreckende Zahl von Per¬
sonen- und Sachschäden, die fast durchweg vermeidbar sind,
dürste genügende Begründung sein

Ohne mit meinen Ausführungen ein vollständiges Bild
haben geben zu wollen, glaube ich doch , dargetan zu haben,

daß die Gesamtsragen des Verkehrs von der Verkehrspolizei
nicht nur nach Ersordcrniffen des Tages , sondern in großer
Linie betrachtet werden. Ebenso dürfen Sic überzeugt sein,
daß an der allmählichen Durchführung ständig gearbeitet
wird , wobei der Rahmen der verfügbaren Mittel bei allem
Verständnis des für die Finanzgcbarung verantwortlichen
Herrn Oberbürgermeisters sowie der beschränkte Personal
bestand unvermeidbare Grenzen setzen. Dies hindert aber
nicht , in planmäßiger Arbeit von Jahr zu Jahr einen ver¬
besserten Zustand herbeizusührrn , wobei allerdings von der
Einsicht sämtlicher Verkehrsteilnehmer , das ist letzte » Endes
dir ganze Volksgemeinschaft, sehr viel abhängt , da aus die
Dauer nicht Strafen , sondern nur die Einsicht des Einzelnen
einen befriedigenden Zustand schaffen kann. Um diese Un¬
terstützung mutz ich auch hier bitten , wobei ich gleichzeitig
betone, daß ein alle befriedigender Zustand nie wird ge¬
schaffen werden können, da bei der unmittelbaren Beteili¬
gung jedes Einzelnen am Verkehr eine Beordnung nur
unter gewissen Erschwerungen einzelner Wünsche getroffen
werden kann.

*

Oberbürgermeister vr . Rabeling betont , man habe
alle Ursache, sich über die guten Erfahrungen aus vielen Ge¬
bieten zu freuen . Man sei sich dessen bewußt , daß sie nicht
möglich waren in einer Zeit , der Uneinigkeit , Zersplitterung
und Egoismus da- Gepräge gaben . Heute gehe man andere
Weg« . Das sei möglich geworden durch den Appell des
Führers an den guten Willen , di« Anständigkeit , Ordnungs¬
liebe und den Idealismus . Redner schließt mit einem Gruß
an den Führer.

NN I.S5—I2.7L, NK 1.2S
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, adeiios , illr 20 Pf . das Piunv llWlMülimi KIinüiiBloberfeldei
Sirahr 64
Del 308»

8o»aerIstzrieaL -^
Montag . 22 . Juni , lO.OOab Markt . Mittwoch . 24 . Juni . lO .OOabMarkiTon » er « lag,2o . Juni,10 .00av Markt . Freitag , 26 . Juni 7 .30 avMarki( Kringiabri ) . Rücksadn ad Jever gegen22 Uvr . Favrpreis RM 2 .3«
Av Jever werden Rundiabrien zum Fiugbasen und Upsever usw.unternommen und >m 2i)agen vckanmgegebcn . — Karte » sindnur im Vorverkauf tm Zigarrcngeschäfi von Fr Krüger am Marktunter Ruf 369 . oder vei uns im Büro unter Ruf 2lll zu vavcn.
Für die Favri vom Kring werden Bestellungen veiFrl . Mariba

veinemann , Lange Siraste 66 , enigegengcnommcn.
Am 27 . und 26 . Juni Favri nach Detmold . FavrpreiS RM 9 .30.

Karten besorge man sicv inögtiwsi sofort.
Vom 1 . bis II . Juli findet die erste « roste Dcutschlandfahrtstatt . gadrpreiS RM 30 .—. Prospekte und Reiscveswreivungen

sind bei uns zu vaven.
Heute abend um 21 Uhr ab Markt die beliebte Wochenendfahrt.

Fahrpreis RM I .— . ES gibt wieder was Neues.
Voi -wM« «, » ! , », Ruf 2111

krnol vlm im Urlaub - krau Mm am vum
lei» »« q,r, . b»l ; » » r> «i » Sptrl
f» cke » » Ir <s «fi »« » lkbiltuzj - ^»»er e«»S» f« » »»t>I » ck »»er ^
ferjtr,, », , „ » fr,», l„ „ ! A
kl» » »t»rl»>ltt»»» r » »» »»
»I» e fff» »»«» » « kri» » i» »H. r
»«lckret»», , » der IIckt»»D
»i , immer »» leb, : ,

Vas Such oorsliiönt vir de» Urlaub;

Lu verkaufen

u . loo ooo lioillgklanren
Rot -, Weist - , Spitz -, Blumen -,
Wirsing - und Grllnkobipfianzen.

auch dupendweife.
I . und B . Westerb - f «. 1 . Feld
strafte , Ml Meter av 'Alcrander
strafte recht - , und Holler Lands « .

Lute! UMsk zu oerkillulen
Jos . Weischer,

Lum schiefen Stiefel , Nadorst.

Kleines Mrd lRussel
fromm und zugfest , preiswert

zu verkaufen.
Ofenerdiek . Genossensch .weg 63.

- - ck » » Sonntag, den 3. Juli 1936

WllllMOll
Anfang 7 Uhr — Av 2.30 Uhr : AbIan , für Kinder

MW Ilg - fME !l5 « i! Sge , E ° 3X2 Meter

1LW - Kg - l . Sgef >1SU5H ?lSgein Eisen . Brücke 14VX120cm

LeSgl 15 W Ktz v/üällü wie vor Brücke 130X100 cm
Die Waagen haben Kartendruck und sind fast neuwertig.

6u5tsvlietr,05lisbfljcll , Vissgenlsdilk . 73» ,

Saeileknstoffeln
( Industrie ) zu verkaufen.

Heinr . Grobe.
Astrup vei Sandkrug.

8 em bri .. 80 ?k ändere
öreitea e-llisprvcdeoä

Zu verkaufen ein

gut erhaltener Rollwagen
Tragkraft 25 Zentner , gut Pas

send für Gemllsewagen.
01 . Lkraimann , Ehhorn.

Standuhr , neu . Junlrelellhe
bim -bam , billig . Daselbst

Waschmaschine mit Wringer.
Wo . sagt die Geschäfts « , d . Bl

Das
dieSiährige

deS Eisenb .-
Ruhestands
beamten ver¬

ein - findet am 26 . Juni in Hunt
losen statt . Alle Kollegen sowie
Witwen verstorbener Kollegen
mit den nächsten Angehörigen
sind herzlich eingeladen . Karten
und Ausweise sind am 22 ., 23.
und 24 . d . M . unter Angabe der
Teilnebmerzahl vei Ulfers.
Ziegelbossiraste 76 . abzubolcn.
Eisenvabnsabrt und Kaffee frei.'Abfahrt des Sonderzuges von
Oldenburg . Oslernburg und
Sandkrug wird bei Lösung der
Karlen bekanntgegeben.

Der Vorstand.

Viktorlsplslr
Heute . 7 . 30 Uhr

»MirM -wm

W
« le »ne Oderwohnung <2 Z .) mitGartenland , zu verm . Nachm«in der Geschäftsstelle diese- Bl'

/ A// " S <7/ ?/ >77/ / <7i? /77 L/S/7 ? /

Xsl " : I4aeI>kso5 IILtoetk / 7 « i 5 2^ 09 » 82 ^ 14

bliockselogo:
»ermann » loriermaao . Olttsnvurg. lei . 443b

Gartenarbrit , Hecken scheren,
Rasen mähen führt aus

Sandmann , Ammcrl . Heerstr . 20

Gut erh . Herrenfahrrad zu kau
len gesucht . Ana . unter E M 545
an die Geschäftsstelle d . Blattes

isgar
Ca . 1400 Hektar Niederwildjagd
«Hümmling ) sofort av, » geben.
Angebote unter I 1120 an Bütt
ners Annonccn -Erped ., Olden¬

burg , HandelSvos.

Feslm - e vom 21 . - 28 . Juni
Vorbestellungen auf das über 350 Seilen starke Fcstbnch
zum Preise von 2.— RM an den Bürgermeister der Stadt Jever erbeten

G

DkU75c ^ EkllLfkO^I. KSQ vkiicic.
icireis oi.vkbisufiQ57^07

clor fisicfirdetriobrgemeinicficist „ Ocucü"
am Lonntog , ck«m 21 . - uns 1 ? 3ü . in ckse „ ffoemooss ",
Ortoenbueg . — 4 ilke nockm Kiocko' bsiurtiguogeo , fieeir-
»ckisksn , reoirquockrcitsln . — 8 (Ihr odsnckr 7 o n r
U « d « r r o r c k v og » n unter )4 >t« i ' i<ung von Doiisr,

krickran ueck kir« )Vünrcfi « , ro « s« clor
Toubsrievue stskronrino mit /^ rrirtsntsn.

i. i » ckarvortrög« clor Qorongvoroinr „ 6 vtonb org"
kintr !« mit Oomo 3O fis.

^ Ilee II « <SlH » rel
Besitzer Otto Vogel — Ruf 300

kLr 1arn « >t klieqerlieim
8cdvo gelegene » ^ usklugslolcsl
liskkse — Xucken — Ll » » per ! » Iiiäteo

4kdlu »g
V V V

vsllpISlre
Zu verkaufen

3 Bauplätze
Unterm Berg . Donnerschwee
3 Bauplätze
Ostcrkampswcg und Brands
weg in Eversten
Bernhd . Schwarting , Bloh

Starke « Lransportdreirad mit
aefchl . Kasten und ein starkes tAe-

>schästsrad mit grobem Gepäck¬
träger billig zu verkaufen

Sckener Skr . 8 ( ab Ärookweg)

v^ -kelcvsklarre
zu verkauf ., steuerfrei ( Sonntag¬
vormittag ) Stedingcr Siraste 24

kssleüer Kol n»iorisa^ Ä» » V , ^ Eensahrrad 15 — RM
Inh . Aug . Brüggemann
Ruf 401
Schöner Kaffeegarten
Gute Küche

Tägliche Dampferfahrten AbfahrtStau 8Uhr
Dienstags . Donnerstag «. Sonnabends und Sonntags

w.dnh -m » reiverdsveiinach ElSsteth — Brake —
Rordcnh«

Abfahrt Stau 8 .00 Uhr . Rückkehr ca . 21 .00 Uhr.
Besichtigung der LlovdschnclldampferS »Bremen * vis 22 . 6.

Montag « und Mittwochs « a ch IR » « »»»«»»»
ElSsleth Farae BIumenthal -veaesack IIl LIIIIIII
« bsabrt Stau 8.00 Uhr . Rückkehr ca . 21 .00 Uhr.

Bewährter WirtschaftSbetrieb — Musik an Bord.
Fahrpreise: Bis Elsfleth —Brake 1 .00 , Bremerhaven 1 .50

bi « ElSfleth - Vegesack 100 . Bremen 1 .50 Mk.
Fahrkarten u . Auskunft im FabrkarienbauS am Stau . Llovd-
reifebüro . Lange Str » Gaslwiri König am Stau u . an Bord
Für Vereins -, Schul - , tüclellschaft » - u . Betriedsfayrtcn
empfehlen wir unsere neuen groben Fahrgastschiffe
VWL Schreider-Aerderri , Dremr« . ÄaiferdrScke, Ans S 1W2

Mubvsus
ao » nersev « ee

ES spiel , Alfred Schmid

krleseuplalr
Sonntag I I Uvr

Um die Punkte!

kll-ostemlmro
V » » L

KnipLVI,
» m 5 onn 1 » g - -

IVIr macken Ikre sfiioto-
»rkeiten tsäello » !

c« i Uv»,«
U« il !geog «i,t »tr »üe 6

Luler öiuolah
ca . 600 Quadratmeter , in der
Stadt oder nächster Nähe zu ls.
gesucht . Evtl , auch Wohnhaus in
bestem Zustand zu kauf , gesucht.
Angebote unter E F 539 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

llle billigen
aberrpomicb Milzen »na
l>ekvoks,geni1 ritreniien

kocieonrügo

bo6v - u . Lftonciiivton

kociomöntei

bockomütrsn

öocisrckokv

bockekorciisn

äonciaisn

von 80 ps . on

nur im bockgerckä «,

Mövl . Zimmer im Haarentow.Nach,usr . in der Geichs,ll. h . Bl.
Zu vermieten mövl . Zimmermit oder ohne Pension

Schröder , Ruselerstraste IS
Geräumige.

moltefile ktMiiwoliiiW
6 Z ., beste Lage , für llv RM

zu Oktober zu vermieten.
Hemke » , Herbartsiraste U.

Im Zentr . ein frdl . mbl . Zinnn.
zum I . 7 . z . v . Heiligeng .sn. 41.
Sonn . möbl . Zimmer mit Bad
und Telephonvenutzung ans los.
zu vm . Aleranderstraste 42 pan.
Die Part . - Wohng . mit Souterr .,
Herbar,ttr . 19. m . gr . Odsiganen.
peizg .. Winierg .. Balkon . Bad.
versetzungSbalver zu vermieten
Möbl . Zimmer zu vermieten

« undSmühler Str . Ä.

Den Bewerbungen
sind keine Ortgtualzeugniffe.
sondern nur ZeugntSadi- rM»
betzulegen. Ltchidildermüssenans
der Rückseite Namen und Lus-

Sitte

rnämiitivk
Gesucht möglichst sofort

ein solider,

gewandter IrekliMm
Oldenburg Ofiernburg , Biemn
Hecrstratze 103, Fernruf 44SS.

beriesle » § ie Lick» bei allen

ZnkcaKen ausciie Zn reifen
in cken »iVacb r icb t en

kür § tackt unck l,anck"

k- und 10 00ü RM
auf 1 . Stadtdvpotb . zum 1 . Juli
zu belegen . 5 bis 6 Prozent

Ftnke , Bergstraste 5.

NM 140.
verdiente in der dritten Juni-
Woche einmal unser Miiarveiitt
in Form von Provision in
Oldenburg . Keine Alitagsache.
Für den gleichen Ariikel und im
den gleichen Bezirk stellen wir V»
sofort noch einige veaeisierungA
fäbige Herren im Alter von 22
bis 40 Jabren ein . Vorzusiellr»
Penfion Mohrmann , Baum-
garienfir . 21 . Moniag 8Uvr und
avendS um 18 Uhr.

Melkbrink 24 r . I

Linker Tamenhandschuh verl.
Geg . Bel . abz . Humvoldkslr . 17

3fiamm . mit Bralofen,
umzugsv . zu verkaufen

Bremer Siraste 541

.30 , Sch . - Saat gute » Mähgras
Marscbweg - Sodensltch 46

Zugelaufen ein Jagdhund
August Wragge , Neuenwege

Mädchcnsahrrad zu verkaufen
Blobcrseldcr Strafte 142

ciiwi li rv ? §
Kabr . - Lim ., I » crvalten , aus
Privatband zu verkaufen . Be¬
sichtigung täglich Garage Harm

dierks und Remmcn.

Lu verkaufen grötzcrcr Posten

gereinigte Mauersteine
F . Lübbcr « , Donnerschweer

Strastc 84 , Fernruf 3305.

vael -
'

4 «ürig , villig zu verkaufen.
Hauptstraste 19.

Gebe. Schreibmaschine
gut instand , für 60 Mk . , u verkf.W . Engelhardt . Slaustr . 22

Zu kaufen gesucht

geür . WlingsliiiüerMgea
tAnaebvke unter E S 550 an diev

« « " ' eeogoj . t- tr -lvc S Snaeboke unter E S 550 anv » , ? koto . r » ekge,ck » ttlGeschasl «stelle dieser Blatte«

Fixer LatisiungeL ?
' " '

Riedergesäft . Haarens « . >s

Weibliche
für erksanlite üaurgediisiii

sosort eine Aushilfe gesucht
Grosse . Achiernstraste l.

Sonnige « möbl . Zimmer mit
Kochgelegb . von Dame gesucht
Preisangebote unter C E 536
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

K—7-Zimmer -Wodnung
nebst Zubebör znm Herbstmieten gesucht . Anerbieten
rer E L ^)44 an die Gesch . d . Bl

z»
un

Gesucht für äli . Frau ein leeres
Zimmer mit voller Pension.
Angebote mit Preisangabe uni
E R 549 an die Gefchäfksst . d . Bi

Voppelrimmer gerurtit
mit Kochgelegenbeii in der Nähe
verAlerander -odcr NadorstcrSir.
Anaevoie unter E P 548 an die
GcschäsiSsi . d . Blattes

öuide lolort KinderiMW
austerh . tätig ist. Anaeboie unkeridaS « hihorii.C K 543 an die Gcschstll . d . Bl >Frau Rüge . Backerei, » v

Nettes Schlakz . abz . von älterer
Dame g . ekwaS Hilsei . an Frau
o . äit . Mädchen , die iagSuver

Hilfe für vormittags gesucht.
Haarcneschstraste34.

llrewierleltatilnMen
gesucht . Vorzusiellen bei

G . Fischers Parklmus.

Hiesige Grosthandlung lucht

ÜMsltmn « 1. LuitidM
mit allerbesten Empscblungen.
« usfübrliche Bewerbungen mn
Gebalisansprüchenunü L H U
an die Geichäfisstelle d . Biatt -«-

Suchr aus sosort oder zum 1. --

junge! NIAlden
für Haushalt und Garten.

Ww «. « . Mever.
Wirkschast zum - iordpol , Roftede

üunge! küällltien
gesucht für balbe oder drei-
" '

vieriel Tage.
Kleine B ahndofstraste 12.

Gesucht zum 15. Juli

Leilissin oöer iung.
, ür HauSbatt und kl . L- nvw, « -

H . Schröder . Vrake.
oinliwardcr Strafte N
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ü. AkllÜKk ru Nr 164 der ..Nachrichten sür Stadt und Land ' vom Sonnabend, dem 20 . Juni 1936

„M schwöre Adolf Hitler , meinem Führer , unverbrüchliche Treue . .

Feierliche Vereidigung der NS -SchwefternfchaitWefer-EniS
llebergave des Veter -Friedrich -Ludwigs -Holpitals an die NS -Schwefternschaft - Die Veichsfrauenführerin in Oldenburg

„Labt die Wurzeln unseres Handelns Liebe sein ."

Zinn und Ausgabe der AL - Schwesternschaft sind viel-
I der Allgcmeiahcil » och „ ich, sehr bclannl . Es lieg , ja

» is» "» Wesen cchlcn Frauentums , in breiler Oessent-
Bleü von sich reden zu machen. Frauliches Handeln ge-
MM in der Stille ; cs Hai dasür um so mehr Ticsen-
r,rkung. I » den Dörser» und Gemeinoen , wo bereits eine
. r braunen Schwestern- — wie sie ihrem Gewand nach

^L wodl genannt werden — im Ticnst an der Volks-
«melnschafi siebt , da beginnt sich die Kenntnis von ihrem
« ollen , von den Zielen ihrer Arbeit durchzusetzen, eben
Mt, ihre pra . lisctie Tat . Wer von einer AL Schwester be-
mul wird , sei cs in einer Ortscbasl oder in einem Stadtteil,

sind alle Volksgenossen schlechthin . Immer wo ein
ilmgcs . verständnisvolle« Fraucnhcrz benötigt wird , wo
junlocit ooer Aot einbricht , wo in einer armen Familie ein
uinr Erdenbürger erwartet wird , wo irgendein Kummer
nm Zorge den Menschen zu schassen macht, da soll und will
p ! NZ Tchwcster mit Aal und Tat Helsen im Zinne der
Killsgemeinschast . Zugleich ist sie in diesem praktischen
: >Mi Trägerin der nationalsozialistischen Weltanschauung.

Iic AL Schwesternschaft sieht ihr Hauplausgabcngebiet
>,der G c n> c i n d e p s l e g c . Um dabei vorbildliche Kran-
Wilege treiben zu könne» , läßt sie ihren Zchwestcrn in
lunkcnbäiisern eine gute Berussausbildung geben. Das
sich - MniierhauS der NT Lchwcsternschast ist das Ru-
loli - H c ß - K r a n ke n h a u S in Dresden . In ikm hat
w Teil derjenigen Lchwcstcrn, die gestern zur Verpslich-
»usescler versammelt »varen , bereits die Ausbildung ge-

j isücn . Tas Peter Friedrich Ludwigs -Hospital in Oldenburg
A das erste staalliche Krankenhaus Deutschlands , in dem

I ; Z Zltnvcstcrn wirken und Lernschwestern ausgcbildet wer-
Im . Bor einiger Zeit haben sie in aller Stille den Dienst
I dm übernommen. Gestern ist nun in Verbindung mit der

urliäicn Vereidigung aller RL - Tchwestern des Gaues
! LestrEms die Ucbergabe ossiziell ersolgt . In den bedeut-

umn Reden, die während vcr Feierstunden von maßgeb
ü-m Persönlichkeiten der Bewegung gehalten wurden , ist

j Lim und Ausgabe der AL LchwcsternschastUmrissen.
An würdiger Feicrstäite , im großen Laal des Schloß-

lnuscumS, sanden sich gestern nachmittag über hundert
«monalsozialislischc Lchwcstcrn aus dem ganzen Gau Weser-
kms ein . 52 von ihnen waren neu zu vereidigen . Zu der
fWelscicr — Vereidigung und Uebernahme des Hospitals

erschienen die Rcichssrauensührerin Frau Gertrud
! - ibojy Klink, die Reichsvcrtrauensschwester Frau
I rdcri » Käthe Böttger, der Chefarzt des Rudolf Heß-
Illimkenhauscs Dresden , Or. Jensen, und die führenden
IRiincr Oldenburgs , Gauleitcrstellvertreter Ministerpräsi-
IkniF o c l , Oberbürgermeister f)r. Rabeling, Gauamts-
itiicr Bürgermeister Bertram, SS Oberführer Ratsherr

ink-ä . Brand sowie zahlreiche Vertreter der Partei,
Ixchcsondcrc des Amtes für VolkSwohlsahrt , der Gliederun-
Izm, des Ltaatcs , der Stadt , der Acrztcschaft, des Ober-
isitcnrats u . a . Ter als Redner vorgesehene Hauptamts-
IliM Hilgenfeldt war durch eine Autostörung leider

«idindcrt . Mit der Rcichssrauensührerin , die jüngst aus
Ikoidcrnen zu Tausenden von Frauen gesprochen hatte,
I lmen auch die Ganfranenschastsleiterin Friede ! Klau-
Isiilg und die KreisfrauenschaftSleiterin -Frau Joel. Der

gehe Fcstsaal war dickt gestillt; hinter den braunen Reihen
in Zchwestcrn saßen viele Frauen und Mädchen aus NS-
kauenschast , BDM und NSV und vereinzelt die männ-
litm tilästc. TT Männer versahen Ehrendienst . Für eine
i<m Ernst der Stunde angcpaßte gesangliche und musikalische

lllmalniulng sorgte eine Mädelgruppe aus dem Frauen-
«rdmsdiensr Benthullen und Mitglieder des Streichorchesters

I in Ltandartenkapcllc.
Nach dem Fahneneinmarsch — die alte Kreisfahne wurde

! « den Laal getragen — sprach als Vertreter des Amtes
iii Bolkswohlfahrt, Gau Weser Ems , das die Einladungen
luder Feier ergehe» lassen hatte , Gaustellenleiter M e s e cke,

1 kizlicbe Worte der Begrüßung . Tann wandte sich
der Chefarzt des Rudolf-Heb-KrankenhauseS

in Dresden , vr . Jensen.
mit grundsätzlichen Ausführungen an die NL -Schwestern,

denen manche vor einigen Jahren den ersten geschlos¬
sen Kursus als Schwesternschülerinnen in Dresden mit-
nlebi haben:

Ich bringe Ihnen di« Grüße und Glückwünsche Ihres
Reichs Mutterhauses . Ter heutige Tag ist wieder ein Mark-
dun in der Geschichte der AL - Schwcstcrnschast. Es hat je¬
mand gemeint, ich wolle die Barmherzigkeit aus der Kran¬

kenpflege ausfchalten . Sie , meine lieben Schwester» , wissen,
daß das nicht stimmt. Barmherzigkeit uno mitfühlendes
Empfinden sür die Kranken und Schwachen ist erste Vor¬
bedingung . ui » ihnen gute Stütze und treue Helicrin zu sein.
Aber die Barmherzigkeit liegt im Wesen der Frau ties ver¬
ankert , ist etwas , was die Frau ausübcn muß , wenn sie eine
rechte Frau ist . ohne Rücksicht aus Lohn im Diesseits oder
Jenseits.

Wir wissen, daß in die Hände derjenigen Menschen, zu
denen die deutschen Volksgenosse» in der Sorge um Leib
und Leben vcrlraucnsvoll sich nahen , auch ein Teil der
Seele dieser Volksgenossen gelegt ist , und daß diese ihnen,
nämlich dem Arzt und der Schwester, in den Tagen der Aot

Ter Chefarzt des Rudolf Heß Krankenhauses in Dresden,
llr. Jensen, während seiner Rede

auch in anderen als nur leiblichen Dingen ihr Herz öfsnen.
Dieses Vertrauen gilt cs zu hüten , zu pflegen und zu nutzen.
Eine Revolution wie die nationalsozialistische bedeutet
immer eine Umwälzung bestehender Einrichtungen und zu¬
letzt eine Umwälzung dessen , aus dem diese Einrichtungen
sich gründen . Ter Nationalsozialismus kann cs nicht dulden,
daß man nach Gebieten sucht , die davon unberührt bleiben
sollen. Jeder von uns muß nach seinen Kräften und an
seinem Play milrrrbciten . um den letzten deutschen Volks¬
genossen an das Verstehen der aus die nationalsozialistische
Weltanschauung gegründeten Einrichtungen heranzuführcn.
Dafür müssen sich besonders diejenigen einsetzcn . die nahe
mit den Menschen Zusammenkommen. Dies zu nutzen, darin
liegt die besondere Verantwortung der NS - Tcbwcstern. Wie
der Nationalsozialismus von alle» Kämpfern untadelige
Haltung fordert , so fordern wir von Ihnen , liebe Schwestern,
neben den hohen sraulichcn Tugenden , neben der ganzen
seelischen Struktur , die ohnehin Voraussetzung sür Ihre
Berusseignung ist , noch mehr , lieber das rein Karitative
hinaus haben Sie eine zusätzliche Ausgabe zu erfüllen : jeden
Tag bereit und wach sein, alles Könne» und Wollen ein-
zuseyen für das Große unserer vorwärisstürmenden Zeit
Dazu haben wir eines in Ihnen zu stärken versucht: den
Glauben, einen unerschütterlichen Glauben an den
Mann , der durch sein Wollen und Können Deutschland zur
Höbe führt , der icden Tag nichts anderes kennt und denkt,
als sein Volk. Von diesem Glauben an die Menschen, unter
denen Sie wirken , immer wieder abzugeben : Schwache,
Schwankende und Zweifelnde zu stützen und zu stärken, das
ist Ihre zusätzliche Ausgabe.

Wie den deutschen Aerztcn durch den nationalsozialisti¬
schen Staat völlig neue und erweiterte Ausgaben gestellt sind,
so muß auch die Stütze des Arztes sich in den Ticnst der
deutschen VolksgcsundhcitSsürsorge und -Vorsorge stellen.
Mit dem braunen Kleide stehen Sie an der Seite derer , die
ihr Streben mit heißem Herzen dem Dienst an der Volks¬
gemeinschaft geweiht haben . Neben und wahren Sic die
Tugenden , die stets das Kennzeichen aller Kamvstrupvcn des
Führers waren : Disziplin , treue Kameradschaft. äußerste

Pflichterfüllung , nimmermüder Kampf sür die Erreichung
des vom Führer gesteckten Zieles , hingebungsvollste Treue
zum Führer

Die Rcichsveriraucnsschwestcr,
Frau Oberin Nötiger,

brachte ihre Freude darüber zum Ausdruck , daß nunmehr
im Gau Weser Ems eine gute Ausbildung der AL Schwe¬
stern sür ihren veraniworlungsvollc » Berus gewährleistet ist.
Als im vorige » Jahre die erste Vereidigung im Gau staii-
fand , waren eS nur Gemeindeschwestern: jetzt sind die
Krankenschwestern dazugelrelcn . Tie Oberin sprach weiter
von den Aufgaben der AS Schwester, die das Evangelium
von der unzerstörbaren Gemeinschasl des Volkes in .Herzen
und Häuser bincinzuirage » habe.

Die Krankenhäuser geben ihr fachliches Wissen an sie
weiter . Die Schülerinnen sind verpflichtet, der Oberin , den
Schwestern und den Aerztcn zu folgen und sich in die Ve-
triebsgcnicinschast einznordne » . Die Mitarbeit der AS
Schwestern steht allen nationalsozialistischen Organisationen
zur Verfügung , besonders sür die Ausgaben der ASV und
in enger Zusammenarbeit mit Frauen ' chast , BDM und
Frauenarbeitödienü . Aus den beiden letzteren hoffen sie auch
in der Hauptsache den Nachwuchs z» erhalte » .

Tie Oberin des Peter - Friedrich -Ludwigs Hospitals,
Tckwcster Emma 31 e i n h o l d, ist berufen , die Schwestern
und Schülerinnen zu führen . ES ist im Ga » Weier - Ems auch
bereits ein kleines G a » m u t r e r h a n s vorhanden , und
zwar im Kinderheim Alcrandersiraßc . dessen Leiterin,
Schwester Lette, die GauvertrauenSschwestcr ist.

Im Mittelpunkt der erlebnisreichen Feierstunden stand
eine Rede der

NeichSfrauenMrerin Frau TÄoltz 'Klint
Tie sprach von Herzen zu Herzen , echt fraulich und mütter¬
lich . In dieser großen Zeit voller Wacht und Stärke müsse
man als Frau immer wieder aus die innere Sendung hören
und wahrhaftig und mutig das eigene Lebe» gestalte» . Die
Frauen müßten am meiste » daraus bedacht sein , mit ihrem
Instinkt zu begreifen und ihm zu gehorchen, den Funke»
Gottes in sich zu erkennen. Neben dem deutschen Mann und
genau so wert wie er , gelte es den eigenen Weg aus Grund
der fraulichen Eigenart zu gehe» als treue Diener des Vol¬
kes . In diese verschworene Gemeinschaft treten auch die NS-
Schwestern ein mit ihrer besonderen Mission , bei aller Ar¬
beit des Tages die Kraft anszubringcn , die Ruhe . Kon¬
zentration , den Instinkt , die Sicherheit und den Glaube » ,
immer noch etwas dazu tun z » können, bei aller angestreng¬
testen Arbeit ein so ruhender Pol z» bleiben , daß jeder
Mensch, der in ihre Nähe kommt, sich geborgen und ver¬
standen fühlt . Solcher tträste und Wege bedarf unser Volk
besonders.

In diesem Zusammenhang gab die Rcichsfranen-
sührerin eine Deutung der Begriffe Kameradschaft und Ge¬
meinschaft, sprach von der ewigen Sehnsucht , immer etwas
Großes und Gutes zu tun , von der Sehnsucht nach Voll¬
endung Tie größten Tinge , die die Welt bewegt haben,
seien die wenigen Momente , m denen stärkste seelische Kraft
sich in ganz großen Menschen offenbart habe . Wir haben den
einen Menschen, an dem wir das erleben . Von ibm habe»
wir gelernt , uns wieder etwas zuzutrauen und den Mut zu
uns selbst zu haben . Es gibt so viele Wege zu Gott , als es
Menschen gibt . Jeder muß tasten und horchen, seinen Weg
zu finden , der i» ihn hineingclcgt ist . Wesentlich ist , daß
wir Geduld haben , weil Geduld auch hier Kraft bedeutet.

Wir Frauen , so schloß Frau Zcholy - Kli » k ihre mit
ganzer Nusmcrksamkcit und dankbar ausgenommciien Aus-
sührungen , dienen dem Volk wie der deur>'cbe Mann : dar¬
über hinaus aber haben wir die Sendung , immer noch mehr
Ruhe , mehr Geduld auszubringen , mehr „ Mutter der Na¬
tion " zu sein. Damit meine» wir nicht nur die leiblichen
Mütter , sondern die seelische Krast des deuischen Mädchens
und der deutschen Fra » .

. Nicht; kann nnS raube»
Liebe und Siiaubcu
Zu unlerni Land.
t? s zu actiallc»
Und zu crbailc » .
2tnd wir gesandt.

Mögen wir sterben, —
Unseren Lide»
Wird dann die Pflicht,
SS zu erbauen
Und zu gestalten.
? c» >schiand stirbt nicht!"

Die Rcichssrauensührerin, Frau Scholh - Klink.
die Reichsvertrauens,chwrfter der AL Schwesternschaft . Frau Oberin Käthe Böttgeik.
Rech,» : der Chefarzt de« Rudolf Heß Krankenhaus«» in Dresden . 0r . Jensen.

Tic NS SchwesternschaftWeser Ems vor ihrer Vereidigung im Lchloßsaal
itusnabmen zchj . « achnchlc »'



12 Z 6
v <e Vereidigung durch MiuMerprSstdeitt Joel

Bevor der stellvertretende Gauleiter di» feierliche Hand¬
lung vornahm sprach er kurz darüber , daß auch die Gebiete
der Krankenpflege und Fürsorge in den Gemeinden , wie alle
Lebensgcbieie unsere« Volkes, von der nationalsozialistischenRevolution ersaßt sind. Wo bisher NS Schwestern ein¬
gesetzt wurden , sei ihr Wirken allgemein anerkannt worden.
Ter Gau Weser-Ems sei stolz daraus , daß hier schon soviel«N2 - Schwestern in der Arbeit sind, und besonders daraus,
daß nun das staatliche Krankenhaus mit solchen besetzt »stund der Staat sich tatkrältig in diese Arbeit mithineingestellt
hat . Den »fragen aus der Diakonie gegenüber habe er immer
geanttvoriei : Es wird euch nichts genommen , und im Dritten
Reich wird niemand etwas genommen . Aber die heutige
Feit verlangt eben eine Einstellung auch auf diesem Ge¬
biete , die dem Nationalsozialismus gerecht wird . Die NS-
Schwestern hätten die hohe Verpflichtung , vorbildlich zu sein
in der Tätigkeit für den nationalsozialistischen Ausbau und
sich immer wieder zu besinnen aus die Weltanschauung des
Führers.

Run erhoben sich die Schwestern und alle Anwesenden.
Mit erhobener Rechten sprachen die Schwestern dem Minister¬
präsidenten die Eidesformel nach:

,^Jch schwöre Adolf Hitler , meinem Führer , unverbrüch¬
liche Treue und Gehorsam . Ich verpflichte mich , an jedem
Platz , an den ich gestellt werde , meine Berussausgaben
als nationalsozialistische Schwester treu und gewissenhaft
im Dienst der Pollsgemeiuschast zu erfüllen , so wahr mir
Gott helfe/

Daraus übe»reichten die Oberinnen Schwester Käthe und
Schwester Lette den vereidigten Schwestern und Schüle¬
rinnen die Broschen, nachdem Ministerpräsident Joel jede
einzelne durch Handschlag verpflichtet hatte . Die Feierlichkeit
des Augenblicks wurde vertieft durch das leise Spiel der
Musik: „ Ich Hab ' mich ergeben " .

Wie eine Bekräftigung des Eides durch alle Anwesen¬
den klang der dreifache Siegbeil - Rus , mit dem die Versamm¬
lung zum Schluß den Führer grüßte.

Vor der Abfahrt der Reichssrauensührerin gab es im
Schloßhof eine herzliche Begrüßung und ein Abschiednehmen
mit vielen Frauen und Schwestern. -ü-

Aus Stadt und Land
" Oldenburg , 20 Juni 1936

Oldenburger LandeStheatee
Thcaterkanzlci:
Heute: Ncuausführung

„Tie Bohsme"
Oper vvn Puccini

Morgen:
„Glückliche Reise"
Operette von Eduard Künneke

RS - Kulturgemeinde:
Morgen:

Für die 4 . Mittwochgruppe
Beginn der Kartenausgabe zu
«Tie Weiber von Redditz"

Das „Fest der Jugend ISS«"
ta Oldenburg

Heute und morgen lampst die deutsche Jugend um den
Sieg . Jeder Hitlerjunge und jedes BTM - Mädel werden in
ibrer Kameradschaft oder Mädelschaft um den Sieg ringen.
Nicht die Leistung des einzelnen wird im Vordergrund
stehen , sondeln die Leistung der Mannschaft.

Am Sonnabend lämpscn die Jungmädel und Pimpse
aus allen größere » Sportplätzen der Stadt . Mit schlichten
Morgenfeiern werden die Kämpfe beginnen und bei dieser
Flaggenhissung wird dem ganzen Tag bis zur feierlichen
Flaggeneinholung und Siegerehrung erst der rechte Sinn
gegeben

In diesem Rahmen kämpfen wir auch am Sonntag.
Am Tonntagmorgen sehen wir die Hitlerjugend aus der
Jahnwiese und den BTM aus dem Haareneschplatz und am
Nachmittag wieder die Hitlerjugend aus dem Haarenesch-
platz

So sieben diese beiden Tage im Zeichen der Jugend und
am Abend des 21 . sinken , wie überall im Reich, auch in
Oldenburg Sonnwendsciern statt. Tie Hauptsonnwend¬
seier beginnt um 21 .00 Uhr auf dem SÄ - Sportplatz in
Lsternburg.

„Die Saatzeit geht zu Ende , die Reifezeit hebt an .
"

Hier Weicht die Deutsche Arbeitsfront
Achtung! Hausfrauen und HauSgehilscn!

Die Reichsfachgruppe „Hausgehilfen " in der Deutschen
Arbeitsfront , Ga » Weser - Ems, gibt bekannt:

Nach 8 1 der Eisten Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über die Einführung eines Arbeitsbuches vom
16 . Mai 1935 ( Reichsgesetzblatt 1 , Seite 602 ) erhalten auch
die Hausgehilsen ein Arbeitsbuch.

In allernächster Zeit dürfen nur noch HauSgehilsen be¬
schäftigt werden , die im Besitz eines Arbeitsbuches sind. Wer
später eine Hausgehilfin entgegen dieser Vorschrift beschäf¬
tigt , macht sich strafbar.

Die Arbeitsbücher sind beim zuständigen Arbeitsamt er¬
hältlich : die Hausfrau ist für die Beschaffung deS Arbeits¬
buches mitverantwortlich.

Gau -Presse- und Propaganda -Abteilung
der Deutschen Arbeitsfront,
Gau Weser-Ems.

Seaelwortlehraänge
aus dem Strinhudermeer

Tie NSG . Kraft durch Freude "
, Gau Westfalen -Nord,

führt von Ende Juni bis Ende September Segellehr-
gänge durch. Jeder Lehrgang dauert eine Woche. Die
Kosten für Unterkunft . Verpflegung und seglerische Aus¬
bildung betragen 24 RM . Für die Hin - und Rückfahrt er¬
halten die Terlnehmer auf der Eisenbahn eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 50 Pzt . Anmeldungen und weitere Aus-
kunst nur beim Gausportamt Westfalen-Nord , Münster,
Aegidiistraße 14.

Presse- und Propaganda -Abteilung
der Deutschen Arbeitsfront und
NSG . Kraft durch Freude"
Gau Weser - Ems
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MMer tiiMer MtlerliWüMtder Wetterstation LandesdauerniAatt Oldenburp
Unterfuchung- ami und Forschungsanftal,

Beovacbiuna vom 20 . Juni . 8 Uvr morgensBarometer Lusttemperal . Windrutn . « lebe,ich, « „ dr-ag,m» ' '«'->>» u. Stärke me» Sidboden-Temd761.9 16 .6 80 2 0.0 lü.l,
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AmVortage
Lufttemperaturen Sonnenliveind -uer remverm,,.

Höchst. « ledrtgft. .» Stunden in 1 m
2L.2 9 .8 15.5 i4,z

"

« m 21 . Juni Igz« :
Lonnenaufgang 4 .Ü1 U»r Mondausgang s « Ud,Sonnenuniergan , 20 .51 . Monduniergang 22 1̂9
Längster Lag . lllrscste Nacht . Tie Lonne trU , in daskreis,eiche» dc« ttreoses 15 .22 Uhr (MSI ) .

"
Beginn de « ersten Lommermonal« .

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Luft 24 Wasser 22"

Hochwasser: Oldendurg 5 .47 . I7.5S Uhr : Bremen SM r? , ».SISNeid 4.V7. IS IS : Brake Z.47 . 15 .59 : Wilhelmshaven » 27 , , , ,Wangerooge 1.A), 15 .4g Uhr . ' " "

ÄU ?kUs ! An die Leheheree« und VetriedSMrer
Am Sonntag , dem 21 . Juni IS36, findet im ganzen Reich daS

„Deutsche Jugendfest"
statt. Jeder Hitlerjunge wird für seine Kameradschaft lämpsrn , um sie zum Sieg zu bringen.
Ich bitte alle Lehrherren und Betriebssichrer , die bei ihnen beschäftigten Hitlerjungen , soweit sie auch am Sonntag
beansprucht werden , für das Jugendfest zu beurlauben.

Heil Hitler!
Der Führer deS Bannes 91:
Peter Elster, Unterbannführer.

* Alte Bekäme im Rundfunk . Am Montag hören wir
um 17 .30 Uhr von dem früheren Dramaturgen E . Keien-
bu r g einen Buchbcricht, der sich aus die Gesichte und Ge¬
dichte der Rufer aus dem Lstland erstreckt . Tie tiefgründig«
Darstellungsweise , die dem Berichterstatter eigen ist . wird
den Buchberichi, gesendet von dem Neichssender Berlin , zu
einem Erlebnis gestalten . Von vr . Kurt Jahncke, einst
Schriftleiter bei den „Nachrichten"

, wird im Reichssender
Hamburg am Dienstag um 17 Uhr in der Stunde des wert¬
vollen Buches das von ihm versaßt « Werk „Das Archiv.
Nachschlagewerk sür Politik , Wirtschäft und Kultur " be¬
sprechen. vr . Jabncke ist auf diksem Gebiete Sachkenner
ersten Ranges und hat aus dem Bereich seiner Tätigkeit in
dem Reichsministerium usw . manches an Wissenswertem
niedergeschriebcn. Der gegebene Bericht wird über den In¬
halt hinreichend Ausku : » geben. Die Schauspielerin Faber
duFaur erzählt im Reichssender Berlin am Mittwoch um
16 .30 Uhr den Abschnitt „ Ter Wulfbauer " aus dem Roman
„Frau Magdlene " von Josesa Behrens -Totenohl.

» Tausend Jahre Jever — vierhundert Jahre Stadt , über
dieses Tbema sprach gestern abend in der Aula der Deutschen
Oberschule vor einer großen Zuhörerschaft Or. Karl Aisten
in plattdeutschem Vortrag über die Vergangenheit seiner Hei¬
mat . Einleitend vetonte er die Zeit vor 15 Jahren , als er an
derselben Stelle auf Plattdeutsch die Oldenburger zur Grün¬
dung des »Ollnborger Kring" eingcladen habe. Plattdeutsch
wolle er auch sprechen im Gedenken an die Zeit vor 400 Jabren,
als Fräulein Maria von Jever , ebenfalls in der damaligen
plattdeutschen Volkssprache, ihr Stadtreckn schreiben ließ. Nach
einer kurzen Einsiwrung über die wechselvolle Ge¬
schichte der alten Herrschast Jever, die nach der
HäuvtlingszeitOldenburglich , Anbalt - Zerbstisch -Russisch -Hollän-
disch Französisch und wieder Lldenvurgisch gewesen sei, zeigt
der Vortragende in einer Reibe von z . T . noch unveröffentlich¬
ten guten Lichtbildern die allmähliche Entwicklung der Stadt
und des Landes . An den neuesten Grabungsfunden ist zu er¬
kennen, daß schon vor 1500 Jabren am Platze von Jever eine
sächsische Siedlung gewesen sein mutz . Nennungen aus der
Bitlunger Zeit (um 1000) gaben daS erste Vorkommen des
Namens Jever als . Gefri " . Siegel aus der Häuptlings,eit,
Taler aus Fräulein Mariens Reglerungszeit weisen aus die
selbständige Herrschast Jever bin . Fräulein Marias Stadtrccht
wird als Photolopie gezeigt (1536) , ebenso die Kunstwerke der
Renaissance, Schloßdccke und Edo-Wiemken- Tentmal . Graf
Johann XVI . von Oldenburg , der Erbe der Herrschast Jever,
setzt die Arbeiten seiner Vorgängerin fort . In Jever baut er
am Schloß, auf Wangerooge errichtet er 1597—1602 den alten
Westturm, der bis 1914 stand Bilder auS dem letzten Jahre
des Turmes geben eine Vorstellung von dem wuchtigen Bau¬
werk der Insel . Anton Günther läßt in Jever daS Rathaus
erbauen (1609) . Da er kinderlos stirbt, erbt seine Schwester
Fürstin von Anhalt - Zerbst das Jeverland . Stilvolle Bauten
au» der Zeit von 1667 bis 1793 und weiter unter russischer Zeit
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schmücken noch heute das Bild Alt-JeverS . Ter SLlobturin
entstellt mit diesem Overba » 1730 —173«, daS Geriänsgedäude
1709 , die Stadtkirche 1750 Alte Straßen weise » noch Heu« ansdie weite Vergangenbeit der Stadt hin. Auch die machiigcn
Findlingskirchen des Jeverlandes sinden in den sie angehenden
Zeitabschnitten ihre Beachtung in Wort und Bild . Lo leim
der Vortragende allmüblich zur Gegenwart üvcr. Nach einem
Stadtplan von 1770 ist in einer Lusiaufnahmc der heutigen
Zeit die Festungs -Anlage der Stadt noch deutlich zu erkennen.
Das Schlutzbild zeigt den Einmarsch der Flieaertrudven»m
1 . Mai 1936 aus dem Marktplatz von Jever , denn in der «nie
von Upjever entstand im Neuen Reiche der neue Jeveriche Kiie-
gerhorsi. Die plattdeutschen Worte deS Vortragenden mn ge¬
legentlichen bumorvollen Zwischenbemerkungen, ließen bei dn
sebr zahlreichen Zuhörerschast die Wärme des Abends vergeHen.
Wie der Vertreter der Volksbildungssiütte , Herr Wetngaii,
die Zubörer am Ansang begrüßt batte, so schloß er auch nnä
den Worten des Vortragenden mit einem Tank an diesen de«
belehrenden wie unterhaltenden Abend.

* Bestandene Meisterprüfungen . Am 18 . und IS . Juni
dieses Jahres legten vor der Meisterprüsungskommissionfür
das Malrrhandwerk zu Oldenburg folgende Prüflinge ihre
Meisterprüfung mit Erfolg ab : Maler Alfred Woizeschke
aus Oldenburg , Heinrich Hasewinkel aus Alienbuniois
und Wilhelm Rah mann aus Rastede. Vor der Meisin-
Prüfungskommission für das Schlosserhandwerk zu Olden-
bürg bestanden folgende Prüflinge ihre Meisterprüfung:
Schlosser Wilhelm Eiben aus Rüstringen , Wilbel«
Schumacher aus Oldenburg , Hermann Zoll aus Old !»
bürg , Johannes Schumann aus Einswarden und Wil¬
helm Helms aus Wildeshauscn.

* Die Siegerehrung für die Mädel anläßlich des Deut
schen JugcndfefteS findet nicht um 14 Uhr, wie bekannt
gegeben , sondern am Sonntag um 12 Uhr aus dem Haaren
esch statt.

* In dem Bericht über die letzte Bürgermeisterversainm
lung «st bemerkt, daß es nicht Aufgabe der Gemeinden de«
Amtsbezirks sei, Kleinsiedlungen zu fördern . Das ist selbst¬
verständlich nicht so gemeint , daß Volksgenossen, die inner¬
halb des Amtsbezirks bauen wollen , die Siedlung verwehrt
oder erschwert werden soll . Anträge aus Darlehen au«
Reichsmitteln für Kleinsiedlungen werden hier selbst»«
stündlich entgegengenommen und weiter bearbeitet. Es M»
nur gesagt sein, daß es nicht Aufgabe der ländlichen Ge¬
meinden sein kann , diese Kleinsiedlungen ohne Land von
sich aus mit eigenen Mitteln zu fördern und zu betreiben.

* Erweiterung de« Petcr -Friedrich -LudwIg Hospi «» '«
Der Ausbau der in der Stadt vorhandenen Kraiuenham«
schreitet weiter voran , um mit der Zeit di« Bettenzahi m
den Hospitälern auf den Stand zu bringen , di« nonmnoig
ist , um allen Ansprüchen Genüge leisten zu können . Lange
beschäftigt man sich damit , noch ein weiteres Krankenhau
zu erbauen , wofür der Bauplatz schon seit vor dem Krug'
an der Alexanderstraße durch Stiftung zur Verfügung fl»
Für diesen großen Neubau fehlt es einstweilen jedoch »
an dem nötigen Baugeld , und so müssen di« Vorhände ^
Anstalten sich zunächst noch erweitern . Den Amang hat
reits das Evangelische Krankenhaus gemacht , das seine
lichen Anlagen um « inen großen Flügel , " richiei „
modernsten Grundsätzen des KrankenhauSbaues , erwe
Nun wird auch daS Peter -Friedrich -Ludwig-HosPOal noa>
um einen neuen Flügel erweitert , und zwar an der «
helmstraßr . Dieser Neubau wird seitens der H -ckbau-vi-

lung des StaatsministeriumS errichtet und trägt oen
dürsniffen der Anstalt voll und ganz Reckn̂ g . Mi dieim
Neubau ist jedoch die Aktton der Krank-nhaurneubau >-n
nicht abgeschlossen, sondern es w .rd au» ^
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seine bereits sehr ausgedehnten Anlagen m Kurz«
einen weiteren Anbau ergänzen . ,

* Hitzesrri ! Sowohl gestern als vAester
» ga^

hitzefrei, nachdem daS Thermometer um 10 Uhr

i»



^ Arad LelfiuS im Schatten gestiegen war . Auch heute
vird diese Temperatur erreicht werden , so daß durch die
-roße Hitze eine Reihe htyesreter Schulstunden der JugcuL
drichieden ist, die dann im Strandbad auSgenutzt werden.

» Vom Berkehr aus der Badeansiallsbriicke an der Eli-
sedcibsiratze. Obgleich erst kürzlich daraus hingewiesen wor¬
den ist , daß das Besahren der Holzdrücke über die Hunte,
die die Elisabethstrabe mit dem Badeanstaltsweg verbindet,
verdatenist, kann täglich beobachtet werden , daß die Rad-
sadrer rücksichtslos über diese Brücke fahren und dabei manch
vuü ein Tenipo einschlagen, datz di« Fußgänger sich nur mit
Mde in Sicherheit bringen können. Täglich erfolgen An-
leigen gegen die die Verkehrsvorschriften nicht beachtenden
ziadsabrer . Sobald aber die Brücke ohne polizeiliche Auf-
gchi bleibt , glauben sich die Radfahrer auch wieder berechtigt,
die Krücke trotz Verbote - befahren zu können. Nunmehr sol¬
lt» exemplarische Strafen für diese Uebertretungen verhängt
»erden.

» Ter Sprengwagen fuhr gestern durch die Stadt,
lltderall wurde er mit Freuden begrüßt . Di « barsützig zum
Kaden gehenden Knaben benutzten die Gelegenheit zum
Mlimatisicren "

, indem sie sich den nassen Strahl über die
»aikten Beine gehen ließen . Aber auch die ältere Generation
»ar ob des kühlen Nasses sehr zufrieden , das den Staub
tMäglich machte.

» Ein Bienenschwarm aus dem PferdemnrktplaN gab
Mrn in den Nachmiltagsstunden die Veranlassung zu
kinem großen Menschenauflauf . Der Schwarm hatte sich in
dn lustigen Höhe eines der dortigen Bäume festgesetzt und
»urde dann mit vieler Mühe von einem Imker eingesangen.
Me Arbeit fand das besondere Interesse der nach Hunder-
m zählenden Zuschauer.

» Tie Blutlaus hat sich an Aepfelbäumen in den letzten
lagen ganz rapid « vermehr ». Von der Straße aus kann man
»i, davon befallenen Bäume beobachten. Zur Vernichtung
ngnet sich ein Ueberpinseln mit Äarbolineum . Bei sehr hohen
bäumen kann man die Blutlausherde dadurch vernichten,
laß man an einer Bohnenstange am oberen Ende eine Fackel
aus Zeilungspapier anzündet und damit die von Blutlaus
dcsallenen Stellen bestreicht.

* Tie Ausgabe der ReichSverbilligungSscheine für
»pciscfette, die für das dritte Vierteljahr 1836 Geltung
daben , erfolgt seitens des Wohlfahrtsamtes ab Monrag in
der Markthalle, Eingang Kleine Kirchenstraße. Di « Ausgabe
»folgt nach den Anfangsbuchstaben der Empfänger und
dauert mit Ausnahme der Wochenmarkttage am Mittwoch
and Sonnabend vom Montag bis zum nächsten Montag
einschließlich. Die vom Wohlfahrtsamt bekanntgegebenen
rinpfangstermine sind genau innezuhallen . Wer jedoch aus
nbestStechnischen Gründen zu den festgesetzten Zeiten nicht
»scheinen kann, hat am 9 . Juli in den Nachmiltagsstunden
die Aerbilligungsscheine in Empfang zu nehmen.

* Sozialismus der Tat . Ein Gefolgschaftsmitglied des
iiadifteueramles will sich bei seinem Haus« einen Srall er-
dauen . Tie Mittel , die ihm zur Verfügung stehen, sind knapp
md muß er daher den Stall aus alten Steinen , die sich
irgendwobillig vorsinden , bauen . Billig « Steine gibt es
Mi, beim Abbruch des Hauses Julius - Mosen-Platz 1 . Diese
«der muß der Erwerber sich selbst ausbauen , zufammen-
suchen, reinigen , stapeln und absahren . Da sind jetzt di«
«erschiedenen Gesolgschaftsmitglieder ihrem Arbeitskame-
mdenin den Feierabendstunden behilflich, damit die Steine
schnellstens von der Abbruchsstell« abgefahren werden kön-
um . Es ist doppelt anzuerkennen , datz der Kameradschafts¬
geist bei dieser körperlich schweren und dazu noch sehr
schmutzigen Arbeit zum Ausdruck kommt.

* Ein neuer Autoparkplatz wird am Damm hinter der
isst an der Ecke Festungsgraben befindlichen Tankstelle an-
-ciegl . Ter Parkplatz an dieser Stelle ist besonders wichtig
md dient zur Entlastung des Dammes , wo das Parken in-
soige des immer noch dichter werdenden Verkehr- große
Ltwierigkeiten bereitet . Der neu , Parkplatz wird im Sinne
d«r neuen Bestimmungen der Schönheit im Stadt - und
iandschastsbilde ausgestattet.

« Lpcl -Karawane in Oldenburg . Herrliche Reisezeit! Wer
>M dies gute Wetter ausnutzen und in die Weite fahren taunl
relcbe Reiselust wurde geweckt und gefördert durch die Auto-
nodillarawane der Firma Opel, Rüsselsheim, die gestern auf
dtm Pserdemarktplatze viele interessierte Bewunderer anlockt «.
Li» Dutzend Personenwagen - und drei Lastwagenthpen waren
mägestcllt, einer immer verlockender als der andere . Ta waren
«°r allen Dingen wundervolle Reilewagen . Da ist ein 2- Liter-
i-Zhlindcrwagen mit besonders großem Gepäckraum, als Li¬
mousine oder auch als Kabriolett , ein geradezu idealer Reise¬
wagen . Ta gibt eS besonders starke Maschinen, die jedes Ge¬
birge hinanklettern und eine Reise in- Hochgebirge sehr ver¬
lockend machen . Familienwagen , versteht sich . Da gibt eS
schnittige Sportwagen -, die Ausstellung zeigt« einige leicht er-
schwingbare Typen , und dt« Probefahrten . die die Opel-
chausseure freundlicherweise mit den Interessenten machten,
Mlelten diesen herrliche Bilder vor, wie sie demnächst ihr
Lochenend an der See und ihre Feierabende im Grünen
«erleben wollen. Da gab es einen . Olhinpiawagen " mit
!tmchronledern , und da war ein zugfreies 6-Zhlinder -Kabrio-
le« . dessen Einrichtung die Gefahr deS Einschlasens deS
S-hterS herabmindert : zudem sparsam im Gebrauch. Da war
cine tastbare Pullrnan -Limousine, kurz da gab eS die ver¬
schiedensten Typen . Doch jeder hatte seine besonderen Vorzüge.
Auch die drei verschiedenen Lastwagen, vom Kastenwagen bis
lmn Pritschen - Lastwagen, fanden viel Beachtung. Namentlich
euch unsere Jugend zeigte sich wieder einmal sachverständig.
Ti ' versteht st» aus « rastwagen, wie die Alten e » aus Fahr-
«idcr taten. Sls solcher Karawanen haben die Opelwerke in
Deutschland laufen.

' verkehrsunsälle gab e« auch gestern. Der schwerste er-
«gnkte sich am Mittelweg , wo ein Radfahrer von einem
Aotoriadsahrerangefahren und zu Boden geschleudert wurde,
lei Radsabrer erlitt schwere Verletzungen an den Beinen und
v« « opse, so datz er mit dem Unsallwagen in ein Krankenhaus
«brach , werden mutzte . Der Radfahrer , der von seiner Arbeits¬
stätte heimwärts fuhr , kam mit seinem Fahrrad vom Futzwege
blitzlich aus den Fahrdamm gesahren und befand sich , als er
silier der Baumreihe hervorkam, link « aus dem yabrdamm , s-
daß den Motorradfahrer , der dem Radfahrer entgegenkam,
leine Schuld an dem Unfall «ressen soll . — An der Herbart-
drücke gab et gestern schon wieder einen Zusammenstob Sin
"ü der Ofener Stratze in Richtung zur Stadt fahrender
« »dlahrer wurde von einem auS der Peterstrabe zur Herbart-
tstoße fahrenden Personenkrastwaaen angesabren und verletzt.
Der Verletzte wurde im Peter -Friedrich-Ludwig-Hospttal ver¬
stunden und dann aber gleich wieder entlasten. Wen hier di«
«4» ld trisst, mutz noch sestgestellt werden. — An der gleichen
Stelle gab es übrigen« au» mehrere Zusammenstöße zwischen
nadsadrern . die aber , abgesehen von Sachschäden an den
»ädern, nicht weiter gefährlich waren.
.

* « neigen gegen Verkehrssündermutzten auch gestern
"t gritzem Anzahl erstattet werden. SS handelt sich Haupt¬

sächlich um Verstöße gegen falsches Parke » und gegen da-
verbotene Fahren aus der Brücke zur Badeanstalt an der
Elisab -tßstraße.

* Tiebstahlschronik . Ein Einschlcichdieb hat sich in der
Oessentlichen Badeanstalt zu schaffe » gemach! und während
der Zeit von 14 .30 bis etwa gegen ls Uhr aus dem dortigen
Ankleideraum eine Herreniaschenuhr gestohlen. Die lihr be¬
fand sich in einer Hose, die dort ausgehängl war . Tie Uhr
hat die Nuninier 0/1/134 und ist verchromt , hat ein Metall
Zifferblatt und schwarze Zeiger . Auf dem Hinteren Teckel der
Herrenraschenuhr befinden sich viereckige liaroS , die in sich
geriffelt sind. — Tie Gartenstraße ist in den Nachtstunden
von einem Dieb heimgesucht worden , der fick die in den
Veranden und auf den Ruheplätzen in den Gärten besind-
lichen Gegenstände angeeignet hat . Zn einem Falle wurde

auS einer Veranda eine wertvoll « Tischdecke entwendet , in
den, andern Falle die auf einer im Garten ausgestellten
Ruhebank liegenden Siuhiklssen . auch wurde die dort de-
kindliche Fußmatte gestohlen. Möglicherweise handelt « » sich
auch um die Tat von Nachtschwärmern , die an anderer Stelle
Fußrosten entwendet und verschleppt haben.

* Fundangelegenheiten . Ti « Zahl der gefundenen Fahr¬
räder ha , sich in den letzten Tagen um vier Stück vermehrt.
Es Handel, sicki um ein Herrenfahrrad Blefa , gefunden in der
Anion Günther - Straße ; um ein Herrenfahrrad Mars , ge¬
sunden vor einer Wiitschast in der Scdulstratze; um ein
Herrenfahrrad Wandercr -Eontinental , gefunden in der
Herrensttaße : und um ein Lamensahrrad Cito , gefunden in
der Krahnbergstraße . Tie Polizei hat alle vier Fahrräder
beim Fundamt sichcrgestellt.

Oldenburger Schwurgericht
2 Jahre Zuchthaus wegen Brandstiftung

Oldenburg , 2N. Juni.
Vor den Schranken des Schwurgerichts stand gestern in

einer neunstündigen Verhandlung der am 12 . 6 . 1897 in
Slrackholt geborene Bereich Rose, zur Zeit in Unter-
suchungshafl wegen Brandstiftung . Ten Vorsitz führte Land-
gerichtsdirektor Brahms. Richterliche Beisitzer waren
LandgerichlSra » von Tüllen und Amtsgerichtsrat Suhr-
k a m p . In dieser Verhandlung kam eine Brandstiftung zur
Sühne , die am 8 . 2 . 1927 von dem Angeklagten in Barghorn
begangen worden war . Der Angeklagte hat dort das Rauch-
Haus, das seiner Schwiegermutter gehörte , in Brand gesetzt,
um sich durch diesen Brand in den Besitz einer außerordent-
lich hohen Mobiliarversichsrungssumme zu setzen . Er Halle
zwei Jahre vor diesem Brand sein Mobiliar , das etwa
2000 RM Gesamtwert hatte , zu 11400 RM versichert; dabei
war er noch des Glaubens , auf Grund der Art des Ab¬
schlusses , daß er relativ einfach in den Besitz der Versiche¬
rungssumme kommen könne, weil angeblich im Schadensfall
keine Aufstellung gefordert würde . Wenigstens hat so der
Angeklagte cs heute behauptet und es auch schon früher in
dieser Art dargestellt. Als dann der Brand erfolgt war , hat
er aber dann doch ein Verzeichnis abgesordert erhalten und
hat nicht weniger als zwölf Seiten Jnventarstücke bezeichnet,
ist aber trotzdem, zu seinem großen Aerger , bis zu einer Ge¬
samtsumme von 6000 RM gekommen. Ein großer Teil der
verzeichneten Gegenstände ist überhaupt nie in seinem Besitz
gewesen. Die Sache ist dann auch nicht gut gegangen , sondern
die Versicherung ist bei ihren Feststellungen auf die Be¬
trugsabsicht gestoßen und der Angeklagte ist damals wegen
BetrugsversuchcS zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden . Wegen der Brandstiftung selbst ist er damals noch
nicht belangt worden . Erst 1934 ist von seiner Ebesrau , nach
Auseinandersetzungen und im Zusammenhang mit Ermitt¬
lungen wegen schwerer Tätlichkeiten gegen
einen Gendarmeriebcamten die Aeußerung erfolgt,
daß Rose 1927 eine Brandstiftung begangen
habe. Tie Ehefrau hat aber dann bei den weiteren
Ermittlungen die Aussage verweigert , so daß die Umer-
suchung eingestellt worden ist . Tie Ehefrau hat in der
gestrigen Hauptvcrhandlung bekundet, sie hat immer wieder
von einer Anzeige Abstand genommen , weil sie trotz aller
widrigen Umstände zu ihrem Mann gehallen habe , weil sie
ihm noch einen gewissen Halt bol. Tei . Angeilagle war dem
Trünke zugetan , neigte zu Gewalttätigkeiten ; er ist ein¬
schlägig wegen entsprechender Delikte und auch wegen eines
Diebstahls vorbestraft . Zu einer Aenderung ihrer Haltung
wurde die Frau dann durch ein schweres Verbrechen ihres
Mannes an der eigenen elfjährigen Tochter veranlaßt . Ter
Angeklagte ist im Oktober vorigen JahreS wegen fort¬
gesetzter Unzucht und wegen Blutschande zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Auch dann ist noch nicht die
Anzeige wegen der Brandstiftung von der Frau ausgegan¬
gen, sondern sie hat danach in einem Zustand seelischer Be¬
drückung von dieser Tat ihres Mannes Dritten erzählt . Die
Frau sagte nun aus , daß einige Wochen nach dem Brande
im Jahre 1927 ihr Mann die Brandstiftung eingestanden

habe . Er sei nicht betrunken gewesen und habe im übrigen
bestimmte Einzelheiten über die Art der Durchführung er¬
zählt . Die Vernehmung des Landesbranddirekiors Fort¬
mann als Sachverständiger ergab , daß die aus diesen Be¬
kundungen hervorgehende Brandstiftungsart sehr wohl ge¬
eignet sein konnte, den Brand hervorzurusen , den der An¬
geklagte in den Morgenstunden gelegt bat . in einer An , daß
der Ausbruch einige Stunden später erfolgen sollte, während
er selbst sich beim Arzt befand . Ter Brand ist dann aller¬
dings noch später ausgebrochen , als der Angeklagte schon
wieder zurück war . Ter Angeklagte versucht« in der Haupt-
Verhandlung bei gleichzeitigem Leugnen der Tat — er leug¬
nete auch noch einmal nachträglich das Blulschandeverbrechen,
dessentwegen er schon verurteilt ist — es so binzuftellen , als
ob seine Frau ihn los sein wolle und ihn deswegen ins
Zuchthaus zu bringen versuche. Er gibt aber immerhin zu,
daß er vielleicht einmal , allerdings in völliger Trunkenheit,
wohl um ferner Frau zu drohen , von der Brandstiftung ge¬
sprochen haben konnte. Auch das hat er früher mit Ent¬
schiedenheit geleugnet und auch noch einige ander « , offenbar
falsche Angaben jetzt als Unwahrheit eingeräumt . Er hatte
auch durch einig« von ihm selbst benannte Entlastungszeugen
seine Vorwürfe gegen seine Frau zu stützen gesucht, sämtliche
Belastungszeugen versagten aber dann in der Hauprver-
handlung völlig . Erwähnt sei noch , daß er schon zwei Jahre
vor dem Brande , als der Angeklagte noch in einem später
verkauften eigenen Hause wohnte , einen Bekannten aufge-
sordert bat , das Haus in Brand zu setzen.

Nach Abschluß der Beweisaufnahme faßte das Gericht
den Beschluß, di« Ehefrau des Angeklagten zu vereidigen,
die daun auch vereidig - wurde.

Der Vertreter des Staatsanwaltes , Assessor I9r. Ver¬
lach, beantragte gegen den Angeklagten wegen vorsätz¬
licher Brandstiftung 3 Jahre Zuchthaus . Der Vereteidiger,
Rechtsanwalt Ketelhohn, bat um Freispruch des An¬
geklagten , weil man doch auf das Zeugnis der Ehefrau
allein die Verurteilung nicht stütze » solle und schließlich,
wenn auch nur entfernt , die Möglichkeiten anderer Brand¬
ursachen nicht ausgeschlossen werden konnten . Wenn das
Gericht dennoch zu einer Verurteilung komme, so bat er um
mildere Strafe Das Urteil gegen den Angeklagten Rose
lautete dann auf 2 Jahr « Zuchthaus . Tie Strafe wurde mit
der Zuchthausstrafe wegen des Sittlichkeitsvcrbrechens zu-
sanlmcngezogen zu einer Gesamtstrafe von 4 Jahren Zucht¬
haus . In der Urteilsbegründung wurde daraus hingewicsen,
daß der Angeklagte den Brand vorsätzlich angelegt bat . Bei
Brandstiftung fei man in der Beweisführung meist aus
Indizien allein angewiesen . In diesem Fall aber liege dazu
noch das Geständnis de*- Angeklagten gegenüber seiner Ehe¬
frau vor , da ; sowchl nach der Art seines Inhalts der
inneren Wahrscheinlichkeit entspricht , wie die Aussage der
Frau absolut glaubwürdig erscheine, nach der Natur der
Zeugin und der Ar , ihres ersten Geständnisses von der Tat
des Mannes . Ein weiteres Indiz liegt u . a . in dem Versuch
einen anderen zur Brandstiftung zu veranlassen und in dem
Versuch des Versicherungsbetrugs.

Oldenburg. Das diesjährige Sommerfest des
Eisenvabn - Rubestandsbeamtenvereins findet
am 26. Juni in Hunllosen statt.

Rastede . Die Sonnwendfeier für Rastede und
Wiefelstedefindet am Sonnabend wieder aus der traditionellen
Stätte , der Bokeler Burg , statt. Die Rasteder NSDAP mit
allen Gliederungen und den übrigen Volksgenossenversammelt
sich um 20 30 Uhr beim . Graf Anton Günther " . Von dort wird
geschlossen zum Feuer marschiert.

Loverbcrg. Ein hiesiges Gasthaus wurde schwer
geschädigt durch zwei Reisende, die dort drei Wochen
wohnten und sich unter Zurücklassung der unbezahlten Rech¬
nung heimlich emvsablen. Es handelt sich um einen H . W . aus
Lengerich (Wests .) und A . T . aus Osnabrück. Insgesamt
verliert die Besitzerin etwa 120 RM . SS ist Strafanzeige
erstattet.

Ekern. Tie NSTAP -OrtSgruppe von Zwischenabn be-
geht heute abend aus dem Sportplatz die Sonnwendfeier,
di« von Darbietungen der HI . deS JP und des BDM um
ratnnt wird . Hauptlehrer Popken hält die Fcuerrede . Bet
Krügers steigt bernach ein sröblicber Doifgemeinschaftsabend.
Alle Gliederungen treten geschlossen um 20 .30 Uvr bei der Krü-
gersche» Gastwirtschaft an.

Bad Zwischenahn . Am HaupttranSsormator
muß in der Sonntagnacht eine dringende Reparatur ausgeiübrt
werden. Die Stroinzusuhr wird ans diesem Grunde von 2 Uhr
nachts bis Sonntagmorgcn um 8 Uhr unterbrochen.

Bad Zwischenabn . Tie Feuerpolizei wurde
Frettagnachmittag gegen 17 Ubr alarmiert . Am Slmendorser
Tamm war bei AuSrodungSarbeiien Feuer entstanden, da« in
den gerodeten Wurzeln gute Nabrung »and und den naben
Wald bedrohte. Sie brauchte nicht mehr einzugretfcn, sondern
konnte sich daraus beschränken , die Brandstätte zu sichern : man
hatte die Gefahr schon aus eigener Krast beseitigen können.

Bad Zwischenabn. Heu»« abend feiert ganz Zwischen-ahn zusammen mit den NDF - Wandergruppen des Gaues Weler-
EmS und dem Ollnvorger « ring auf dem srübercn Buddenschen
Grundstückam See die Sonnenwende. All« Gliederungender Bewegung treten um 20.30 Ubr bet dem .« mmerlündtschen
BauernhauS " an, wo vor dem Spieker eine Vorseierstunde statt-flndet.

Bad Zwischenabn . Dar Fe st der Jugend findetbeute und morgen aus dem Schützenbosvlatzstatt. Ter Sonn¬abend gevört dem Jungvolk und den JungmädelS . der Sonn¬
tag unserer Hitlerjugend und dem BDM . Beide Tage werdenein Bild frischer Jugendkrast bieten. Möchten alle Eltern zahl¬
reich teilnebmenl

Langebrügge . SInEtnbru » « dtebslahl wurdein ver Frettagnacht bei Kaufmann und Schneider Heinrich

Eording verübt , und zwar in der Zeit zwischen 2 und 3 Ubr
morgens . Der Dieb hat an der Seite ein Fenster eingedrücktund ist dann eingestiegen. Aus der unverschlossenenLavenkasseerbeutete er einen Betrag von rund 20 RM in Kleingeld und
verschiedene Waren , zwei blaue Schirmmützen, zwei Hosen.

Ocholt. Auf unserem stillen Waldfriedhof wurdeder aus so tragische Weise umS Leben gekommene MalermeisterStenemann zu Grabe getragen . An der Trauerseter nab
men Abordnungen der Kriegerlameradschaft, des Schützender-eins und der Feuerwehr teil : alle haben in dem Verstorbeneneinen lieben Kameraden verloren.

Westerstede. Berufsschulleiter Fritz Lange ist bicrim 43 . Lebensjahre an den Folgen einer schweren Operationgestorben. Ter Verstorbene bat sich uni die Heranbildungdes kaufmännischen und gewerblichen Nachwuchses große Ver-
dienslc erworben . Ten Bauwtrten des Ammerlandes war erein unermüdlicher, treuer Kämpfer für Herd und Heim und
Heimat.

Lin Sw ege. LinSwege siebt Sonntag im Zeichen deS
Schützenfestes! Ter KKS -Verein Linswege-Petersseld la-bei jung und alt dazu ein. Die Jugend freut sich auf die Kin-
dervelustigungen . Sin großes Gartenkonzer« ist vorgeseben.

N o r d e n b a m. Ein Malergeselle auS Einswarden stürzteauf den Metallwerlcn von einem hoben Gerüst und mutzteichwcrverletzt ins ttrankcnbaus gebracht werden.
Nordenbam. Für den durch einen erlittenen Unglücksfall für längere Zeit vienstunsäbigen Hauptlebrcr Hinrichsin Tettens wurde Lehrer Steingrave. Oldenburg , mit der

Vertretung beauftragt.
Nordenbam. StaatSmtnister Paulv und mehrereandere Herren besichtigten die Schule in Pbiesewarden.
Nordenbam . Ein Motorradsabrer, der vonNordenbam kam . subr beim Nebmen der Kurve tn Sllwürden

derartig schnell , datz er über den Bürgersteig in eine Heck« sauste.Und dar war sein Glück . Sr kam mit geringen Verletzungendavon.
Conneforde. Die gewaltigen Vorbereitungen zu deram Sonntag steigenden 17 . Sonnwendfeier seilen« der

NSTAP -OrtSgruppe sind nahezu beendet. Auch tn diesem
Jabre wird wieder ein Reitersporttest der am Spätabend vor
sich gebenden Sonnwendfeier am brennenden Holzstotz voraus¬geben.

WildeSbausen . Für da« Fest der Jugend ist
folgende Tageseinteilung vorgeseben: Sonnabendmorgcn 8 Ubr
Wettkämpfe des DJ und der IM , Sonntagvormittag 9 Ubr
Wettkämpfe der - I und de « BDM . ab 15.30 Ubr Mannschaft«,
spiele aller vtrr HJ -Slnbetten . Am Sonntagabend um S Uhrfindet dann auf dem Rennplatz« die Sonnwendfeier statt.
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* Zu der „ Berbrecherjafld tttlf dem Damm ", worüber

Sestern berichtet wurde , wird uns mitgereilt . daß eS sich umeinen jungen Mann gehandelt hat , der ein Fahrrad gestohlenhatte . Der lhesängnisaufseher hat zunächst an der (^ erichrs^
strafte , dann an der »ioppelstrafte und schlieftlich an der
Dammschanze auf ihn geschossen . An der (Läcilienbrücte hat
sich dem Verfolgten ein Passant in den Weg gestellt , hat ihn
festgehalten und dem (Gefängnisaufseher übergeben , der ihn
mit Hilfe eines Beamten der Ordnungspolizei ins (besang,nis zurüctbrachte. Der Verhaftete hat dem Aufseher die
Pistole nicht aus der Hand geschlagen.* Die Zchutchnfl erstreckte sich in den letzten Tagen aus
acht Personen . In vier Fällen war Trunkenheit und in vier
Fällen Obdachlosigkeit die Ursache de : ^ chutzhaftnahme.

*
* Betriebsausflug . Anlikltcd der 6.3jav" gen Wiederkehr der Ke«

fchästStNiindung dcr Klrina ^ cvr . Mever . Oldenburg . Daulpfsuge» und
Hovclwerk. Hol ; -. Banmalertalten . und Kovlenvandlung . bauen die
Ktrmenti,Hader ihre (Gefolgschaft nebst Kranen zu einer . Fahrt ine
Blaue " eingeladen . Äm vergangenen 2ounavenduaa,u,i " ag. pünktlich
-3 Udr ttacvmiuags . verfammelte sich die gesamte Belegschaft nebst
grauen sonne Bcirievsinhaber beim Betrievsgrundfiück Melkvrtnl 72.
Zwei groke Pekolwagen und vier Wagen des Geschäfts stellten sich
pünktlich ein. und nach Unterbringung aller KavrtteUnevmer . reichlich
10t) an der Zahl . ging die stab " ins Blaue unter rrompetengefchmeuer
vor sich, « m streitag vorder baue jeder stahrtteilnehmer einen strage-
bogen erhalten zwecks Erratung des Endzieles der stavrt ins Blaue,
stür diesen Zweck waren zehn wertvolle Ehrenpreile gestiftet worden.
Die stavrt ging unter vielen Irreführungen durch die Ltadt und Um»
gegend nach Oiut Moorbeck. Hier erwartete im (Karten eine reich ge-
schmückte Tafel mit Kaffee und Kuchen am Lee die Tetlnebmer . Nach
allgemeiner Ltärkung und Bcrstetgerung des restlichen Kuchens ver-
gnügtcn sich die Teilnehmer mit Rudern . Kegeln und kleinen Lpazicr-
gangen in die Umgebung des LeeS und in den Wald . Um 6.30 Uhr
ging die stab" weiter zur Bisbeker Braut und zum Bicvekcr Bräuti¬
gam nach Äylvorn . Oldenburg und von dorr zum steldschlötzchen in
Wechloy. Unterwegs waren noch verschiedene Hindernisse wie Brük-
keniperrung ufw. zu überwinden . Die stahrt ging durch das schone
Münsterland , welches sich im schönsten Naturschmuck zeigte, durch gin-
stcrumrahmte Wege und Wälder und vorbei an endlosen Getreide-
feldern bet herrlichstem Lonnenfcdein . fo daß alle stabrttetlnevmer in
der ausgelassensten LNmmung waren . Punkt 8 .30 Uvr abends trafen
alle Teilnehmer obne vorherige Pannen beim steldschiotzcven ein. Eine
Polonaise füvrte die lustige Gesellschaft alsdann in die festlich ge¬
schmückten Räume , wo für alle ein reichliches Abendbrot bereit stand.
Rach allgemeiner Ltärkung trat die Ftdeliias in ihre Rechte. Erstklassige
Humoristen , gemeinscvastlicher Gesang . Lieder zur Laute und Deutscher
Tanz bet guter Musik wechselten miteinander ab. Eine ganz besondere
Ucberrascbung bereitete das Erscheinen des Doppel-OuarrettS Nieder-
sachsen . welches eS sich nicht batte nehmen lassen, vollzählig zum Ge-
vunStag der Kirma Gcbr . Mever . deren Inhaber Mitglieder des
Quartetts sind, zu erscheinen. Nun war der Höhepunkt der Festlichkeit
erreicht, und es herrschte eine Ltimmung , wie sie Vesser nicht zu denken
lvar . Eine ganz besondere Ehrung für die BetrtevSgemetnschaft war
eS . das; das älteste Mitglied desselben, welches über Ä) Jahre im Be¬
trieb tätig war . sich aktiv an der stahrt beteiligte . Nachdem der Be-
iriebsführcr die alten Kämpfer der Arbeit , ein Dutzend an der Zahl,
noch den Dank der sttrma für treu geleistete Dienste ausgesprochen
batte , traten anschließend alle ArveitSkameradcn der stirma an . Der
BeiriebSsührer ermahnte alle zur fleißigen Mitarbeit und sprach ihnen
den Dank kür die bisher geleisteten Dienste aus und stellte gielchzeitig
die alten Kämpfer der Arbeit als Vorbild hin . Kerner bat derselbe,
die Zusammenarbeit weiterhin so zu pflegen, wie eS bisher getan
wurde , denn alle Zeit ist dies stets da- Gemeingut der Kirma Gebr.
Mever gewesen: Kreue dich deiner Arbeit . Treue . Kleitz und Zusam¬
mengehörigkeit. In diesem Linne sprach der BeiriebSsührer anerken¬
nende Worte an die Belegschaft und dachte in ehrenden Worten an
unseren Führer Adolf Hitler , dem man es zu verdanken bade, daß die
Kluft , die tn vielen Betrieben zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
herrscht, nunmehr endlich verschwunden ist und eine Betricbsgemein-
scbast herbeifüv" . die beide fest zusammenfchlietzt. Der Dank an den
Führer , der Deutschland sein« Ehre zucückgegeben bat , sowie Arbeit
und Brot schuf , wurde durch ein dreifaches Lteg -Hetl bekräftigt. An¬
schließend wurde das Deutschland- sowie das Horst-Weffel-Lted von allen
Teilnehmern begeistert mitgcsungen . Nachdem dann die Verteilung der
Gewinne an die besten Löser der Kabrt ins Blaue statigesunden hatte,
wurde wieder flott getanzt und zwischendurch den Komikern Platz ge¬
macht. Der Wirt batte weder Müde noch Kosten gescheut , den Teilneh¬
mern den Aufenthalt so gemütlich wie nur eben möglich zu machen.
Leider gingen die Lmnden deS Frohsinns zu schnell dabin und die Ab¬
fahrt war allen Teilnehmern noch zu früh , trotzdem sich schon das erste
Morgenrot am Himmel zeigte. Kroh und befriedigt zogen alle in dem
Bewußtsein nach Hause, einen herrlichen Tag erlebt zu haben , um die
Stätte der Arbeit am Montag früh wieder mit neuem Mut zu be¬
treten . — Kreue dich deiner Arbeit!

*
* LandcSbibltoiüek. Verleihbar werden vom 29 . Juni ab — Vor¬

merkungen vom 22 . Juni an:
1. 2 . Kadner . Rasse und Humor.
2 . M . Rumpf . Deutsches Bauernleben.
3 . L . Frobentus su .s H . Odermaier . Hüdschra MLktuba. Urzeit-

ltche stclsvilder Kleinafrikas . B̂eschränkt verleibvar .1
4 . M . Vasmer . Untersuchungen über die ältesten Wohnsitze der

der Llaven. I . : Die Iranier in Lüdrußland.
5 . M . Lchanz. Geschichte dcr römischen Literatur 2 . Die rö¬

mische Literatur in der Zeit der Monarchie bis auf Hadrian . 4 .»
ncubcarb . Ausl, von Earl HosiuS.

6 . E . Wasserziehcr, Hans und Grete . Zweitausend Vornamen er¬
klärt. 7 . Aufl.

7 . N . Balk. Lchweden heule.
8 . Die ttunstvcnkmäler der Rhcinprovtnz . Im Auftr . deS Provinzial-

Verbandes, Hrsg, von Paul Llemen . Bd . X" . 3 . 4 . Düsseldorf 1924
bis 1934 . 3 . Tie Kunstdenkmäler des Kreises Daun. 4 . Tie
Kunsldcnkmäler des Kreises WitNtch.

9 . Deutsche Justiz. Rechtspflege und Rechtspolitik. Amtliches
Blatt der deutschen Rechtspflege. HrSg. : Franz Gürtner . 1935 . 2.
Halbjahr . 97 . Iahrgana.

10 . R . Wtnderltch. Lehrbuch der Chemie für höhere Lehranstal¬
ten. 5 . Ausl . 1. Teil.

N . P . Kaufmann. Mein rheinischesBilderbuch . Jugenderinnerungen.
12 . W . stlcer. Das Oldenburger Hetmarmusum.
13 . Xf . Olympiade . Berlin 1936 . Handbuch der allgemeinen Be¬

stimmungen und LponauSschrctbnngen.
14 . E . Maatz . Der Auftrag . Ltalling.

In die Handbibliothek wurden eingestellt (nicht verleihbar ) :
15 . Nekrolog zu Kürschners Literatur -Kalender 1901 —35.
16 . W . TranSfeldt , Die samiliengeschichtlicven Quellen dcr

Preußischen Ltaaisbtbliotvek. 3 . Ausl.
In die Abt . Volksbücherei wurden folgende neue Bücher einge¬

stellt . die sofort verleibvar sind:
1. W . Li den . LutverS Kampfschriften gegen das Judentum.
2 . K . Tb . Haanen, Flieger vor die Front ! Ruf and Befehl an die

deutsche Jugend.
3 . E . Lteup. Wiele will nach Afrika. Ein Iungmädchen -BuL.
4. Fr . Griefe. Die Prinzessin von Grabow . Ein Bericht auS dem

18 . Jahrhundert.
5 . H . 2 reg » weit. Heilige Unrast . Roman.

*
Edewecht.

Eine Mttstliederversammlunst dielt der Turnverein Ede¬
wecht in seinem VereinSbausc, Bnhrs Gasivos, av. Für das
Sandkublensesi, das im Spatsoiliincr in üblicher Weise »bieder
siaiisinden soll , werde» die Vorbereitungen bcrc » « in die
Wcae geleitet, Das Gcmeindesportlest sinket ebensalls in Ede-
weait statt, voraussicdilich im September , Einen brcilen Raum
nabmen Besprechungen izpcr Sportplatzsragen ein . Leit
Jabren scbon ist die Vercinssübrung unermüdlich bestreb ! ge
wesen, diele Angelcgendcii in zusricdenstellender Weise zu
lösen: leider obne Ersolg , Erst durch die Neubesetzung der
Edewechter . Scbützcnboscs" ist diese Frage erneut akut ge¬
worden . Durch den Abbruch des großen TchiitzendofstalleS
«rsädrl die LchützenbosSwiese eine derartige Vergrößerung , daß
Vier ein ausreichend großes Lportseld eingcrtchiei werden kann,
-̂judem bat sich der neue Lchützenbosswiri, Heinrich Kramer,

noch bereit erklärt, aus dem LchützenhosSkainp einen größeren
Kamp zur Verfügung zu stellen , der bei größere» Veranstal¬
tungen , Gemeindelportfesten, UnierkreiSiurnscstcn uiw„ benutzt
werden kann. Tie von der vereinSsübrung gerrossencn die - -
bezüglichen Vorbesprechungenwurden von den VereinS-nitglie¬

dern einstimmig gebilligt und beschlösse» , das Pereinslokal in
de» . Lchützenvos * zu verlege» ,

Jeddeloh I.
Der Turnverein Jeddeloh vielt am Mittwochablnd in

Kreves Gaslvof seine Monatsvcrsainiiilung av . Nach Eröss-
nu » g der Versammiuilg durch de» Vereinsleilcr A , Bianite
verichicie der Lpielivart G. B » b n i u g zunächst Uber die Haust
ball Psiickitspiclc , die am nächsten und den solgcnde» Sonn
lagen durchgesiibrt «vcrde» mUssc» , Der llittcrkreislpieliag si»
det am Ai , Juli in Westerstede statt, bis davi» müssen alle
Vsltchlspieledurchgesiivrl sei» . Die Meldungen sür das Unter
lrcisiurnscst am l , und 5. Juli in Westerstede sollen bis zum
21 , Juni abgegeben werde» , sür die Tcilnavme am Unierkreis
Nirnsest baden sich in der Versammlung bereits eine sebr große
-Zahl Turncriniicn und Turner gemeldet. Das Vereinrsport
seit, das dcr Verein alljäbrlich im Juli durchsUtzrt , soll diesmal
am 12, Juli slattsinden, ES werde» wieder vormittags die
sportlichen Wettkämpse ausgeiragen , nachmittags sindcn die
Fansivallplaletteiispiele statt: die Wanderplakctte wurde im
vorigen Jndre vom Turnverein Eiche Osterscheps gewonnen,
dcr die Violette in diesem Satire zu verteidigen Val , Die Spiele
versprechen intcressaitt zu werde» und werde» sicher viele Zu
schauer verbeilockc » , Nach Erledigung verschiedener Vcreins-
augelcgcnveite» wurde die Versammlung mit dein Gruß an den
Führer geschlossen.

Bad F wischenahn
Ter Reichskriegerbund Khsshiiuscr deS Kreises Amincrland

dielt im .Ammerländcr Hos " eine Kreistagung ab, an der die
Kameradschastssüvrcr sowie die Kassen - und Schießresercittcn
aus dem Aninierlaiide icilnabme» . KrciSsUvrer Kamerad On-
ken lWieselstcde» sordcrte zu kurzem cbrenden Gedenken sür
den verstorbene» General Livmaun aus. An dem dieSjävrigen
Reichskricgcrlag i» Kassel werden sich die Kameraden deS
Ammcrlandcs wieder zablreich beteiligen, Teilncbmcr können
sich » och bis spätestens zum Frcitagvormittag dieser Woche vei
dein Kreisschristwart Gerhard Esters in Wieselstcde melden.
Ter Kreistag dcr NSDAP des Ammcrlandcs ain 27 , und 26.
Juni in Westerstede ist auch sür den Reichskricgcrbund der
Haupttag des Jahres »lit . Es wurde demgemäß angeorduet,
daß sich alle Kameradschaste» des Ammcrlandes am 26 . Juni
geschlossen mit den tabuen zur Teilnabme einsindcn, Pg,
Onken sUbrtc u . a , aus , daß dcr Rcichskriegerbund auch vier
in Westerstede wieder in überzeugender Weise zum Ausdruck
dringen wolle , daß er mir der Bewegung und deren Gliede¬
rungen im gleichen Schritt und Tritt marschiere. Tie Kassen¬
warte und Schießrescuie» siivrten anschließend eine Sonder¬
tagung durch , Krciskassenwart Fritz Speckels aus Wiciel-
stede regelte kasscnicchiiische Fragen , KreiSschießwarl Fritz
Geh reis (Edewecht- vcsprach mit seinen Schiegwarien das
Ergevnis des iin letzten Wintcrdatvjabr durckigesübrie » WHW-
Schießcns, Es dal einen schönen Erfolg gebracht: 6l9 Krieger
kamcraden beteiligten sich insgesamt , Tie Kvsfbäuserbundcs
Meisterschaften sollen aus dem Ainmcrlande am 2« , Juli aus
acht Stände » ausgcschossen werden, und zwar in Westerstede,
NeusUdende, Wieselstcde , Telssdauscn , Peicrsschn , Zwischm-
abn, Edewecht und Apen. Es werden sich insgesamt 72st Kame¬
raden beteiligen.

Die KdF -Wandergruppen aus dem Gau Weser-Ems
füüren am Sonnabend und Sonntag in Bad Zwischenahn
ein großes (hamressen durch ; sie werden mit über 500 Per¬
sonen erwarlct und u , a . die Gestaltung der Sonnwend¬
set er am Zwischenahner Tee mir einem anschließenden
Dorsseierabend im Ammerländischen Bau¬
ernhaus durchsübren . Damit erhält die Veranstaltung
dcr Sonnwcndseier hier am See ein« besondere Bedeutung,
Gestern nachmittag fand zwecks Einleitung der Vorbereitun¬
gen hier eine Besprechung statt, an dcr der Leiter der Gau-
Wandergruppen , Pg . Strang, der Leiter des Ollnborger
Specht, Bürgermeister Roggemann. der Kreiswart
Kring , Pg , Onken, und von hier Lrtsgruppcnleiter Pg,
der NZG „ Kraft durch Freude "

, Pg , Gras « , und Ver¬
treter der TAF und der HI teilnahmen . Hier wurde be¬
schlossen , die Ausgestaltung der von der Zwischenahner
NSDAP Ortsgruppe angesetzten Sonnwendfeier den Gau-
Wandergruppen und dem Ollnborger Kring zu übertragen,
Bürgermeister Roggemann hat dafür gesorgt , daß aus
dem ehemaligen Buddcnschen Grundstück am See ein gewal¬
tiger Holzstoß ausgeschicktct worden ist . Tie Gliederungen
der Bewegung , sowie HI und BTM beteiligen sich hier ge¬
schlossen , ES wird eine einzigartige Feierstunde werden , zu
dem die gesamte Zwischenahner Bevölkerung herzlichst ein-
geladen ist . Tie Feierstunde nimmt um 21 Uhr vor dem
Spieker des Ammerländischen Bauernhauses ihren Anfang,
Eine Tribüne wird hier ausgebaut . Nach der Begrüßung

hat der Ollnborger Kring hier das Wort Hei,na-,
iräye und Volkstänze sollen in bunter Folg^ abw-It !,'Abschluß ves « orprog amms steigt e n kurzes Ä
.^ acob Pieper sreel" von Lang« Dann 27,
zum See zum « bbrcnnen des Feuers , Auch
kurze , würdige Umrahmung der Feier vorgesehen s"
Schluß ist alles zu einem großen Torfscierabcnd , n

'7^
Ammerlandische Bauernhaus eingeladen. Unser
Kring wird eine unversälschie Torsmustk liefern

^
Die NSDAP . Ortsgruppe Zwischenahn Mille » o „.Mittwochabend zu einer erweiler > en Am, « w a l.tagnng -ingeladen , an der auch die Führer der Fe .m'wehr und Kricgerkamcradschast sowie die des DLV » n >>Lustschuyes teilnahmen . Hauptgegenstand der Beldreän n.bilde, « der Kreistag des Ammerlandes in Westerstede »z>wurde den Gliederungen zur Pflicht gemacht , sich

zu beteiligen , Tie Teilnehmerplaketten werde» durck d ».Gliederungen in diesen Tagen benrieben . Voraussick,,^wird am 28 , Juni ab Rastede ein Sonderzug nach We »
siede fahren , der auch in Bad Zwischenal», hält Die Fab
kosten werden dann etwa 5N Rps , je Person betragen Fa «.der Zug fährt , werden ihn die Zwischenahner Glicdcrnnaen
geschlossen benutzen, — Ter Kreis -Parteitag , 937 sind« inBad Zwischcnahn statt. — Die Sonnwendfeier wird amSonnabendabend hier groß aufgezogen, Tie Gliederungenund Formalionen treten um 20,15 Uhr beim . .Ammcrlü»
bischen Bauernhaus " zur Teilnahme an.

Brake
Tic Friedhofsknpellc wird gebaut . Vom Broker Kirchenrat war schon lange danach gestrebt worden , aus dem hieß

gen Friedhof eine Kapelle zu errichten. Für den Bau war
auch am Eingang des Friedhofs ein Platz sreigelasscn
worden . Man hat jetzt den Entschluß gefaßt , nicht an dieserStelle , sondern ans dem östlichen Teil des Friedhofs die
Kapelle zu errichten . Nach ihrer Fertigstellung wird auchder Eingang zum Friedhof von dieser neuen der August-
straße gegenüberliegenden Seite erfolgen . Vorgesehen istweiter , auch die Wasserleitung bis auf den Friedhof zu
legen . Hiermit wäre ein alter Uebclstand beseitigt, denn sür
die Blumcnpflege konnte nur eine Am Siellies stehende
Pumpe benutzt werden , die jedoch häufig wegen des gerin¬
gen Wasserstandes im Sielticf kein Wasser lieferte. Gleich,
zeitig soll mit dem Anschluß an die Wasserleitung ein Wasser¬
becken angelegt werden.

Broker Liedertafel fährt „ins Blaue " . Die SangeS-
brüder der Broker Liedertafel machen zusammen mir den
passiven Mitgliedern am kommenden Sonnabend und Tonn-
rag eine Fahrt „ ins Blaue "

. Am letzten Singabcnd wurde
bckanntgegeben , daß sich für diese Fahrt insgesamt 57 Teil¬
nehmer gemeldet haben , sicherlich ein Beweis dafür , welcher
Bclicbthett sich diese Fahrten erfreuen . Im vorigen Jahre
ging die Fahrt ins schöne Jeverland , anschließend nach Wil¬
helmshaven , Wohin es diesmal geht, darüber zerbricht man
sich schon seit Wochen den Kops und dazu scheint die verani-
woriliche Person diesmal absolut dicht zu halten . Jedenfalls
treffen sich alle Sangesbrüder am morgigen Sonnabend-
mittag um 13,10 Uhr am Broker Bahnhos . Sicherlich wird
auch diese Fahrt wieder fein werden!

8V Jahre all
Ihren 60 , Geburtstag kan»

morgen Frau Marie Tad-
dicken, Osternburg, Elopven-
vurger Straße 236, teum.
Nach einer glücklichen Eve -
ihr Mann starb im IM
1995 — betreut Frau Lm
Taddicken ihre um 15 Jab»
ältere Schwester . Beide er¬
freuen sich noch einer gulm
Gesundbeit. Tie Schwestern,
die zusammen ein Alter von
175 Jahren vaben, machen idre
Haus - und Gartenarbeit nord
immer selber Als 6aiäbme
benutzt Frau Taddicken noch
beute ihr Fahrrad . Die . Nach¬
richten " lesen die beiden To¬
men schon Uber 59 Jabre.

Aus den Lichtspielhäusern
Oldenburger Lichtspiele

„Las leyle Fort"
Ter neue Film dcr Lldcnburgcr Lichrlblelc »Las letzte Fort-

bchanvc» autzeroidcnlNch wannend die abenteuerlichen Erlebnisse zweier
englischer Qslizscrc, von deren der eine als Füdrer einer Nampswaaen-
sormalion , der andere als chedeimageni im TienIIc sür wi Land kiimo-
sen , Tic sehr geschickt ausgcbaule Handlung Ipicli zunächst im wild¬
romantischen Bcrgland von Kurdistan, wo der Engländer im
Kamps sied » gegen die ausrüdrerischen Liämme : sie Wechsel ! später Uber
nach dem Sudan, in besten ewig wellen Wüsten der Kamps weiter-
gesllbrl wird , Mil zu den stärksten Eindrücken des Filmes sind die
wirklich ausgezcichnclc » landschastlichen Aulnahmen , u
rechnen, in denen die einzelnen Szencnbilder des Krieges gegen die etn-
gedoienen Gegner und die Verschlagende» der Agenlen äußerst packend
dargestelli weiden . Hervorragend gelungen sind auch die Momenic , in
denen die große ioldalische Einsatzbereitichasl und eine herrliche Kamc-
radschasl zum Ausdruck komm !, welch lctzicre zur KrSnung dcr ganzen
Handlung siivrl durch die AuSsödnung zweier Gegner , die sich in LIun-
dcn di-chsicr Gcsahr als Männer und Freunde lcnnengclcrnl daden:
Earrv Grant und E laude NainS tragen die männlichen Hanvi-
rollen, und sind überzeugend in der Larstcllung tbrer Partien , wie
auch Gertrude Michael sedr eindrucksvoll al« liebende Frau zu
gcsallen vermag , — Las reiche Beiprogramm dringt neben der
Wochenschau einen Kullnrsilm, der , lehrreich, aus dem Vogcl-
leben berichtet, während ein lustiger Kurzstli» ein wciicrcS beiträgt
zur besten Merdattung,

„Eapitol " - Lichtspiele
„Ter Abenteurer von Paris"

In den Kreisen dcr in Paris lebenden russischen Emigranten wie»
der neue Film dcr . Eapiiol ' -tzichlspicle . Ter Abenteurer von
Paris " , In ergrciscndcn Bildern ick-ildert vieler sedr demcrkenS-
werlc Film da» Schickial ruiliichcr Menschen, die , bcimalloS geworden,
aus gar mancherlei Art wr Leben Irtslcn, und immer von der Hoss-
nung crsülli sind, daß einst doch wieder eine bessere Ae » sür Mütter¬
chen Rußland kommen wird , Fürst Mitla Aittnananow sristet so lein
Leben als Tänzer tn einem bcriidmicn Rachllokal, seinen Verdienst wende!
er aus. um seinem Bruder Igor , dcr in England studiert, eine sichere
Zulun » aus, »bauen , Dadurch, daß Igor eines Lage » durch einen
Besuch In Paris dinier das Io sorgiam und m » einem harmlosen Be¬
trug gebüieie Gedetmni « de « Bruders kommt, eniftcden außerordenlltch
» erwtckelie Llluaiioncn , die durch ein junge« , multge« Mädel und die
berzltche Großzügigkeit eine» englischen Edelmanne » im schien Moment
zum Segen aller Belciligicn abgcwcndcl werden . Au« der Reihe dcr
Tarltellei ist an erster Stelle Peler Voß , » nennen , dcr den rusft-
Ichen Fürsten und nächtlichen Tänzei etnsach bezwingend spiel«. Unge¬
mein packend sind die Szenen genossen, tn denen Voß vor die Frage
gestellt wird , dem dnrch die Erlebnisse ltberrumpcllen Bruder al» Ko
mcrad und Träger eine» verpslichlcien Namen » zu Helsen , oder, de»
Bruder al» einen Gcstiauchellen lallen zu lasten, Uederzeugend ,n ihre»
leden« beionenden Art «ft Karin Hordt, di» lunge Engländerin , die
den Fürsten » cianlaßl , endlich die Hemmungen , dt» da« . Leben ,n
der vergönnende » " idm auseriegi dat , ad, » streiken und m » aller Kras«
eine neue Zukunst für sich und seinen Bruder auszudauen ; Andre«

Engelmann, dcr treue Kamerad und Heiser de » Fürsten, gewinnt
vier in dieser Rolle außerordenittch durch die Herzlichkeit , mii dcr lein
ganzes Spiel aurgeftallel ist , Tie außerordentlich reiche Ausstaimnz
de » Ganzen nimmt vercchliglen Anreil an d nachdalligen Wirkung,
und dem groben Ersolg diese« auSgezeicknielenWerke », — Ta« Bei¬
programm bring ! in der Wochenschau u , a , scssclnde Berich » liier
die jüngsten sportlichen Ereignisse, so z. B , vom llveilegcncn
Sieg de « junge» Rosemeder beim Rennen aus dem Nürburgriug,
vom Stapcilaus de « neuen Segelschulschisse» dcr Kriegsmäin»
u . a , m. Ein sehr lustiger Kurzsilm m » Liesl Karstadt und » an
Valentin, sowie ein stimmungsvoller Nalurstlm bereichern den
sehenSwerren Spielplan.

Wall -Lichtspiele
„Die unmögliche Frau"

Sine Handlung , die Stnn und Verstand dal , eine Darstellung und
Spiclgestallung , die auch nicht den geringsten Wunich »sie» lanl, nax

^dem »tue » Film der Wall -Ltchispiele den undcdingl » crdicnlen
Gustav Frödlich, der t» ngc deutsche Ingenieur , und Toroio - °
Wieck, dt« Ehest» der rumänischen Oelrasstnerie Eampia , sieden
Mtttclpunkl de « außergewöhnlich scsselnden Gescheden », das die
sucher de » Hause» vom ersten Bilde an stättsten« in seinen Bann z
Ta » edrliche Llreden rcchllckiasscner Menschen siebt im Kombi
die Gemeinde» brutalen Konkurrenzkampsct und gewinnl da» Ren ,
dank der mutigen Snilchiostenbe» und bedingungslosen <s >il,ah°c, ->
schall aller . Selbstbewusstsein, sundiert aus innerer Evrii -blet, uno w-i-
ltchem persönlichem Kennen überwindel die Macht der ^^
ans Geld Nütz ! und die EbarakreiloNgkctt unlauterer Elem- nie . Gun-
Frödlich lldcitttssl in «einer prächtigen Rolle olle « da«, was a
bislang » on ihm geseden dal , um ei » ErdedlicheS. man ln o >
begeistert » on seinem packendenSpiel und solgl idm tn alemimer - o
nung . Von gleich starkem Eindruck Loroidea Wlcck, die Herr
Unlcrncdmen « , di« Fra » , die glaubte , leine Zeit zu paden, I
Regungen ihre « Herzen« Lie Ausgabe, die lpr bi - außci drM^
Ichwierige Rolle stellt, wird einsach grandios geläst , Vorlren
der Geqenspicler Adols Gondrell. der Oclmagna , Maravcm
alle Mittel ausdiciel , und jede» nur möglichen Weg gcv >. um ^
pina tn seine Hände >» bekommen, ein Gauner M Frack , im
Sinne des Worte « , umgeben von Heiser» und Hundlangem, ", ^
sall « überzeugend zu gestatten willen , Wuchltg auch die Aust o

^
den großen Erdölfeldern und dem gewaltigen Wert, in °c ,
Hauplletl der Handlung abspicll , — Tie allern-ncste Woche l

^
dring « u , a . eine Reide allerbester sportlicher Beriwi ,
Rennnen aus dem -Rürburgring, dom Moioiiennkn um
denen Helm, dom Training - merik- ntlcher ciomv ^
weiter ein Berich« vom Slapettaus de » ^ egelschulianii ,
Wessel " und von ilallenischen F >» >tknmanö » c ,
desonder« Würdigung verdien , im dewrogramm der »an

^
iurlilm über die Siadl Barcelona, Licker in seiner a '

^
postlton ganz derdorragendc Film zeig ! in ' . "

« „ urschan-
großen Reichtum Barcelona » an kutturellen W ' " -» u
betten . Mit derzlicher Freud « erlebt man weiter ^ n 'ui,«

. Wenn I . mand etn . Reis . tu, " , w »sm "> ' ' "U Ia«
wa« sllr Schwächen doch gar manche Menschen an >'« »
Pudlikum «ft herzlich vegeistert von diesem samosen Bilds» »
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Ardeitsbeschaftunaslose lausen und dabei gewinnen!
Teil ungefähr zehn Tagen ist der Verkauf der Losbriefe

c«r7 Reichswllcrie für Arbeitsbeschaffung im ganzen Reich
jo, Aange . Ueberall sind die Losbriefe zu 50 Pf . mit so-
iiingem Äewmncnischeid entweder durch die braunen LoS-
«rlaufer zu haben , die diese aus den Straßen , in den Aast.
do,!cn und bei Veranstaltungen anbicten , oder bei den stän-
M » Vcrtnebsstclle» in Geschäften, die durch Plakate
,,»nilich sind » ein Wunder , daß die Lose wieder überall
ßost begehrt sind , den» jedes Los ist ein Baustein zur Fort-
jqung des groben Werkes der Arbeitsbeschaffung . Tie Ver-
^ bestellen der Reichslotterie haben nicht nur alle Hände

zu tun, um die Losverkäuscr immer wieder regelmäßig
M Losbricsen zu versorgen , sondern auch täglich werden

eine große Anzahl Gewinne von einem Freilos an bis zu
1000 RM an die glüctlichen Gewinner ausbezahlt . Für jedes
gelauste LoS findet außerdem am 31 . August d . I . eine be¬
sondere Prämienziehung statt . Die Prämienscheine sind in
den Losbriesen mit enthalten und müssen gut ausbewahrt
werden . Wenn es nun auch nicht gerade möglich ist , daß
schon überall in den ersten Tagen größere Gewinne fallen,
so ist doch jedem, der Lose kaust, die Möglichkeit gegeben,
glücklicher Gewinner zu werden , soweit an einigen Orten
noch keine Vertriebsstellen eingerichtet sind, werden bestimmt
bis Anfang nächster Woche überall die Lose zu haben sein,
und überall werden sich Käufer finden und auch viele Ge¬
winner dabei sein.

1088 Jahre Jever - 4üv Jahre Sladlrechl
«m 2 o » Itag beginnt die Festwoche der Stadt Jever aus

jlnlatz ibres lOOOjävrigen Bestehens und ibres 400jährigcn
-MrecvtS . Tie Festwoche soll eine Fciertagsgestaltung in
-Mtm -Ausmaße geben. Wenn aber diese Feicrtagsgeslaltung
A, richtige Wirkung und Geltung finden soll , müssen alle
kollögenossen aus Stadt und Land an den einzelnen Vcran-
dolnmgen und Kundgebungne, soweit sie nur irgend abkömm¬
lichlind, teilnehmen.

Ter 1. Festtag, der Sonntag , läuft an mit dem platt-
z,u Ischen Gottesdienst in der evangelischen
ziadikirche mit einer Feslpredigt des Pastors Harms auS
Wringen, nachdem vorder als Beginn der Festwoche ein
lnrrliches Slockengeläute stattgefunden hat . Ter Gottesdienst
«ginnt um 9 Uhr.

Anschließend hieran beginnt um 10.15 Uhr der Festakt
i» d e r F e st b a l l e . Zu diesem Festakt werden sämtliche
LiiSgruppen der NSDAP aus dem Kreise des alten Amtes
zwei mit ihren Favnenavordnungen und Mitgliedern vertre-
m sein . Ter Festakt , in dem Vertreter der Stadt , des Landes
,nd des Reichs Ansprachen halten und ihre Glückwünsche an
die - ladt Überbringer, werden, ist in feierlicher Weise umrahmt
m Sesangvorirägen. Ter Eintritt zu diesem Festakt ist frei.

Aach dem Festakt beginnt um 12 Uhr die Vereidigung von
ÜLKK -Männern aus dem Schloßhof.

Tie pol . Leiter, die SA , die Walter und Warte der Gliede¬
rungen , sowie die Mitglieder der N2TAP und der Gliederun-
M nehmen an diesen beiden Kundgebungen geschlossen teil.

Um 15 Ubr beginnt die große Veranstaltung der SA , die
diesem ersten Festtag das eigentliche Gepräge gibt . Unter Lei-
nmg des SA Brigadeführers Giesler wird unter Mitwirkung
Ser gesamten LA Formationen das SA Spiel der SA -Brigade
N .Wir sind die Brücke der Zeit " auf dem Marktplatz zur Auk-
südiung gelangen. Dieses Spiel ist das größte Spiel , welches
je in Jever bisher zur Aussübrung gelangt ist . Tie Zahl der
Nilwirkenden und der Umfang der Umrahmung dieses Spiels
daben ein in Jever noch nie gesehenes Ausmaß . Es bedarf
mbl keines besonderen Hinweises mehr, daß an diesem bervor-
»genden Spiel die gesamte Bevölkerung aus Stadt und Land
«ilnimmt.

Ter 1 , Festtag klingt aus mti dem um 20 Ubr beginnenden
giotzen Militärkonzert in der Festhalle, dessen Programm

für die Stadt Jever eine ganz besondere Ueberraschung sein
wird . Ter Leiter der Kapelle des Fliegerhorstes Jever hat ein
ganz besonderes Programm gewählt, das mit dem großen
Zapfenstreich unter Mitwirkung des neuen Spielmannszuges
des Fliegerhorstes abschlietzt.

Der 2. Festtag steht im Zeichen der Tagung der Gemeinden
des 1 . Spatenstichs znm Neubau des Amtsgebäudes , der Groß-
kundgebung in der Festhalle mit Pg . Gauleiter Röver und
der Uraufführung des Festspiels . Fräulein Maria von Jever ".

Am Montag beginnt um 10.15 Ubr im . Erb " die Tagung
des Teutschen GemeindetageS unter Teilnabhte samt-
licher Amtshaupileule . der Bürgermeister , Beigeordneten und
Gemeinderäte des Oldenburger Landes . An dieser Tagung
werden überhaupt alle die Volksgenossen teilnehmen, die an
der gemeindlichen Selbstverwaltung Mitarbeiten oder sonstwie
an der Mitarbeit innerhalb der Gemeindeverwaltung einge-
schaltet sind.

Um 15 Uhr erfolgt der erste Spatenstich zum Neubau des
Amtsgebäudes, den der Pg . Slaatsminisicr Paulv vor¬
nehmen wird . Ta der Neubau des Amtsgebäudes lür die
Stadt Jever als Kreisstadt eine ganz besondere Bedeutung bat,
wird eS sich von den Jeverschen Bürgern keiner nehmen lassen,
an diesem großen Ereignis reilzuncvinen. Tie auswärtigen
Ortsgruppen der NSTAP werden ebensallS mit ihren Fadncn
und den abkömmlichen Parteigenossen an dieser Kundgebung
teilnehmen.

Tie gesamten Parteiformationen treten um 14.30 Ubr vor
dem . Schütting " an und marschieren von hieraus unter Voran¬
tritt der Fliegerhorslkapelle zum Bauplatz des Amtsgebäudes,
wo alsdann der 1 . Spatenstich erfolgt.

Nach diesem feierlichen Akt marschieren die Formationen
zur Festhalte, wo Pg . Gauleiter Röver in einer Großkund¬
gebung zu den Volksgenossen des Jeverlandes sprechen wird
Tiefe Kundgebung muß etwas Gewaltiges weiden . Pg . Röver
wird uns zielweisende Worte aus dem Ringen und dem Er¬
leben unserer Leit sagen , die uns in die Festtage hineingeleiten
sollen.

Um 17 .30 Uhr Neig« dann die Uraufführung des
Festspiels in der Festhalte . Fräulein Maria von Jever"
von Marie Ulsers. TieseS Festspiel wird für alle, die an
dieserFestveranstaltung teilnehmen ein vesondercsErlebnis sein.

Film und Bild im Unterricht
Erste Arbeitstagung des Beirates der LandcSbildftelle Ntedersachsen

Vor zwei Jahren wurde durch einen bedeutungsvollen
Erlab deS ReichSerziehungsministers in engster Angliederung
an daS Reichsminislerium für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung eine Reichsstelle sür den Unterrichtsfilm ins Leben
gerufen, der in erster Linie die Aufgabe gestellt wurde , in
Zusammenhang mit den ihr Nachgeordneten24 LandeSbildstellen
und den sür jeden Stadt - und Landkreis geschaffenen Kreis¬
bildstellen den Film als gleichberechtigtes Lehrmittel in den
Unterricht einzubauen und zu diesem Zwecke die Schulen mit
Filmen und Geräten zu versorgen. Inzwischen ha« die das
Gebiet der Provinz Hannover und der Länder Braunschweig,
Oldenburg und Schaumburg - Lippe umfassende Landesbild¬
stelle Nicdersachsen umfangreiche und organisatorische und
materielle Aufbauarbeit geleistet, und kürzlich fand in ihren
Ttensträumen in der Gellertstraße in Hannover unter dem
Vorsitz des Landeshauptmanns Or. Geßner eine erste Arbeits¬
tagung des Beirates der Landesbildstelle Nicdersachsen statt,
dem die Mitglieder des Verwaltungsausschusses , je ein Ver¬
treter der beteiligten Regierungen , der Gaufilmslcllen, der
niedersächstschcn Hochschulen , ein Vertreter des hannoverschen
GemeindetageS und des N2 -Lehrerbundes als Mitglieder an-
gehörcn.

Ter Leiter der Landesbildstelle, BrunS, berichtete über
die bisherige Tätigkeit und die künstigen Ausgaben der Landes-
bildstclle . Neben den umfangreichen organisatorischen Arbeiten

sei besonders die Ausbildung der Krcisbildstellenlciter und
Erzieher gefördert worden . Wenn es auch gelungen sei , bisher
78 Kreis ( 2radt ->vildstellenleiter und säst tausend Erzieher und
Erzieherinnen in drei- bis viertägigen Kursen technisch und
pädagogisch im Unterrichtssilmwesen auszubilden , so warte hier
doch noch eine große Schulungsarveit . Neben den Lehrgängen,
die bisher in Hannover , Oldenburg, Braunschwcig, Stade,
Osnabrück, Hildesheim , Göllingen , Lüneburg und Aurich sür
die betr . Länder bzw. Regierungsbezirke durchgefübrt seien und
auch künftig weiter abgedalten werden müßten , könne jetzt in
den neuen Räumen der Landesbildstelle mit tbren neuzeitlichen
Hilfsmitteln eine planmäßige Ausbildungsarveit , insbesondere
sür die Lehrerschaft der Stadt Hannover , einseven.

Landesbildstellenleiter Bruns teilte weiter mit , daß dt«
Landesbildstelle Niedersachsenden Kreisbildstellen bis jetzt schon
769 Filmgeräte verschiedenster Firmen habe zur Verfügung
stellen können, so daß in allen Kreisbildstellenbezirken eine
große Anzahl von Apparaten vorhanden sei , die bereits im
Unterricht eingesetzt weiden könnten. Ter Filmbestand sei in¬
zwischen auf 2900 Kopien bei etwa 70 verschiedenen Filmen
angewachsen. Trotz dieser Zahl an bereits vorhandenen Filmen
sei es dringend zu wünschen, daß aus den Kreisen der Lehrer¬
schaft Anregungen und Vorschläge sür neue Unrerrichtssilme an
die Landesbildstelle berangetragen würden . Neben dem Film
und seiner Ergänzung verdiene auch das Siehlichtbild im
Unterricht nach wie vor größte Beachtung.

Ißortsetzung V0O » f- ssnitis Otto Llsßlls (Nachdruck v«rboien>
Als sie wieder erschien , jetzt im geblümten Sommer¬

leid, und ihm lächelnd und ein wenig erwartungsvoll gegen-
«dttsaß , ging er sofort aufs Ganze:

„Hör ' mal zu , kleine Bianca — : wir kennen uns gut,
»i- t wahr. Dein Vater war mir ein lieber Verwandter und
Wer Freund , hat oft gesagt, als er schon sehr krank war:
teo , Hab

' ein Auge aus meine Bianca — ; ja , und das Hab'
ich wohl getan , Hab ' mich immer um dein Wohlbefinden ge¬
kümmert . Und nun bist du zwanzig Jahre , hübsches Kind ge-
ivorden — ; ich meine , du kannst nicht immer so allein Hausen,
«lugt heiraten, Bianca . Kennst mich ja schon lange — ; ich
dab' das Junggesellenleben auch satt . Es wäre Zeit , mir
kioe Familie zu gründen — . Und , ja , wirklich, ich Hab ' dich
it-r gern und möchte dich fragen : ob du mich heiraten möch-
>«!>.' Etwas erschöpft von der langen 'Ansprache, die er sehr
schnell vorgetragen hatte , wischte er sich über die Stirn.

Bianca war völlig überrumpelt . An eine solche Mög¬
lichkeit hatte sie noch nie gedacht. Ter entfernt verwandte und
diel ältere Spöri war ihr stets riesig gleichgültig gewesen.
Und der saß nun da als Freier , etwas erhitzt, mit gerötetem
Tesichi, Hut auf den Knien , ein Mann , der fünfzehn Jahre
«bei war und dessen ungewohnte und heute ihr gegenüber
i»r Schau getragene Feierlichkeit sür sie etwas Komisches
«Mle . Sie fand den Vorschlag des älteren Vetters so erhei-
lernd , daß sie in ein spontanes Lachen ausbrach und schnell
"widerte : „Das ist wohl Scherz, Vetter Leo, ich glaube,
wii passen schon den Jahren nach nicht zueinander .

"

„Wie ? —, du glaubst , ich wäre zu alt ? " Etwas empört
hgte Leo der Unwissenden klar , daß er als Mann von 35
üch unbestritten im blühenden 'Alter befinde. Eine Ehe tauge
»ichts , wenn der Mann nicht wesentlich reifer und älter sei —;
dafür habe man Beispiele . Nein , 35 gegenüber 20, dies sei
"ne gute , vernünftige und glückliche Mischung. Hier paare
dch Erfahrung mit jugendlichem Ueberschwang und jeder
" il Profitiere vom anderen . „ Und vor allem , Bianca "

, fügte
" » ich, ohne Wichtigkeit hinzu , „vergiß auch die wirtschaft¬
liche Seite nicht , die bei einer Ehe unbedistgt erörtert werden
«wß. Du kennst meine angesehene Stellung in der Stadt,
mein großes, gutgehendes Gcsckäst, das es mir leicht ermög¬
lich«. monatlich so zwei- bis dreitausend Lire zu verbrauchen.
Tu könntest dir als meine Frau die Erfüllung vieler Wünsche
Schonen: Schöne Kleider , hübsche Wohnung , Theater , Kon-
Me, ab und zu eine Reise. Es wäre gut sür dich gesorgt
und du hättest es sehr schön bei mir .

"
Während er derart alle Vorzüge herausstrich , die eine

« de mit ihm einbringen würde , dachte Bianca nach: Tat-
sächlich,von Sorgen wäre sie als Fra » Spöri wohl frei , sie
kinnte sich dies und das erlauben . Die äußeren Verhältnisse
»ären keine schlechten . Nahm sie an , so hatte sie etwas Ge¬
bisses. Lehnte sie ab —, je nun , dann blieb eben abzuwar-
«en , bis de , Rechte kam . Herr Earlo Wagner — sie er-
röieie — . der würde ihr wohl schon gefallen, aber sie be¬
weisest« sehr , ob er jemals ernste Absichten äußer « würde,
.indem war sein Gehalt als junger Bankbeamter vermut-
«ich Nein , reichte wohl schwerlich für eine Familie aus ; und
«um dritten : da war diese Ninon Gritti , die sich sür Carlo

anscheinend eifrig interessierte . Rahm Bianca die Hand des
Herrn Spöri an , dann würden Earlo wohl die Augen aus¬
gehen — und die Gritti würde staunen — ; und bei Pas¬
cal L Foscari würde sie ein Bankguthaben besitzen , das sich
wohl sehen lassen konnte. O , viele Leute und Nachbarn wür¬
den sich wohl weidlich über diese gute Partie ärgern . Dies
wäre schön . Aber . . .

„Und weiter "
, fuhr Leo Spöri , wärmer werdend , fort

und ergriff Biancas Hand , „dies zierliche kleine Händchen
würde von mir zärtlich geliebt und behütet werden . Ich war
kein Unschuldsengel, Bianca , und habe so das und jenes
Abenteuer hinter mir —, aber nun liebe ich, liebe dich wirk¬
lich und möchte dich nie mehr von mir lassen. " Er schwieg in
merklicher Ergriffenheit und preßte seine Lippen auf ihre
Hand.

Schnell zog sie die Hand zurück . Während der Aeltere
von Liebe sprach, sühlte sie genau : sie konnte nicht. Seine
etwas übertriebene Redeweise ging ihr aus die Nerven und
seine Zärtlichkeit erschienen ihr ziemlich abgeschmackt. Sie
schalt sich zwar im stillen ; Leo meinte es so ehrlich und
konnte nichts sür seine Art . Aber was kann man gegen seine
Gefühle tun ! „Ich danke sür den Antrag , Leo"

, sagte sie
schnell , „ich kann ihn aber nicht annehmen . Ich möchte näm¬
lich überhaupt noch nicht heiraten —, nein , es eilt mir gar
nicht."

Leo zog die Brauen hoch. „Aber Bianca , du sprichst
übereilt . Du kennst mich vielleicht noch zu wenig . Eines
Tages , wenn du meine Frau bist, wirst du mich sicher lieb¬
gewinnen ."

„Und wenn nicht? Was dann ? Das gäbe eine unglück¬
lich« Ehe .

"
„Ach , Bianca , das gibt sich! Alle jungen Mädchen haben

romantische Ansichten, aber in der Praxs ist alles viel ein¬
facher. In der Ehe stellt sich die Liebe von selber ein . Und in
mir bekommst du einen guten und zuverlässigen Mann , der
weiß , was er will . Ich will dich nicht drängen , Bianca , aber
überleg ' es dir . Wir sprechen uns wieder . Ich komme zu¬
rück . . ." Er erhob sich, da er einsah , daß vorläufig doch
nichts weiter zu erreichen sei.

„ Ich will es mir überlegen , Leo. Aber ich kann nichts
versprechen . . ."

Fröhliches , überzeugendes Lachen. „ Sag ' gar nichts . Tu
wirst überlegen und zu der Ansicht kommen, daß es das ein¬
zig Richtige sür dich ist . Ich wette , daß wir Mann und Frau
werden , Bianca ." Er verabschiedete sich , gab ihr einen Hand¬
kuß und ging.

Bianca sah ihm durchs Fenster nach — ; ein übler Mann
war er gerade nicht, der Leo Spöri , ein bißchen zu stattlich
und eben fünsunddreißig . Vielleicht ist es doch so , dachte sie,
ein wenig traurig gestimmt, daß alle Träume Schäume sind
und sich in einer nüchternen und praktischen Wirklichkeit a » f-
lösen. Wer kann sagen , was das Schicksal mit einem vorha « ?
Die Zeit vergeht . Hoffnungen erfüllen sich oft nicht — , ja,
und eines Tages heiße ich vielleicht doch Frau Bianca Spöri.

Lange saß sie in Gedanken . Dann plötzlich raffte sie sich
auf , schüttelte die quälenden Grübeleien ab , sang ein Lied¬

chen und freute sich : noch Bianca Rogge zu sein, die tun
und lassen kann , was sie will und überhaupt auf keinen
Mann angewiesen ist . . .

4.
^ „Guten Tag , Herr Wagner ! Bitte lösen Sie mir diesen
Scheck ein . " Fräulein Ninon Gritti im eleganten Straßcn-
kleid stand am Schalter und lachte aus geschminktem Gesicht
den Kassierer an . „Schön , nicht wahr , Herr Wagner , daß wir
auch mal geschäftlich zusammen zu tun haben ." Und sich
näher beugend , fügte sie leise hinzu : „Warum bist du neu¬
lich so schnell aus dem,Martini ' verschwunden ? "

„Warum ? Nun , ich brachte Fräulein Rogge nach
Haufe ."

„Ah , die kleine Bianca . Wohl deine neue Flamme ? Du
hättest ja allein zurückkommen können . . .

"
„Ich sah keine Veranlassung . Ich beabsichtige auch nicht,

als Konkurrent meines Chefs auszutreten . Es ist besser , wenn
wir die kleine Freundschaft , die uns ein paar Wochen ver¬
band , vergessen. Was steht zu Diensten , Fräulein Gritti ? "

Ein langer und etwas spöttischer Blick aus den unter¬
malten Augen traf ihn . „ Wie Sie wollen , mein Herr . Heute
wohl etwas schlecht gelaunt , wie ? Na , sowas kommt vor.
Schwamm drüber . Also bitte , ich brauche Geld .

"
„Ein Barscheck ? " Wagner las : das Bankhaus Pascal

L Foscari wolle zahlen aus meinem Guthaben Lire 10 000,
in Worten : zehntausend Lire an Fräulein Nino Gritti . Fran¬
cois Wever , Milano.

Er reichte den Scheck einem Kollegen, der die Richtigkeit
und das Guthaben des Ausstellers zu prüfen hatte.

„Schönes Wetter heute "
, neckte die Dame am Schalter.

„Ja . "
„Wie wär 's mit einer Keinen Gondelsahrt zum Lido ? "
„ Keine Zeit . Leider . "
„ Schade . 'Aber nächstens"

, die Gritti neigt sich wieder
näher , so daß eine Wolke schweren Parfüms zu Carlo auf¬
steigt, „nächstens findet das große Molorbootrenncn statt.
Ich mache mit . Werden Sie kommen und zusehen ? "

Pause . „Ja , ich werde vielleicht erscheinen — , wenn Sie
gar so viel Wert daraus legen ." Kurzes Lächeln.

In diesem Augenblick gab der Kollege den Scheck zur
Auszahlung frei . Tie Deckung des Kontos war ausreichend.
Carlo las noch einmal das Papier , stutzte plötzlich, machte
sich an der Kasse zu schaffen, zögerte —, bat dann entschlossen
die Wartende um einige Sekunden Geduld , schloß das
Schalterfenstcr und begab sich zu dem rückwärts gelegenen
Privatkontor der Chefs , wartete vor der Tür , sichtlich sehr
erregt , trat ein . Beide Teilhaber , Herr Foscari und Herr
Pascal , waren anwesend , saßen , in Klubsesseln vergraben,
an einem riesenhaften , eleganten Schreibtisch, musterten den
Eintretenden erstaunt.

„Verzeihung "
, Carlo verbeugte sich, „eine wichtige

Sache : dieser Scheck hier wird zur Einlösung vorgcwiesen.
Ich stellte aber eine Unstimmigkeit fest : der Scheck ist ge¬
fälscht. "

Interessiert sah sich erst Herr Pascal , dann auch Fos-
cari das Papier an Was finden Sie daran falsch ? "

„Hier an der Summe , eine Null ist nachträglich hinzu-
gcsügt — aus 1000 sind 10 000 gemacht worden der
Textteil wurde sehr geschickt geändert , wahrscheinlich mittels
einer chemischen Flüssigkeit. "

lFortsetzung folgt)
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Dev tägliche Nachrichten-Sport LLLSZ
vor 85 ovo Zuschauern in Tlewvors:

Max Schmelings großer Sieg
Ver Amerikaner Joe Louis iu - er 12. Runde entscheidend geschlagen!

Newyork , 19 . Juni.
LOS größteboxsport-
liche Ereignis Ame¬
rikas seit den Zeiten von
Dempsey u . Tunney,
die Endausscheidung zur
Weltmeisterschaftim Schwer¬
gewicht zwischen Max
Schmeling und Joe Louis
im Newyorker Hankee- Ita-
dion , endete mit einer für
uns Deutsche sehr freudigen
Ueberraschung.
Unser Exweltmcister Max
Schmeling , dem man in
Fachkreisen kaum Aussichten
gegen den schweren Schlä¬
ger LouiS einräumte , stopple
ven Siegeszug dcS Amcri-
kaners , der zuletzt nachein¬
ander immerhin Könner
von Formal wie Carncra,
Lcvinsky, Bacr , Paolino
und Retzlaff in wenigen
Runden besiegle, und ge¬
wann in der 12 . Runde ent¬
scheidend . Damit hat Schme-
ling wieder die Chance er¬
halten , abermals Welt¬
meister zu werden , und nach
diesem Liege sollte der derzeitige Titelhalter James Braddock
kein allzu schweres Hindernis mehr sein.

Der Kampf , der wegen schlechter Witterung um 24 Stun-
den verlegt werden mutzte, hielt die ganze Welt in Atem
und ganz Newyork stand tagelang im Boxsieber. Aus allen
Staaten Amerikas , selbst von der Westküste , aus Kalifornien,
waren die Zuschauer in großen Transkontinental - Flugzeugeu
herbeigeschafst worden . Schon lange vor Beginn setzte der
Zustrom der Masten nach dem Stadion ein , das mit seinen
85 008 Zuschauern einen imposanten Anblick bot . Die Vor¬
bereitungen nahmen lange Zeit in Anspruch. Frühere und
jetzige Weltmeister, Tunney, der einst ungeschlagen von
der Bühne des Boxsportes abtrat , Amerikas Boxidol , Jack
Dempsey, der unverwüstliche Mickcy Walker, der
Leichtgewichtswellmeister Toni Eanzoneri und endlich
Weltmeister James Braddock wurden im Ring vor-
gestellt, während Ichmeling und Louis , betreut von ihren
Trainern ruhig in ihren Ecken saßen . Auch ein bedauerlicher
Zwischenfall — in der Ankleidekabine Schmelings wurde
der 85jährige amerikanische Boxtraiuer Tom 2 'Lurkr von
einem Herzschlag getroffen — konnte Schmeling nicht aus
der Fassung bringen . Tie Spannung war fieberhaft ge-
singen , als der bekannte Ringrichter Jack Donovan die bei¬
den Kämpfer in die Mitte des Ringes rief und ihnen die
letzten Anweisungen gab , fair und sauber zu kämpfen. End¬
lich ertönte der erste Gong.
Der Kampf beginnt!

Beide Kämpfer begannen äußerst vorsichtig, und beson¬
ders Schmeling studierte seinen Gegner , dabei aber ständig
auf die Rechte achtend, die schon so vielen anderen unerwar¬
tet das Ende gebracht hatte . Louis zeigte sehr bald , datz er
kein allzu grober Techniker ist . Immer wieder schoß er seine
Linke als Gerade zum Gesicht und Körper des Deutschen, der
aber zu gut deckte , als daß er irgendeinmal auch nur voll ge-
trosfen Worten wäre . Ganz knapp holte sich Louis die erste
und die zweite Runde , da der Deutsche sich auch in dieser
Runde noch immer abwartend verhielt und sich auf die Ver¬
teidigung beschränkte.
Schmeling greift an

Erst von der dritten Runde an ging Schmeling , der von
seinen früheren Kämpfen her als langsamer Beginner be¬
kannt ist , etwas mehr aus sich heraus . Mit seiner Linken und
Rechten zum Kops des Gegners hatte er auch bald Erfolg.
Aber die linken Geraden , die sich immer stärker als die
Hauptwaffe Louis ' erwiesen , machten ihm doch stark zu
schassen . Trotzdem übernahm der Deutsche langsam die Füh-
rung des Kampfes und hatte in der vierten Runde den Vor¬
sprung seines Gegners an Punkten wieder aufgeholt . Gegen
Schluß dieser Runde gerieten die Massen zum ersten Male
in hellste Begeisterung.
LouiS muß zu Boden

Schmeling begann ganz plötzlich ein Trommelfeuer auf
den Gegner und

nach schweren Schlägen mußte LouiS erstmals die Bretter
aussuchen!

Bevor der Ringrichter mit dem Zahlen begann , war er aber
schon wieder hoch . Tie zahlreichen Anhänger von Louis
waren überrascht , denn überall glaubte man , daß der
Deutsche kaum länger als vi->r Runden den Kamps durchstehen
würde , und nun schlug er sogar den „ Bomber " nieder . —
Tie Runde war nicht spurlos an Louis vorübergegangen;
seine Sekundanten arbeiteten fieberhaft , trotzdem schien
Louis noch leicht erschüttert, als er sich wieder zum Kamps
stellte.
Schmeling übernimmt die Führung

Der Deutsche gab indes die Führung des Kampfes
nicht ab . Er sah seine Chance und trieb den Gegner vor sich
her , indem er LouiS gegen die Seile drängte und unerbitt¬
lich ganze Serien von Haken zum Kops und Körper des
Gegners schlug . Louis konterte mit seiner Linken,

aber Schmeling war zu wachsam
und nahm ständig den Kops zurück , wodurch die Schläge ihre
Wirkung verloren . Nachdem auch noch die sechste Runde an
den Deutschen gegangen war , mußte er die siebte Runde , in
der er eine kurze Atempause eingelegt hatte , knapp abgeben.
Beide Borer zeigten schon Kampsspuren ; Schmeling - Auge,
das er sich beim Training mit seinem Sparringspartner

Alles sprach gegen den Deutsche» :
di« acht Jahre Altersunterschied ; seine wenigen üämvl. >«

letzt «» Jahren wurden ins Feld geführt. Ähmesin°d«r sich hier in der besten Form seines Lebens befand »allen Zweiflern , zu denen auch fast alle Aktiven zähltmer sich trotz seiner 3l> Jahre das alte Können bewahr,Seine erfolgreiche Taknk. den Gegner zu zermürben, die «

leicht verletzt hatte , war etwas geschwollen. Ebenso aber auch
die linke Gesichtshälfte von Louis , der im Verlauf der ersten
Runden eine Reihe sehr schwerer Schläge nehmen mußte.
Schmeling aus dem Siegeswcg

Ziemlich groggy (angeschlagen) mit erhobenen Händen
beendete Louis die 8 . Runde und machte auch in der 9 . Runde
einen stark geschwächten Eindruck . Es gab

immer wieder neuen Beifall für Schmeling,
der seine berühmte Rechte aus allen Lagen schlug, aber eS
schien , als sei Louis nicht mehr von den Beinen zu bringen.
Das Auge Schmelings hatte sich Louis , der seine Schwächen
schon ständig durch Halten zu verbergen suchte, zum Ziel
gesetzt . Auch die 10 . Runde sah den Deutschen dauernd im
Vorteil , der durch systematische Angriffe den Amerikaner
immer mehr und mehr an den Rand der Niederlage brachte.
Nachdem die 11 . Runde noch einmal beinah ausgeglichen
war , hatte man dann in der 12 . Runde
das Ende des Kampfes
kaum erwartet . Louis , der schon vorher jede Genauigkeit
vermißen ließ , landete einen weiteren Tiefschlag
und wurde verwarnt.

Schmeling setzte jetzt alles auf eine Karte . Hinreißend
war sein großer Schlutzangriss . Er ließ eine ganze Serie
von Linken und Rechten los , und LouiS sank völlig vcr-
teidigungSunsähig zu Boden . Unter dem Beifall und
Schreien der Mafien zählte Ringrichter I . Donovan den
schwer getroffenen Gegner aus.

Millionenwerte verloren
Soviel Freude das Ergebnis des Kampfes in Deutsch-

lond und bei seinen amerikanischen Freunden hervorries , so
viel Enttäuschung konnte man auch aus den Gesichtern der
Tausende von Spekulanten lesen , die geglaubt hatten , hier
aus leichteArtund Weise recht viel Geld verdienen
zu können.

9 : 1 standen die Wetten für einen Punktsieg , 5 : 1 für eine»
K . o . -Sieg für Joe LouiS.

Schmeling startete wie jüngst Braddock in seinem Kamps
gegen Baer als Außenseiter.

in seinen bisher 59 Kämpfen anwendete und mit
'

der »Leute wie Stribbling , Mickey Walker, Paolino Steve Saml-
und Walter Neusel kampfunfähig machte, bewährte sich ^
bei Joe LouiS . Als di« ersten Runden dank der manchmal
vielleicht übergroßen Vorsicht überstanden waren durii-man aus einen deutschen Sieg hoffen. Nicht zum gennairnverdankt Schmeling seinen Erfolg aber der großen
sicht , di« er mit in den Ring brachte. Die letzten « eaneiLouis ' kamen schon sozusagen als geschlagene Leute in den
Ring , ganz anders als unser Exwclimcistcr , der noch vor
wenigen Tagen im Rundfunk seinen Sieg aus fester lieber-
zeugung angekündigt hatte . Seine einzigartige Bor-
kunst , sein unerschöpfliches Schlagrcportoir und die unvei-
gleichltche Strategie seiner Kampsessührung zwangen dieAmerikaner , die vor dem Kamps unserem Landsmann kaum
ein« Chance gaben , schon in der vierten Runde zu einer Be-
geisterung , wie er sie in der Heimat kaum hätte größer eni-
fachen können.

Wie er sich seinen Sieg über den jungen und starken
Gegner ausbaute , das hat der Welt eindeutiger als je zuvorden klaren Beweis erbracht : Schmeling ist wieder
der Welt bester Schwergewichtsboxer!
ES war sein KO. Komps
in einer an Erfolgen sicherlich großartigen Berufsboxerlaus,
bahn , zugleich sein 12. Kamps aus amerikanischem Boden.
Siebenundreißigmal wurde er zum ko - Tieger erklärt, zwölst
mal fiel ihm der Punktsieg zu , während vier seiner üämvfe
unentschieden endeten . Allen diesen Erfolgen stehen nur vier
Punkt , und drei ks-Niederlagen gegenüber . Fürwahr das
Werk eines großen Meisters!
Titelkamps aus deutschem Boden?

Kurz vor Beginn dieses nun in die Geschichte des Box¬
sportes cingegangenen Kampfes , erklärte WeltmeisterJimm»
Braddock. daß er bereits im September d . I . seinen
Titel gegen den Sieger dieses Trejsens — Max Schme¬
ling — verteidigen werde . Wir Deutsche wißen , was süi
Mar Schmeling und den deutschen Boxsport auf dem Tpiel
steht.

Unerbittlich und nicht ohne Recht stellen wir daher die
Forderung , daß Braddock seinen Titel auf dcmschm
Boden verteidigt.

Wir sind uns darüber klar, mit welchen Schwierig!««
dies« Forderung verbunden ist . Braddock untersteht dm
Madison -Square -Garden , Schmeling dem 2V . Jabrhundm-
Sportklub . Aber trotzdem , keine Schwierigcit wäre so
als daß mun sie nicht aus dem Wege rä uineu
könnte.

vr Goebbels beglückwünscht Schmeling
Berlin , 20 . Juni.

Reichsminister Or. Goebbels sandte an Mu
Schmeling anläßlich seines großen Sieges folgendes Glück¬
wunschtelegramm:

„Max Schmeling , Newyork . — Zu Ihrem wunder¬
baren Sieg , den wir heute nacht am Rundfunk erleblcn,
meine allerherzlichstcn Glückwünsche. Ich weiß, daß ric
für Deutschland gekämpft haben . Ihr Sieg ist ein deut¬
scher Sieg . Wir sind stolz auf Sie.
Mit Hitler Heil und herzlichen Grüßen

Ihr
Ilr. Goebbels ."

Wem Men« ..Fortuna" den Titel?
Der 1 . FT Nürnberg ist Endspiel -Favorit — Fortuna Düsseldorf der gefährliche Außenseiter im PoftNadion

Pesch : Jancs , Borncscld : Mbl,
Wieder stehen wir am Ende eines Fußvalljahres , einer

Spielzeit , deren nationaler Höhepunkt erneut Augen und Lyren
einer in die Millionen gehenden Masse reinster Sportfreunde
an die Reicvshauptstadt fesselt . Wie 1934 , so ist das Berliner
Poststadion Austragungsstätte des Endspieles zur Deutschen
Fußballmeisterschaft. Wie 1934, so greist auch in diesem Jahre
der 1 . FE Nürnberg nach der . Viktoria " . Gegner des fünf-
maligen DeutschenMeisters ist Fortuna Düsseldorf, des Westen«
stolze Hossnung.

Tie Bahern errangen in den Gruppenspielen einen Steg
eindrucksvoller als die anderen . Sie ließen nach heißem
Kampfe vor rund 80 000 Menschen in Stuttgart den FE Schalke
04 ohne Gegentor stehen . Nürnberg , vielen der Jnbegrifs des
deutschen Fatzballsports , gilt der Masse als Favorit , gar als
hoher Favorit . Fortuna Düsseldorf, bereits 1933 einmal
Deutscher Meister, hinterlietz in ihren Kämpfen nicht den großen
Eindruck. Gewollt oder ungewollt, da» mag ossenvleiben. Aus
jeden Fall zeigten die Rbctnländer nur Io viel, wie es der
Sieg jeweils verlangte . Sie gewannen ihr« Spiele aus der
Routine heraus , schassten eS in der Taktik und den stärkeren
Nerven da , wo der Elub durch ein Brillantseucrwerl an hoher
Futzballkunst begeisternde Siege errang . Die Badern werden in
Berlin nach ihrem Stuttgarter Sieg erneut den Beweis er¬
bringen wollen, daß im Süden der beste Fußball gespielt wtrb
Fortuna aber fällt die schwere Ausgabe zu , durch einen Steg
das erfolgreichere und modernere Spiel des Westens zu de-
stätigen.

Süd oder West , schottisch oder englisch — über all das
werden der Elub und Fortuna im Postsladion Rede und
Antwort sieben. Unser Wunsch: Werde eS ein Kamps, der
einer Deutschen Meisterschaft würdig ist ! Möge der Beste den
Meistertitel einer Nation tragen , die im internationalen Juß-
ballsport Rang . Klang und Ansehen hat!

I . FE Nürnberg: Köhl : Billmann , Munkert : Uevelein,
Sarolin . Ochm ; Sußner , Slbcrger , Friede!, Schmitt,
Schwab.

Fortuna Düsseldorf: - - - .
Bender , Czaika: Albrecht, Wigold, Nachtigall , ^wou
nowski, Kobierski.

Um den dritten Vlatz
Schalke- Gleiwitz am Sonnabend

Den Austakt der Berliner Fußvallsesttage macht am Sonn¬
abend der Kampf um den dritten und vierten Plae >n v
Deutschen Metsterschast. Aus dem Hertba BSL -Plav am «a°n
hos Gesundbrunnen will der in Stuttgart von NUrnvcrg en
thronte Meister der beiden letzten Jabre , FE - cvalle nt , .
Beweis erbringen , daß seine Elf nach wie vor zur Den

vie Spiele am Sonntag
Um dir deutsche Meisterschaft:

tn Berlin : Fortuna Düsseldorf— ! . FE Nürnberg
in Berlin : FC Schalke 04 - V - rw . Ras. Glciwitz

Gaultga Riedersachsen:
Komet Bremen —Eintracht Braunschweig
LfB Peine —Hlioeshrim 00

Um den Aufstieg zur Gauliga:
Gr . Nord : Bf« Lldrnbg .- FC OS Wilhelms» « .
Gr . Süd : OS Göttingrn - Jäger Bückcburg

Bsv Braunschweig- SC Harsum

BezirkSliga Staffel Bremrn - Nord:
Sportsr . Bremen - Blauwetß Gröpclingrn
Sportfr . Oldenburg - Germania Leer

Prtvaispiele:
Viktoria Olde»bur, - FC «8 Duisburg
» v Ll,PP «uburg - IuS 78 Lldenburg



-ondtiklasse gehört. Du « nappen spielten in Stuttgart unter
« er«. I- unter wenig günstigen äutzecen Bedingungen.

, . vav -n die Niederlage al» wa»re Sportler ertragen und
ttkirn in Berlin wodl wieder mit ihrem seit Anfang des Wahres
^ ,e,ien Mittelstürmer PSrtgen an . Vorwärts - Rasensport

Gleiwitz ist die Els. die Schlesiens Futzballsport wieder Uber
die Grenzen der engere» Heimat hinweg inS Reich trug . Sie
ha» Fortuna de» Weg in» Endspiel so schwer gemacht wie eben
möglich , sie wird auch gegen Schalle ihre Qualität al - Kainpf-
mannschast beweisen.

VW OldenburgFC OS WilhelmSburg
Vas entscheidende Spiel um den Aufstieg zue Gaultga

raS Autzballprogramm im Gau Niedersachsen wird am
»«anmg wieder von den Aufstiegsspielen zur Gau-
naa beverrscht, die für die führenden Mannlcdasten von ent-
iistdeiiber Bedeutung sind . TaS übrige Programm ist nicht

groß: eine Reibe rückständigerPflichtspiele wird nachgeholt,
«ach oaS Privaispielprogramm ist nicht sehr umsangreich, dasür
,«n recht interessanl.
» uliga «»»klang

An Bremen trifft Komet auf Eintracht Braunschweig. Das
-siel ist sür die Tabelle bedeutungslos . Tie Bremer werden
Hier den Versuch unternehmen, sich einen guten Abgang auS
»i aversten Spielklasse »u verschassen und daS Ergebnis des
velvstspielcS ( t. Br . 11 : 1 !) zu korrigieren. Ohne weiteren
«„stutz aus die Rangliste ist auch die zweite und letzte Begeg-
,»aa VfB Peine—06 HildeSheim. Tie Hildesheimer sind end-
M,um Abstieg verurteilt.
gm den Aufstieg

Für die sührenden Mannschaften steht morgen viel, wenn
M alles auf dem Spiel . Dies gilt insbesondere sür unseren
«Mieter in der Gruppe Nord , VfB Oldenburg, der
»oigen in seinem letzten Spiel endgültig die Tabellensührung
iverneblnen will . Aber selbst im Fall eine » Sieges mutz der
xiS noch da » Ergebnis des letzten Ausstiegsspieles FL Wtl-
Miburg - VIB Schinkel abwarten , und dann wissen wir erst,
« r das bessere Ende sür sich behalten hat . Mit je vier Punkten
Aren VsB Schinkel und BsB Oldenburg die Staffel an . in
M selbst der FL Wilhelmsburg , wenn er die Rückspiele gegen
Mnvurg und Schinkel gewinnt, noch Gruppenmeister werden
bau.

Trotzdem hat der BsB Oldenburg noch die besten « uSsichten,
das Rennen zu seine » Gunstc» zu entscheiden . Da» seht
aber voraus, datz der Sieger des morgen stattsindenden
stampfe» VsB Oldenburg heitzt.

z» der Gruppe Süd steht der FL 05 Böttingen vor seinem
Mn schweren Spiel gegen die BUckeburger 'Jäger in Göttin-
,m. Gewinnt der Tabellenführer diesen Kamps, dann ist ihm
,ü Äussiicgsmeislerschast nicht mehr zu nehmen. DaS zweite
Ml führt den VsB Braunschweig und den SC Harsum
jisammen, der ein weiteres Mal die Rolle des Verlierers
Mrnehmen mutz,
vetiere Punktspiele
staden in der Bczirksligasiassel Bremen Nord statt. Germania
im gastiert beim M SV Sportfreunde Oldenburg,
»ad die Bremer Sportfreunde erwarten Blauweib Gröpelingen.
kaS wichtigste Spiel sinder in Oldenburg statt: Sportfreunde
»meidigl seine letzte Chance um den Verbleib in der BezirkS-
Ilasse.
tziivaispiele
tidrn Viktoria Oldenburg und TuS 76 Oldenburg abgeschlos-
m. Bereits am Sonnabend empfängt Viktoria eine der besten
mrderrdeinischen Gauliga - Mann schäften , den FL 08 Duisburg,
»ad am Sonntagvormittag gastiert TuS beim BB Lloppen-
Mg. VfL 94 ist spielfrei. hm.

vsV Oldenburg oder . . . 7
Da» entscheidendeSpiel:

BsB Oldenburg- FC 09 Wilhelmsburg

Die Spiele der 2. kreisklalle
Besonders interessiert das umfangreiche Programm deS

TB Glück aus anläßlich seiner diesjährigen Gründungsleier
und die Begegnung des hiesigen Reichsbahn TuV mit
seinem Brudervcrein aus Bremerhaven , der sich Oldenburg als
Ziel einer Dampferfahrt erwählt hat . Tas Programm hat im
einzelnen folgendes Aussehen:
Reichsbahn TuB Oldenburg- Reichsbahn TuB Bremerhaven

Tie ReichSbahner haben ihren Bruderverein von der Unter¬
weser auf dem SA Sportplätze an der Stedinger Straße zu
Gas», » m sich mit diesem im FreundschastSkampse zu messen.
Da un» Uber die Spielstärke der Gäste wenig bekannt ist, darf
man gespannt sein , wer dar bessere Ende in dem zu er¬
wartenden interessanten Kampfe sür sich behält . Der Beginn ist
auf 15.30 Uhr festgesetzt . Vordem wessen sich die zweiten und
Jugendmannschaften der Vereine.

TuS 76 2—Grohn Vegesack 2
Auch die Vegesacker Gäste weilen anläßlich einer Dampfer¬

fahrt hier und benutzen die günstige Gelegenheit, ein Gesell¬
schaftsspiel gegen die Oldenburger Rotweitzen aus, » tragen.
Auch hierbei ist eine Voraussage schlecht zu treffen. Der Beginn
ist bereits um 13.30 Uhr.

Viktoria 2—Dclmenhorster BB 2
Auf dem . Schützenbos" in Delmenhorst dürfte es einen

interessanten Kampf zweier recht gleichwertiger Mannschaften
geben . Hierbei kann der Platzvorteil leicht den Ausschlag geben.
Vordem messen Viktorgia 3 und DBB 3 und Viktoria Alte
Herren und DBV 4 die Kräfte.

Fukball 'Tueniec in Ofternburg
4 . Stiftungsfest der Fußballabteilung im Glück auf

Morgen feiert die Futzballabteilung im TV Glück aus ihr
vierjähriges Bestehen. Die Abteilung hat keine Mühe gescheut,
dieses Ereignis in festlichem Rahmen zu begehen. Viele be¬
freundete Vereine aus Bremen , Rüstringen , Varel usw. haben
» eben den Stadtoldenburger Vereinen ihre Zusage zu einem
Turnier gegeben, das den ganzen Tag in Anspruch nehmen
wird . Bereits um 8 .40 Uhr wird das erste Spiel beginnen.
Gespielt wird zweimal 10 Minuten , in der Vor- und Zwischen¬
runde nach dem K , o .- SVItem, d . h . der Verlierer scheidet auS.
Tie vier Sieger aus der Zwischenrunde werden am Nachmittag
in einer Punktrunde den Turniersieger festslellen . Folgende
Paarungen hat das Los für die Vorrunde bestimmt:

8 .40 Uhr Tweelbäke 1—VfL 2
9 .00 , Adler 2 Rüstringen —Bloherfelde 1
9 .20 » Fortuna 2 Einen —Glück auf 2
9 .40 , Blauweib —Varel Viktoria 2

10 .00 , Brema 3 Bremen—Ohmstede 1
10 .20 , SuS Bremen 96 2—Fortuna 1 Einen
10 .40 . Adler 3 Rüstringen—Glück aus 3

Um 14 Uhr findet ein Werbcspiel über die volle Zeit statt. SS
stehen sich gegenüber:

SuS Bremen 96 1—Glück auf 1
Die Turner haben vor einiger Zeit in Bremen Freundschaft

mit den JuS - Leuten geschlossen und sie zum Rückspiel nach
hier verpflichtet. Das Spiel in Bremen ging verloren . Sie

Nach dem unglücklichen Ausgang des OSnabrücker Spieler
lüden morgen unsere Blauweiben vor der letzten und u. E-
tzwersten Aufgabe. Nur ein Sieg — der auch zahlenmäßig
Kai und eindeutig ausfallen muß — wird dem VfB die un-
dedingte Tabellensührung bringen , die dann durch den AuS-
I»ag des Spieles WilhelmSburg—ÄfB Schinkelkaum gefährdet
« iden sollte.

Der FL 09 WilhelmSburg, der im Vorspiel knapp 2 :1
« erlag, ist im Kampfe um die Gruppenmcislerschasrnoch nicht
»Magen. Tie Wilhelmsburger sind durchaus in der Lage, die
Sailcheidung noch zu ihren Gunsten zu beeinflussen. Das setzt
««raus , datz das Spiel morgen mit einem knappen Siege endet
«wenigstens mit einem Tor Unterschied) und das Rückspiel in
LilhelmSburg gegen den VfB Schinkel mit zwei Toren Diffe¬
renz gewonnen wird . ,

Nach Lage der Tinge wird der VfB Oldenburg morgen
« einen Gegner stoßen , der bis zur letzten Minute kämpfen,
»ad der unsere Blauweiben zur Hergabe der letzten Reserven
zwingen wird. Wir sehen mit Ruhe und Zuversicht diesem
llamvle entgegen . Die Blauweitzen wissen , was aus dem Spiel
licht, das von ihnen noch einmal alles avverlangt : Einsatz,
sterven , Kampsgeist.

Nachdem die VfB .er bereits das Vorspiel in WilbelrnS-
durg gewonnen haben, ist unsere Annahme um so berechtigter,
last morgen das Rückspiel mit einem Siege endet, der Lohn
sür eine schwere, aber erfolgreicheSpielzeit bringen soll.

Beide Mannschaften werden in stärkster Besetzung antreten:
AB voraussichtlich mit Kloppenburg. DaS Spiel beginnt um
< Uhr und verspricht Massenbesuch.

Spoklfrermde —Germania Leer
11 Uhr aus dem Friesenplaye

Bereits am Vormittage stehen sich die beiden Mannjchafien
w einem rückständigen Punktspiel gegenüber. Die Lesraner
kommen mit den besten Empfehlungen . Erst am letzten Sonn-
wae mußte Stern Emden die wiedererlangte Kampfkraft
Aren . Mit 4 :0 Toren unterlag der lctztjährige BezirkSmeifter.
; i hängt von der Verfassung und dem Kampsgeist unlcrcr
roldatcn ab , ob sie in dem vorletzten Spiel nach einer Reibe
o«n Fehlschlägen die notwendigen Punkte heraushvlen , di« sie
lwr Men Eventualitäten schützen.

Seme Viktoria- vutsbltrs 08
Rtedcrrhetnische Gauliga in Oldenburg

, « ir haben bereits im Laufe dieser Woche darüber berichtet,
»» deute abend um 88 Uhr eine weitere Mannschaft aus der
innschen Gauliga aus dem Viktoria-Platz gastiert. Ter Leitung
«i SuSL Viktoria ist eS gelungen, eine der besten Nieder-
wmischcn Sauliga -Mannschaften, den FL 08 Duisburg , zu
MMchten , der sich na» den Ergebnisten der letzten Pflicht-
Me aus das Beste empfiehlt. So weisen die Duisburger in
ümr .Relordliste- unter anderem Siege über Fortuna Düstel-
M mit 2 : l Toren , über VfB Benrath mit 2 . 1 Toren , über
raiu Düsseldorf mit 3 :2 Toren auf , und ein sehr ehrenvolles
unentschieden (Privaispiel ) gegen den deutschen Meister FL 04
- »alle. Tie Elf wird von Sportlcbrer Höger betreut, der auch
«>e Mannschaft des SV Fortuna Düsseldorf trainiert . Zweifel-
u>4 handelt es sich hier um einen erstklassigen Gegner, der ein-
"Uü mehr besten Futzball präsentieren wird . Gegen diesen
Men Gegner wird die Elf de« SuSL Viktoria mit einer de-
waheir auien Leistung auswanen müssen , um ehrenvoll zu de-
ütkxn . Wir bossen , datz der Veranstalter auch heute abend sich
»net .vollen Hauses" erfreuen dars. DaS Spiel beginnt um
8a Uhr, Viktoria-Sportplatz.

TuS 76 in Cloppenburg
» TuS 76 folgt einer Einladung zum BV Cloppenburg. Da«
--»ul sinket bereit» vormittags 11 Uhr statt. Die Rothosen
Men mi , wesentlich besseren Leistungen auiwarte » , wenn m
Uwddenburg ein annehmbares Ergebnis erzielt werden soll,
um ein« Niederlage wird TuS aber kaum herumtommen.

Kirchliche
2. Sonntag nach Trinitatis , den 21 . Juni 1936:

Lamdertiliichc . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken . Kirchenchor:
1. Obre sei dem Pater : 2. Wohl denen, die dich lennen (Bach) .
Die Lamberilftrche wird während des Lommerhaibiahres LN allen
Wochentagen nachm, von 3—7 Uhr ossengchailen.

« userftehungskirche. 9 .30 Uhr : Gottesdienst : Landesjugendpsarrer
Mahler , » irchenchor: 1. Liebster Jesu , wir stnd hier (Adle 1664 ) :
L. Aus Gott und nickt aus meinen Rat.

Garnisonlirchr . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe , » irchenchor: 1.
Ehre lei dem Pater (Schütz) ; 2. Allein , u dir Herr Irin Ltzrist
(Bach) .

« emeindehelierinnen Sri . » ellertzasi und Frl . Thoradc : Dienstags und
Freitags . vorm . S- ll Uhr , im Sememdehause Peierstr . 27.
Bücherei im Gcmeindedause Peierstr . 27 . Buchcrausgave : MonlagS,
nachm, von K.3V— 7 .30 Udr ; Lonnersiags . nachm, von 6— 7 Uhr.
« acholische « lrche . Peierstr . V.3U Uv> Frühmesse : « Uhr Hl. Messe mt»

Predigt : 9 Uhr - t. Messe Mit Predigt tür Kinder : 10ZO Udr Hoch¬
amt mit Predigt : S Uhr Andacht.

» aihottlche Kirche Ostern»», , (tzeillgen -Gelst-Kirche). 7 .30 Uhr : HI.
Messe; III Uhr Hochami mil Predig «: 20 Uhr Andach«.

Ariedcnstirche . Sonntag , S .30 Uhr . Gottesdienst mi« anschließendem
hl . Abendmahl : Pred . Müller . 1l Uhr Sonniagslchule . IS Uhr
GotteSdlenft mir anlchlicbendem hl. Abendmahl : Pred . Tauiorat,
Falkenstetn i . Po . 20 .IS Udr Jugendstunde . — Mittwoch . 20.15 Udr.
Btdelstunde . — Donnerstag . Ausflug des Franenmisstonsdereins
nach Rastede. Nbsadr» von der Friedenstirche 14 .30 Uhr.

Bavtistentirche . Steinweg 21 . 9 .30 Uhr : Predigt : II Uhr : Sonntag »-
lohnte 16 Uhr : Predigt . — Mittwoch . 20 .30 Uhr : Betstunde . —
Monlag , 20 .30 Uhr : Blbelstund «, Bürgerselde , Schulweg so.
Prediger Wupper.

Drcilattigleittztirche (Otternburger Kirche) . 10 Uhr Gottesdienst , anschl.
Kinderiebre für alle Kansirmanden : Pastor Ramsauer . — 4 Uhr
nachm. Lchnigottesdienschtenst Mil anschl. Abendmahlsseler in der
Lchuie zu Neuenwege : Pastor RamSauer.

Kirche In Eversten . Sonniagvorm , 10 Uhr Gottesdienst , 11 .30 Uhr
Dausen . Pastor FrcricvS.

Kirche tn Oien . 9 .30 Uhr Gottesdienst , vorher » indcrlrhre (» Liech .).
Pfarrer Brinkmann,

Kirche tn Ohmstede. 9 .30 Udr Gottesdienst : Pastor Bruns . 10 .46 Uhr
KindergotteshienN : Pastor Brun « , 12 Uhr Tauten.

Sedelsberg . 10 .15 Uhr Koilcsdicnst.
Gnndkrug . 8 .30 Uhr Waldgottesdtenst : Pastor Folter » , Rastede,
Kirche zu Rastede. 10 Uhr Gottesdienst , anschl. Ktnderlehr «. Httss-

vrediger Hadbcn . — Monlag . 8 Uhr . Bidelstunde.
«kdewechi . 9.30 « inderlehre , 2 , « dt„ 10 Uhr Gottesdienst ; 2 .30 Uhr

Schulgottesdienst in Husbäke.
Ahlhorn . Ed . Gottesdienst im Sarftasbeim : anschl. Abendmahlsseier.
Bardewisch. Nachm. 4 Uhr Gottesdienst , anschl. « inderlehre.
Bardenfleth . 8 .50 Kindergottesdienst ; S.30 Gottesdienst , valanzprediger

Tannemann.
Kirche zu Holle. 8 .30 Uhr Beichle; 9 Uhr Gottesdienst . Pastor Raih «.
« I. Jakotiftrche Allenhunlors . 10 Udr Gottesdienst . Plärrer Rieten.
Großenmeer . 10 Udr Gottesdienst : Pastor Börner.
Kirche zu Wardcndurg . 9.15 Udr Kindergottesdienst (Knaben ) ; 10 Uhr

Gottesdienst . — Nachm. 4 Udr in der Schule zu Lirret
Abendmahls -Gottesdienst und Taufen,

wtelelftede (21 . Johanneskirche ) . 8 .50 Udr Kinderlehre der Mltdchen
des 6 . bis 8. Schuljahre » und Ueden von Chorälen . 9 .30 Uh«
Gottesdienst . Kollekte. Pastor vr Schmidt.

Kirche in Hude. 9.30 Uhr Gottesdienst : anlchliebend Kinderlehre der
« atechumenen. Kollekte sür die Jugendarbeit . 11 .45 Uhr Taute»
in der Kirche. 2 Uhr Kindergottesdienst.

Strückhausen. 9 .30 Uhr Kinderlehre (Kaicchnmenen) , 10 Uhr Sottet-
» tenst. Pastor Hanßmann.

Klrche in Westerstede. 10 Udr Gottesdienst . 11 Uhr Kinderlehre des
7. Schuljahres . Kollekte sür di« Jugendarbeit der Kirche.
In Jdausen . 10 Udr Gottesdienst . 11 .15 Udr Kindergottesdienst.

In Holstzet : 3 Udr Gottesdienst.
Kirche tu Huu,losen . 10 Uhr Gottesdienst ; anschl. » inberlehr «. P - kauz.

prebtgrr Koovmann.
Kirche zu « ad Zwischen«»» . 10 Uhr Gottesdienst . Pastor Schipper.

Kinderlehre der Mädchen.

werden sich ordentlich strecken müssen , wenn sie zu einem Erfolg
kommen wollen. Rach ihren Leistungen am letzten Sonnabend
ist rin Sieg nicht ausgeschlossen . Den Austakl zur Stistungssesl-
feter bildet dt « deutige Sonnwendseier , Abmarsch zum Feuer-
plav um 21 Uhr von der Turnhalle . Sin gestvall am Sonntag
im vereinslokal D Hanken wird dir Feier beschlieben.

*

v« Versramm der So«merlvlele
Spiele nur in den unteren Klaffen

Groß ist dar Programm der Sommerspiele nicht. Es
finden nur Spiele in den unteren Klaffen stall , und zwar
Faustball - und Schlagballspiele . Im einzelnen werden fol¬
gende Spiele stattfinden:

Fauftball Männer.
2 . Kreisklaff« 10 .00 Uhr NT « I — TSC 1
3 . « reisklasse 10 .00 Uhr Moslesfehn - MT « 2
Z . Kreisklasse 10 .30 Uhr Moslesfehn - MT « 2
3 . « reisklasse 10 .00 Uhr LSuT 2—BT « 5
Jugend 10 .30 Uhr LSuT — Wüstiug
Knaben 10 .00 Uhr TuS —BTB
Knaben 10 .30 Uhr Glück aus I — LSuT
Knaben 10 .00 Uhr VfL— Glück auf 2
Knaben 10 .00 Uhr OTB — TSC

Faustball Frauen:
3 . Kreisklasse 10 .00 Uhr MTV — Moslesfehn
3 . Kreisklasse 11 .00 Uhr Glück aus 2 —TSE

Schlagball Männer:
Jugend 10 .00 Uhr TvdH — LTB

Die Kordballspiel « fallen aus und werden im Laufe der
nächsten Woche nachgeholt. Die Vereine geben wir noch be¬
kannt.

Der Kreisspieltag findet am 28 . Juni statt , das
entscheidende Spiel der 1 . Frauenklasse (Staffel Mille)
OTB —TuI 76 am Montagabend auf dem Haarenesch. —
Aus den Spieltag kommen wir noch zurück.

vle kreisschule aus dem Haarenesch
Der Lehnas für das Männerturncn am Sonntag

Die Kreisschul« für das Männerturi .en , die sich außer
Gerätturnen die Pflege des Volksturnens und der
Jommersplrle zum Ziel gesetzt hat , schlägt am Sonn¬
tag , 8 .30 Uhr , beginnend , ihre Zelte

auf dem Haarenesch
auf , um bei dem schönen Wetter dort ihren Uebungsplan
abzuwickeln. Kreismännerturnwa « Blohm, Brake , hat
hierfür einen gut durchgedachten Lehrstoff anfgestellt , der
zur Abwicklung gelangt . Der Erfolg der Kreisschule beruht
daraus , daß jedesmal dieselben Teilnehmer vertreten sind,
die fortlaufend aus die ersten Uebungstag « aufbauend , den
Jahreslehrgang von langer Hand vorbereiten und zur Ent¬
faltung bringen . Grundgedanke ist, die richtige Unter-
Weisung in die Lehrbetätigung der Teilnehmer im heimischen
Verein , Darüber hinaus ist Wert aus den Gemeinscbasts-
gedanken gelegt , der gerade in der KreiLsckmle am besten
zum Ausdruck kommt und die Turner aus Lsrfrissland,
Frie - land , Butjadingen , Südoldenburg , Delmenhorster
Geest usw , mit den Stadtoldenburgern verbindet zu wahrer
Freundschaft.

Weitere Sportmeldungen 3 . Seite Hauptblatt

Nachrichten
tpte»» «» 1sten »Irche Edewecht, Sonntag , 9.45 Udr : Gottesdienst ; 11 Udr:

Sonniagslchule : 15 Uttt Predigt tn Wittenberg bet G . Brunßcn;
19 Uhr Predig » in Edewechterdamm d . G . Lenzer ». — Pred . Ftelttz.

Melbodtstenktrche Westerstede. Sonntag . 1ü Udr , Gotiesdtenst , Pred.
Bargmann : 11 Uhr Sonntagslchuir ; 19 Uhr Predigl tn Hollriede
bei S . Heidllit , — H . Met.

Christliche Bereinigungen
Jede » I . und 3. Monlag im Monal , abends 7L0 Uhr , Gemeindehaus

Peierstr . 27 : ÄeielUge Zuiammeutunsi von Renlnern und solchen,
die Gemeinschall tuchen. Gemeindehellerin Fräulein Kellertzott.

Jeden Donnerstag , abend« « Udr . Gemeindehaus , Peierstr . 27 : Oetteni-
Itche Bidelstunde : Pastor WSdcken.

gehen 1. Mittwoch t« Mona «, abends 8 Uhr . Frauendtcnst -AbenL im
Gemeindehaus , Peterstraß « 27.

Jeden 3. Mittwoch i« Monat , adcnds 8.15 Uhr , Gemeindemütieraden»
im Gemeindehaus , Beier,li . 27 , Gemeindehellerin Frl . Kellerhofs.

Jeden 2. und 4. Miittag im Monal . abends 7,30 Uhr . Gemeindehaus
Peierstr . 27 : Lichidiider-Adend. Stniriit lrei. Gemeindehellerin
Fräulein Kellerhofs.

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , vürgerselder Schule : Bidelstunde.
Pastor Hinrichs,

Jeden r . Freitag im Monat , abends 8,15 Uhr . giauenhille des Nord-
beztrks im Gemeindehaus , Pelerstraße 27.
«emetnlchast iungee Mädchen. Jeden Freitag , 16 Uhr : 8—lüiähr.

« »» ngeltsche » emeinhejugend Otdendurg , Peierstr . 27 . Otlene Jugend¬
stunden : Jeden Dienstag , I7 .3N Uhr : IS— Iliährige Jungen.
Jeden Freitag , 17 .30 Udr : 12— IZjädrige Jungen . Jeden Sonn¬
abend , 2V.I5 Uhr , Iliährige und ällere Jungen . Landeoiugend-
pfarrer Mahler , — Jeden Montag , 16 Uhr , 1i>— 12jährige Mäd¬
chen ; 17 .30 Uhr 12 — Iliährige Mädchen : 20.15 Udr : Arbcils-
Mädchen ; 17 .30 Uhr : 14 — I5i » hr . Mädchen : 20.15 Uhr 15i»drtge
und ältere Mädchen. Hanna Thorade , Gemeindehellerin . — Bidel-
ltund« sür Mädchen (Mädchen-Bibelkrets ) : Jeden Dienstag . 19Uhr:
lliädr . und allere Mädchen. Jeden Freitag . 16 .30 Udr : 10— IZlähr.
Mädchen Frl . Luntbäse . — Jeden Mittwoch . 20.15 Udr : Zusam¬
menkunft junger Mädchen über 18 Jadre (Sonnioas nach Verab¬
redung ) . Grün « Str . 23. Schwester Emilie Bulimann . — Au»
Grund des « ertrage « zwilchen der Deutsche» Evangeltich -n Kirche
und drr Reichsiugendiührun , ist die Teilnahme an Len ossenen
Jugendstunden allen Jungen und Mädchen unserer Gemeinde
möglich.

Landesftrchttch« Gemeinschaft. Am Dienstag , dem 23 . Juni . 20.30 Uhr.
öfseailiche Bidelstunde im Gcmetndehause an der Pelerstraße.
Prediger Marlin

Jngcnddund sür emlchtedene» tldristentnm . Zuiammenkunsi irden Frei¬
tag . 20.15 Uhr und ieden Sonntag um 16 .30 Udr im Edang . G«.
metiidedaur , Peterftraße 27.

Edaag . Jugeiidschar Westerstede. Im Konsirmandensaal von 8— 10 Uhr:
eoittttagsabcnd : Jungmädchenbund.

Ed . Frauenbund Westerstede im Kviiftimandenlaal : Monlag , 8. 15 Udr.
« rnapastattich , Gemen, »«. Oideakurg « leianderstraße - lin «, <ra , Hum-

doldistraß ». Hiaierdau » Gottesdienste : « onniagoormitta « lO Udr un»
Sonniagnachm « Udr : Donneraiag , » den»« ü Uhr

« »»»«. Gemeindetugenddien « vsterndnrg . (Jugendheim Elopvendurger
Str . 36: Schwester Ertla Droege ) , Jeden Monlag , 20 Udr : Ofte-
ner Jugendabend drr Neukonstrmierlen . Jeden Dienstag , 15 .30 Udr:
Juiigschar 1 (10— 15iLhr!,e : leben Mittwoch , 15 .30 Uhr : Jung,
schar 2 (6—lOiädrige) ; 20. 15 Uhr : Jugendadend (Aelierer Kreis ),

stdrtstlich« veriammiange » Her»,,,st, . «Redend, »» , Sonniagnachm,,-
,ags 4L0 Uh, und Frettagadend « H.Z0 Ud,

Eversten. Moniags . »den»» 1̂ 30 Uhr, P » ,aune »« or m »er Pastoren
Jeden ersten Mittwoch im Mona , abend« 8 Uhl . E» Frauendtts«
tm Konsirmandensaal . Dienstag , nachmittag « 3.30 Uhr , Jnna-
schar Mädchenichui«. Freitags adend« 8 Uhr Frauenchor

Gustod -Adols Frauenderein . Der Rähnachmittaa sind«, Ieden ,Wellen
und letzten Dienstag im Monat im Sdrillttchen Hol» «, . Mühten-
Nraßc, von 4—6 .30 Uhr , statt.

Ostern» »», . Mtttwdch . den 17 . Juni : 3 U»r » usftug der Flauen-
» tlse 11 und de » Mütterkietse » na« « loh . — Donnerstag . 18 . Juni:
Bidelstunde fällt aus .

c >-

Ohmstede. Jeden Freitag , adends 8 Uhr . t» der Pastor » Btdelkreis
sür tun « Mädchen.

vü »- 2 ' »«* « annersia » , Uhr abends , Zusammenkunft »er iungenMädchen tn der Pastor «!.
- » -
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untevt?alt «ng «ad wisse« .» « vDtwtE« Me « a», «ad
Rummer I «4 v « » «nadtNd . »,n r <». A«nt ivz«

vüö Verliaer vilderboaea
Im Neue» Museum , zwischen „Pergamon * und Na-

tionatgalerie , sind « in paar kürzlich eröffnet« Säle mit alt-
agnplischer Kunst das Hauptziel der einheimischen Besucher.Die fremde » machen natürlich zuerst der Königin Nofretete
ihre Aufwartung , gehen dann durch das buntgekachelte Tor
von Jshtar und verweilen so lange am Altar mit dem
Gigoulcufries , das, sie kaum Kraft mehr sür jene noch nach
Farve duslendcii kleinen Säle neven dem Eingang übrigbehalten Zu ihrem Nachteil, Denn selten erlebt man Men¬
schen vergangener Zeit so unmittelbar wie die Nilvülker-
generaiioncn zwischen 4000 und 2500 vor Christo in diesen
paar engen Räumen.

Ter Archäologe
Die Stätten des Todes aber sind es . die uns am meisten

vom Leben jener Zeit erzählen . Aus den Wandreliess der
Grabkammern erscheint der Gutsherr mit seiner Familie im
Kreise der Dienerschaft, da sieht man sie Mahlzeiten bereiten,
Wild jagen , Fische fangen , Feste feiern , schlafen, den Göttern
opfern . An der Rückwand aber ist « ine geheimnisvolle
Psorle , nicht echt , sondern nur angedeutet : durch sie ging die
Seele des Toten ein und aus . — Unsichtbares Licht erhellt
diese Kammern der Verstorbenen , und der Gast hat di«
Illusion , wirklich an Ort und Stelle , im Bann « des gelben
großen Stroms und seiner Götter zu weilen.

An der Wand des einen Saals ist eine Karte des Nil»
tals »I ki-esao ausgemalt . Ein alter Mann stand davor , fuhr
mit dem Finger den Flußlaus entlang und sprach vor sich
hin . Ich halte ihn schon vorher beobachtet, wie er seinem
Enkel die Schönheit einer seltsam aussätzig wirkenden
Granitsigur wies , wie sein müder Blick das Lächeln ein-
fing , das aus den rotbemalten Kalksteinwangen eines schrei¬
tenden Knaben schwebte, und wie er die leinene , mit Mörtel
bestrichene Gesichtsmaske interessiert und nahe betrachtet«,
die mich so sehr entsetzt hatte , weil sie wirklich der abge¬
zogenen Gesichlshaut eines Menschen glich.

Nun aber stand der Alte allein , und in der Meinung,
der Junge sei noch neben ihm , redete er weiter : „ Sieh , da
ist Gizeh, und hier ist Memphis , und dort war das Aus-
grabungsseld , weißt du , und hier ging es weiter , da haben
wir auch gegraben . . .

Da sah er sich endlich um und merkt« , daß er allein war.
Ter Enkel stand längst draußen im Sonnenschein und machte
sich an der großen Brunnenschale zu schassen , an der noch
andere Kinder spielten . Man konnte ihn durch das Fenster
sehen . Ter Großvater aber lächelte nachsichtig. Und dasür
war ich ihm noch einmal so gut.

Miami am Wannsee
Ich war noch nie in Miami oder Palm Brach , aber ich

denke , es kann dort kaum schöner sein als im Strandbad
Berlins , am Wannsee . Schon der Eingang von der Ufer¬
böschung her ist bezaubernd . Zwischen den Hochstämmen ur¬
alter Kicsern schimmert das riesig« Email des Sees , von
dunklem Grün gefaßt , breite Wege schwingen sich hügelan,
über den Rasen stürmt eine schöne Läuserin aus Bronze zum
Wasser, und rings auf Weißen Bänken unter Ros«nbüschen
warten Einsame (nicht aus Bronze ) . Vielleicht haben st« sich
im Tressbuch beim Pförtner eingetragen : „ An Fräulein
Marga E . Sitze bis 17 Uhr aus der bewußt « » Bank . Dann
Strandkorb 106.

*
Märkischer Sand ist grobkörnig und gelblich weiß —

wie Zuckennelasse, mit der man im Krieg« die Pferd « füt¬
terte , und von der wir als Kinder so gern naschten. Dies«
Erinnerung versöhnt , wenn man ihn beim Abendbrot
zwischen den Zähnen knirschen hört . Wenn man ihn tag-
über massenweise unter sich hat , braucht man derartige Vor¬
stellungen nicht, um ihn zu lieben , denn er ist weich und
sauber wie der am Strand von Swinemünde.

Liegt man mit dem Gesicht wasserwärts , so wiegt einen
ein ewig leichter Wellengang bald daraus sanft in Schlaf.
Zwischen Wachen und Traum streichen ein paar weiße Segel
am Horizont vorbei , der Wasserturm von Schwanenwerder
wankt und löst sich aus im Hellen Himmel , ganz hoch singt
ein . Flugzeug im Takt der Sommerwindstöße , — nun hört
man es schon nicht mehr . Ist es sort ? Ist man selber hin¬
übergedämmert?

Jawohl , man ist . Denn beim ersten derben Laut aus
dieser Welt fährt man hoch . Das Wachboot des Bademeisters
startet eben mit Motorengebrüll . Da hat wieder einer di«
Bojengrenze überschwommen ! „Det kost Sie ne Mark ! * —
rust der Herr des Gewässers dem Ausreißer zu. „ Hab jrad«
nischt bei mir ! * antwortet der lachend, dreht aber dann doch
gehorsam bei. „ Na . schwimmen kannst« ja *

, meint der Bade¬
meister anerkennend , und in seinem Ton ist ein leises Be¬
dauern , daß er dem Jungen den Spaß nicht erlauben darf.

Nun landwärts geschaut. Ist man nicht wirklich in
Florida ? Oder wenigstens in Viareggio ? Sind es nicht
Palmen , die langbeinig über den sonnengelben Stein-
terrassen stehen und dunkle Schirmkronen ins Blau des Lst-
himmcls heben ? Und wird er nicht gleich „Gelati ! Gelati !*
rufen , der weiße Mann dort , der aus dich zusteuert ? Nein,
„Eis am Stil ! * sagt er merkwürdigerweise , und das klingt
richtig berlinisch. Und auch der Alte in dem ausgesransten
Riesensombrero und der knöchelsreien Leinenhose parliert
weder argentinisch noch mittelmecrländisch . „Lübbenauer,
feinste Lübbenauer saure Gurken , noch «ine die Herrschaften
gefällig ? * lautet sein Lied, das nur diese eine Strophe hat.
Was der Tritte schrie , muß ich das nächstemal rauskriegen.
Er schleppte eine Art Blechkanister auf seinem Rücken durch
den heißen Zand und verkündete etwas von einem „eis-
jekirhltcn Tchuckcltrunk* oder so . Vielleicht hieß es aber auch
ganz sein „ Tbugar -Trunk *

. Sein Nachfolger hatte „ zucka-
siebe » nuppakiischen*

, 250 Gramm sür dreißig Pfennige zu
verkaufen. Und znm Schluß nahte ein Knabe mit sauren
Drops . Aber da packten wir schon zusammen und merkten
zu unserem Schreck , daß wir unsere Kabinennummer ver¬
gessen hatten.

„Tu hast doch sonst immer ein Gedächtnis für Zahlen ! '

sagte böse der eine, ich aber beries mich aus meine schlechte
Geschichte,ensur, und der dritte bestätigte sie mir halb hilfs¬
bereit und halb mitleidig . Denn er ist Professor in dem be¬
sagten Fach. Warum kriegt man in diesem Strandbad aber
auch keinen Schlüssel mit Nummernschild ! Erinnere sich einer
nach acht Stunden Sonnenbad noch der leidigen Zahl 194!
Und außerdem noch eines Kontrollbuchstaben . den der Ka¬
binenmeister mit Kreide unter den Spiegel schmierte!

Wir sind aber schließlich doch noch vollständig gekleidet
in den Autobus gestiegen.

Musik des steinernen Meer«
An diesem ersten richtigen Sommersonntag , der nur so

knisterte vor Hitze und flimmerte vor lauter Licht , waren wir
zu unserem Kunimer zu Leuten eingeladen . Zum Glück
wohnten sie in einem Landhaus und im äußersten Westen
der Stadt . Man saß auf einer schattigen Terrasse , es roch
nach Wald und gutem Kaffee, und man plauderte angeregt
den ganzen Nachmittag . Erst am Abend , als der Himmel
blasser wurde und die Kiescrkronen schwärzer, machte sich
ein schönes Schweigen breit . Jeder sank ein bißchen in sich
zurück und horchte in die Stille.

Aber kaum waren ein paar Sekunden verstrichen, rich-

Vie Rache des Malers
König Friedrich August von Sachsen hatte

sich, so wird in „ Re ela ms Universum* erzählt , von
einem jungen Maler , der später einer der bekanntesten deut¬
schen Tiermaler geworden ist , ein Bild malen lassen und ihn
dann zum Hubcrtussest aus Schloß Moritzburg eingeladen.

Dem jungen Künstler ging es noch nicht sehr rosig, und
sein Jagdrock war daher nicht eben ansehnlich. Ein Hos-
beamter im Schloßhof sah den jungen Mann und suhr ihn
an : In solchem Auszuge könne er nicht vor Seiner Majestät
erscheinen. In diesem Augenblick aber kam der König ; der
begrüßte den Maler herzlich und stellte ihn der gesamten
Jagdgesellschaft vor.

Während der Jagd hörte der Maler , der Hofbeamte sei
Graf W . gewesen, der wegen seines schroffen Wesens all¬
gemein unbeliebt wäre . Außerdem sei er der schlechteste
Schütze am ganzen Hof.

Als nun der junge Maler den Auftrag bekam, zu einer
Hoffestlichkeit kleine Bilder zu malen , die in einem Trans¬
parent gezeigt werden sollten, und dazu Erläuterungen vor¬
zutragen , malte er neben anderen Szenen das „ idyllische
Leben einer Hasenfamilie *

. Man sah eine Häsin im Acker
mit ihren Jungen . Plötzlich kam ein Häslein noch ängstlich
angehoppelt und wies auf den Jäger , der auf den Acker zu¬
schritt. Die Häsin äugte scharf nach dem gefährlichen Manne
und sagte daraus beruhigend zu ihren Jungen : „Aber Kin¬
der, das ist doch Gras W. , der tut uns nichts zuleide ! *

Geistesgegenwart
Shakespeare spielte einst den König in einem seiner

Stücke , wobei er unmittelbar an der Loge der Königin stand.
Er hatte gerade seinem Diener Befehle gegeben, als Elisabeth
ihr Taschentuchaus die Bübne fallen ließ ; sie wollte sehen , ob
er dabei aus seiner Rolle fallen würde . Shakespeare ließ sich
aber nicht irremachen, sondern sagte, ohne einen Augenblick
zu zögern, würdevoll zu seiner Partnerin : „Ehe dies geschieht,
bebt erst das Taschentuchunserer Schwester aus ! * Die Königin
lachte über Shakespeares Geistesgegenwart und klatschte lebhaft
Beifall.

Eine Kiefer rauscht
Von

Adele von Wohlde , Jever
„Es soll bleiben , wie mein Wille es bestimmt ! * Hart

durchklingen die Worte den Raum . Eine geballte Faust reckt
sich und schlägt sie auf den Tisch , der neben dem Bett des
Sterbenden steht.

Letztmalig füllt der Atem des Hofbauern das Zimmer
und stößt gegen die Türe , hinter der die Unendlichkeit schon
auf ihn wartet . Unbemerkt ist sie eingetreten und nimmt
dem Alten still den Atem.

Als man ihn dann nach Tagen aus diesem Zimmer
trug , scheinen seine letzten Worte in den Augen der Fami¬
lienangehörigen , die einander stumm-wissend ansehen , wie¬
der lebendig geworden zu sein : der Hofbauer war gegen
seinen Feind unversöhnlich geblieben ! Er war gerecht bis
über den Tod hinaus , ohne daß es darüber der Erklärun¬
gen jetzt oder in seinem Leben bedurft hätte.

Aus seinem Grabe , das sich im äußersten Zipfel des
alten Heidedorskirchhoss befand , pflanzt « man eine Kiefer,
die aus des Bauern eigenem Forstbestand herausgegraben
war und zu den Neuanpflanzungen gehörte , deren Arbeit
sein letztes Lebenswerk gewesen. Die Zurückgebliebenen
brachten damit den schönsten Beweis ihrer Liebe. Eine
kleine schwarze Tafel mit de », Namen des Verstorbenen
ruhte erhöht aus kleinen Granitsleinen zu Füßen des jungen
Baums.

Nachdem dies alles getan war , ging jeder zurück an
seinen Platz , wo Arbeit und Berus seiner warteten . Aus
dem Hose blieb nur der Sohn , der dir Wirtschaft des Vaters
unverändert weiterführte.

Das Gesinde hat den neuen Herrn gern . Di« tägliche
gemeinsame Arbeit ist Bindeglied und Brücke zu seinem
und ihrem Menschentum . Alle stehen sie füreinander ein im
Austausch gegenseitiger Pflichten . Der junge Besitzer hat
es leicht in seinem Werk.

In dem alten , mit Efeu umsponnenen , langgestreckten
Wohnhaus aber erhebt sich eine Gewalt gegen ihn : die letz¬
ten Worte des Vaters , die im Zimmer ihr stilles Dasein
führen . Sie greisen nach dem jungen Hofbauern , wenn er
ausruhend Ablaus und Fortgang der Arbeit durchdenkt und
neuen Plänen nachsinnt. Die Worte wollen ihn niederzwin¬
gen. Täglich kämpft er gegen sie an , deren Sinn er aus¬
tragen muß , und deren Inhalt ist , daß der Feind des Vaters
nie die Gemarkungen seines Besitzes betreten darf , der
Hüter dieser Grenzen aber dem Unsegen Versalien sein soll,
salls dieser letzte Will« außer acht gelassen oder gebrochen
würde . —

Des Vaters Feind aber war de- jungen Bauern wahr¬
haftiger Freund!

Warum Feind ? Warum Freund ? — Es gab nichts zu
richten zwischen den beiden Worten , deren Bedeutung hier
nicht aus äußeren Dingen kam , sondern in einer Welt in¬
nerer Tatsachen verankert war . Der junge Hofbauer wußte

_ pcoyuch aus : „Hören
Ein Vltsames Brausen war in der Lust , bald statt wieein Orgelion . bald verwehend wie ferner Gesang.Ach das ! * sagte di« Haussrau gleichmütig. „Ja , darist di« Stadt . Das ist an Sommerabenden immer so ! 'Das also war di« Stadt , aus der Ferne gehört . Da«war das Rauschen der Wellen ihres Verkehrs, di« zurück,schlugen in das steinerne Meer . Das war d«r gewaltigeSchlußakkord ihres Lieds an die Freude
Im Winter ist es der rote «chem. der uns hierdraußen an die Stadt erinnert *

, sagte die Haussrau nochder rote Schein , der dann am Abend im Osten am Himmel'
»ebt Die Lichter von Berlin — alle zusammen.

'^
Dann gingen wir ins Haus . Abendbrot essen . Und inder Nacht fuhren wir Wieder hinein nach Berlin , kleinerabgesprcngter Nachklang zum großen S » ltch°" °rd d . tMillionenstadt . vr . G. Stolie -Adelt

Irren ift menschlich
Vor einigen Jahren wurde in einer australischenLtadtein« Irrenanstalt eingerichtet. Der Bürgermeister belicht»»«di« Anstalt.
„Alles sehr nett ! * lobte der gestrenge Herr . „Ader sagenDie mal , — kommt bei Ihnen niemals ein Irrtum vor?

Ich meine : Ist es möglich, daß Sie versehentlich eine,
geistig Gesunden in Ihre Anstalt ausnehmen ? *

„Ausgeschlossen! * erwiderte der leitende Arzt. „ Wir
legen dem Kranken gewöhnlich eine Reihe von Fragen vor,aus deren Beantwortung deutlich hervorgehl , ob er geistignormal ist .

*
„ Sehr schön ! ' meint « der Besucher. „Was sind denn

das sür Fragen ? *
„Zum Beispiel diese : „ Hannibal unternahm drei Kriegs-

züge. Aus einem derselben starb er . Auf welchem Zug ge¬
schah dies ? '

Der Bürgermeister nickte freundlich . „Sehr geschickt !'
sprach er . „Aber sagen Sie . . . ich bin in Geschichte nicht
sehr bewandert : aus welchem Zug starb Hannibal eigentlich ? '

Immer langsam voran ! Ein Ire , der «inen Eselswagen
auf der Min « einer engen Straß « lenkte , hörte, wie ein
Kraftwagen hinter ihm hupte. Er sah sich um und be¬
merkte « inen starken Wagen, der tbm folgt« . Ruhig suhi
er weiter : der Mann in dem Wagen hinter ihm hup«
wieder und wieder . AlS sie « in paar Kilometer so ge¬
fahren waren , wurde der Weg breiter , so daß der Kraftwagen
vorübersahren konnte . „ Warum haben Die mir nicht vorder
Platz gemacht ? * ries der Herr aus dem Kraftwagen wüiend
hinüber . »Weshalb sollte ich denn ? Sie sind doch nicht schneller
gefahren als ich'

, erwiderte der Ir « ruhig.
Wen fürchtet der Löwe ? „Und nun , Jungens *

, sagte der
Lehrer , „nachdem ich euch von der Stärke , der Wildheit und
dem Mut des Löwen erzählt habe, kann mir einer von euch ei»
Tier nennen , vor dem der König der Tiere Angst bat ? ' Tie
Hand des kleinen Fritz suhr in die Höhe . „ Schön , Fritz , und
welches Tier »st es ? * — „ Die Löwin , Herr Lehrer!*

Verfrühter Glan ». Verkäufer : „Ich kann Ihnen sag««,
dieser Stofs ist glänzend.* — Kunde : „Was , jetzt schon? *

»

sich Wohl eines Streits zu entsinnen , den der Freund mit
dem Alten gehabt hatte . Jener war eines Tages gekommen,
um , wie schon oft , bei ihnen eine kurze Zeit fern vom Ge¬
triebe der Stadt zu verbringen . Als sein Freund wie der
seines Vaters.

Und er war gegangen . Der Vater nannte ihn seichet
seinen Feind . Dem Sohn aber blieb er , was er gewesen.
Da nie über jenen Wortwechsel gesprochen wurde, konnte
das Fremde sich keinen Einlaß in ihre Gemeinsamkeitvei-
schassen.

In dem Schweigen aber , das der Tod des Alten aul¬
getan hatte , tröpfelte es jetzt unaufhörlich in das abveh-
rende Herz des Sohnes und gewann Leben. Unwandelbar
jedoch hielt « r dem Freund die Treue . Wie eine Mauer
schützte sie vor dem Einbruch in unerlaubtes Gebiet.

*

Derweil sie aus des Vaters Gebot wie ein neues Gesetz
aufbricht , wächst auf dem Grabe die Kiefer, höher und
gröber . Unruhig greift sie mit ihren Zweigen Sonne , Wind
und Regen und läßt dann langsam , wie aus einer sich iss-
nenden Hand dieses Kommen und Gehen ihren Stamm Hin¬
untergleiten , wo es sich auseinanderspaltet und tief eingräbt
in langen Furchen , deren ausgerissene Ränder sich nicht wie-

r schließen können.
breiten die Kiefernkrone . Das Greifen darin

irarri allmahl,ch zu unbiegsamen , knorrigen Arsten , die

A .^
"

.^ " -" Aebogen wie eine menschliche Faust den
'bres Lebens umschlossen halten , damit es nicht

M ^ üw'che. tzz wurde eine Kiefer — anders wie

. Geschwister. Die Art ihres Gewachsenseins war sonst
rgends rm Lande.
. ^ r ^ b» stand oft an stillen Abenden in ihrem

2
darin die letzten Sonnenstrahlen fielen,

m flüsternd aus den Zweigen das Geschehen der Sierbe-
mve auf ,hn herab . Und wahrend er, zurückgelehntan den

ramm , mit seinen Augen die dunkle, schon von Moos über-

suchte und darauf sein Blick über sich

dem Wipfel hasten blieb , glaubte er hinter sich di« aus-

flreckte Hand seines Vaters zu fühlen . In sein Bewußt-
m trat dann das Bild des fernen Freundes . Und der

^ ^
Hofbauer wußte , daß er beides zu tragen stark ge-

*
Jahr um Jahr löst sich aus dem Baum , fallen leise die

adeln zu Boden , aus Moos und Heide, wo sie sich sam-

* " und avfschichten und still versinken, weil Jahrhundert«
'ruber hinweggehet , wollen . — Einsam steht die Kieker

ute . Menschen kommen und sehen, bewundern den Baum,

adere Menschen! Sie wissen nichts mehr von dem , wes-

lb und woraus sie kam. Sie sehennur weite Landschaft , darin

r Rauschen klingt wie eine Melodie , deren Inhalt und

>orte verlorengegangen und nicht mehr zu finden sind . Tie

mdfchast aber , darin sie steht, ist ins Ungreifbare g«-

achsen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

